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Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25, des Vormonates angenommen.

Reichstagskriſe
Berlin, 22. Juni.

Die Träger der Souveränität des deutſchen Volkes hatten
2 eilig, wieder zuſammenzutreten, nachdem ihr oberſter
Souverän, das Volk, geſprochen hatte. Am Montag um
3 Uhr begann die erſte Sitzung nach der einwöchigen PauſeViel wichtiger als die erſte Tagesordnung war de ws r
Anſichten und Meinungen in den Wandelgängen ausgetauſcht
wurde, denn nach dem Scheitern des Volksentſcheids iſt die
weitere Macht vorläufig wieder dem Reichstag in die
Hand gegeben. Man ſollte auch nur zu bald merken daß
der Reichstag dieſe Macht auszunutzen gewillt war. Allerdings

Leite n r Richtung: von demokratiſcherS und einige Zentrums ſ dieſ iſten wie 3 msleute ſollen dieſem Gedanken nicht
an n re des letzten Fürſtenkompromiſſes

erlangt, widrigenfalls man vor einem zweiten 2an das Volk nicht zurückſchrecken wurde Derſelbe ten
kompromiß, der alſo noch vor vierzehn Tagen die allerhöchſte
Unzufriedenheit der Demokraten erweckte, i vdird
jetzt von ihnen aufs wärmſte unterſtützt. Dabei wird
man den Gedanken nicht los, daß dieſe Forderung einer glatten
Annahme nicht anderes iſt als ein Verſuch, jetzt Gründe zu
finden für ein zweites Volksbegeheren auf Volksentſcheid, nach
welchem die Enteignung der Fürſten durch die Zahlung einer
Rente gemildert werden ſoll. Es iſt unverſtändlich;, daß man
bei den Mittelparteien überſieht, wie der Grundſatz des Privat-

wird durch eine Enteignüng mit,
Der Ausgangspunkt dieſer Be

als die Furcht vor den
wie durch eine ohne Rente.

ſich über die grundſätzliche Haltung der einzelnen Parteien
gegenſeitig ins Bild ſetzte. Am Dienstag tagt dann der Recht s-
ausſchuß des Reichstages, in welchem

eine erſte Klärung der Geiſter erfolgt,
die dann endgültig im Plenum fortgeſetzt wird. Es fehlt natür-
lich nicht an Stimmen, die angeſichts der immer noch beſtehen-
den Unwahrſcheinlichkeit eines Kaompromiſſes mit Sozialdemo-
kraten und Deutſchnationalen von einer Reichstagsauf-
löſung ſprechen. Mit einer ſolchen muß natürlich gerechnet
werden, wenn die Regierung keinen ihrer Entwürfe durchbringt.
Vorläufig aber hat der Reichstag nicht nur über den letzten
Kompromißentwurf, ſondern auch noch über manchen vorherge-
gangenen Löſungsverſuch nachzudenken, weil man vielleicht im
Einverſtändnis mit den beiden direkt Beteiligten, den Ländern
und den Fürſten, auf ältere Abmachungen zurückkommt.

Hinter dieſen direkten Folgen des abgelehnten Volksent-
ſcheids aber taucht nun auch ſchon

die Frage der Regierungsumbildung
auf. Die Linksparteien weiſen ganz mit Unrecht auf die 15 Mil
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lionen, es ſind übrigens nur 14,4, JaStimmen hin, um ihren

Dienstag, 22. Juni 1926

er neue Pallamentsftreit üher das Fürfteuproblemn

Anſpruch auf eine Regierungserweiterung nach links feſtzulSie vergeſſen dabei völlig, daß dieſe 14,4 in e er
die 4 Millionen bürgerliche hierunter, nicht gleich Mar xiſten
geworden ſind, ſondern höchſtens als Mitläufer betrachtet
werden dürften, die eine Aufreizung primitiver Jnſtinkte und eine
gewiſſenloſe Agitation für dieſen Fall herübergeholt hatten.
Immerhin müſſen dieſe Umbildungsbeſtrebungen mit Aufmerk-
ſamkeit verfolgt werden, da dieſe Gründe gewiſſen Mitgliedern des
Kabinetts ſelbſt anſcheinend ſehr gelegen kommen.

Bei dieſer Fülle wichtiger politiſcher Fragen war man natürlich an der eigentlichen Plegrgethantiun ne War
allzu ſehr intereſſiert. Mit Rückſicht auf den zu er-
wartenden Kuhhandel der Parteien ſtellte man den däniſchen und
den ſchwediſchen Handelsvertrag vorläufig zurück und beſchäftigte
ſich nur mit einer Reihe von kleineren Vorlagen. Für den
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik wurden zwei Beiſitzer
gewählt, Stücklen (Sogz.) und Hergt (Dantl.), als ihre Stell
vertreter Wegmann (Ztr.) und Dr. Heinze (D. Vp.). Eine Ge-
ſetzesvorlage über die im Waſhingtoner Abkommen vorgeſehene
Unterſchrift wird dem Ausſchuß übergeben, man berät über die
Reichsverſicherungsordnung, man nimmt die Aenderung des Ge-
ſetzes über die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung in erſter
und zweiter Leſung an und bricht dann die Beratung ab, um ſich
den wichtigeren politiſchen Fragen widmen zu können. Auf der
Tagesordnung der Dienstag Sitzung ſteht das Reichsknappſchafts-
geſetz in Verbindung mit der Vorlage zur Aendevpung der Reichs
Page ersenr und des AngeſtelltenVerſicherungsgeſetzes
owie der Regierungsent! ü die Fürnd g gsentwurf über die Fürſten-

Gegenſätze bei den Parteien

Berlin, Juni.
Die Zünrer der Regierungsparteien hielten nach

Schluß der Plenarſitzung eine Beſprechung über die Frage der

Sie beſchloſſen ertehetmnye e ähnn a
wurf feſtzuhalten und alle Abänderungsanträge
abzulehnen.
Die erſte Vertagung bei der Erledigung der Fürſtenabfindung
iſt da. Der Rechtsausſchuß trat auf Wunſch des Reichs
kanzlers in keine Beratung des Fürſtenkompromiſſes ein, da Herr
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Marx erſt mit den Parteien der Oppoſition in Fühlung treten
will. Ob durch einen Geſetzentwurf die Ginigkeit der Parteien er
reicht werden kann, iſt mehr als zweifelhaft. Zentrum und Demo-
kraten treten einig für eine en bloc- Annahme ein. Die Bahyriſche
Volkspartei, die wahrſcheinlich durch den Reichskanzler Zuge-
ſtändniſſe für ihre bayriſchen Verhältniſſe erhalten hat, ſtimmt dem
Einigungsvorſchlag zu. Die Sozialdemokraten wollen nur dann
mitarbeiten, wenn die Abfindungsparagraphen verſchärft werden.
Auch die Deutſchnationalen treten nicht in eine grundſätzliche
Oppoſition. Das Zentrum ſcheint ſich ſchon auf die Auflöſung
des Reichstages vorzubereiten. Das iſt das Damoklesſchwert, das
über dem Reichstag ſchwebt. Jedenfalls wird heute das Plenum
ſich noch nicht mit dem Fürſtenproblem befaſſen. Jm Laufe des
Nachmittags werden die Vertreter der Deutſchnationalen und der
Sozialdemokraten bei Herrn Marx erſcheinen, der wahrſcheinlich
von ſich aus ein Kompromiß vorlegen will.

Deutſchland auf der Abrüſtungskonferenz
Berlin, 22. Juni.

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages wurde an-
ſchließend an den Bericht des Genfer deutſchen Delegierten Grafen
Bernſtorff über die Abrüſtungskonferenz nach längerer Aus-
ſprache, an der ſich die Abgeordneten Graf Reventlow (Völk.), Dr.
Hoetz ſch (Dntl.), Dr. Roſenberg (Komm.), von Rheinbaben
(D. V. P.), Dr. Dernburg (Dem.), Dr. Quadt (Dautl.) und
Müller-Franken (Soz.) beteiligten und in deren Verlauf auch der
Reichsminiſter des Aeußeren Dr. Streſe mann das Wort er
griff, mit großer Mehrheit folgende Entſchließung angenommen:

„Unbeſchadet der Stellung der verſchiedenen Fraktionsver-
treter zu den Fragen im einzelnen, nimmt der Auswärtige Aus
ſchuß davon Kenntnis, daß bei den Verhandlungen der vorbe
reitenden Kommiſſion für die Abrüſtungskonferenz irgendwelche

Bedingungen für Deutſchland nicht erfolgt ſind
und erhebt mit dieſer Maßgabe gegen eine Fortſetzung der

Beteiligung Deutſchlands an den weiteren Be
ratungen zur Förderung des Abrüſtungsproblems keine Be
denken.“
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Deutſchlands weitere Beteiligung an der Abrüſtungskonferenz
iſt ſomit vom Auswärtigen Ausſchuß beſchloſſen worden. ß

Deutſchlanv ſich an dieſen Beratungen zur weiteren Abrüſtuteiligen wird, war letzten Endes unter den gegebenen t
niſſen als Notwendigkeit anzuſehen, der auch von. ſeiten der Rech
ten nicht widerſprochen werden konnte. Anders liegt die Frage, ob
nicht bisher von unſerer Seite aus bei der Feſtlegung der Vor
ausſetzungen des Programms für die Konferenz eine zurgro ß e
Paſſivität beobachtet worden iſt. Jn dieſer Hinſicht ſoll auch
bei den Verhandlungen im Auswärtigen Ausſchuß lebhafte Kri
titk an der Haltung. des Grafen Bernſtorff geübt worden ſein,
dem man berechtigter. Weiſe den Vorwurf gemacht hat, eine zu
S Jnitiativer entwickelt zu haben. Die Perſönlich

Vernſtorff, deſſen demokratiſche Einſtellung

gegenüber den großen Fragen der europäiſchen Politik ſchon bei
anderen Gelegenheiten hervorgetreten iſt, weiſt allerdings ein
recht beträchtliches Maß von jener verbindlichen „Objektivität“
auf, die leider das Fehlen eines ſtarken Rückgrats und zielſicheren
Eintretens nur allzu deutlich erweiſt. Deutſchland hat auf Grund
des Verſailler Vertrages ja ſeine Abrüſtung vollzogen, aber gleich-
zeitig ebenfalls durch Verſailles den Anſpruch auf die Forderung
erhalten, daß auch die anderen den Vertrag unterzeichnenden und
garantierenden Großmächte an der allgemeinen Abrüſtung ſich
beteiligen. Die Genfer Verhandlungen haben gezeigt, daß auf der
anderen Seite der feſte Wille beſteht, ſich dieſer Verpflichtung zu
entziehen. Es erſcheint daher ſchwächlich, wenn der deutſche
Delegierte von ſolcher Grundforderung aus nicht eine entſprechende
Aktion einleitet, um unſere Rechte in dieſer Hinſicht in Genf un
eingeſchränkt zu dokumentieren.

Anklage des Memeler Landtages
gegen die litauiſche Regierung

Genf, 21. Juni.
Der Generalſekretär des Völkerbundes hat die

litauiſche Regierung davon in Kenntnis geſetzt, daß die Ver
treter Englands, Frankreichs, Jtaliens und Japans im Völker
bundsrat beauftragt haben, die Anklage des Memeler
Landtages gegen die litaguiſche Regierung auf die
Tagesordnung der nächſten Sitzung des Völkerbundsrates zu
ſetzen. Nach der Memeler Konvention ſind die vier Signatar-
mächte berechtigt, jede Verletzung der Konventibn vor den

Völkerbund zu bringen. Die Vertreter Englands, Frankreichs,
Jtaliens und Japans haben nun, als die Signatarmächte der
Memeler Konvention in einem Schreiben an den General-
ſekretär des Völkerbundes erklärt, daß ſie das Memorandum
des Memeler Landtages über die Verletzung der Memeler
Konvention durch die litauiſche Regierung eingehend geprüft
haben. Sie wären zu der Ueberzeugung gekommen, daß der
Völkerbundsrat ſich hiermit befaſſen müſſe. Die litauiſche Regie

rung iſt aufgefordert worden, ihre Einwände gegen das Memo-
randum des Memeler Landtages rechtzeigt dem Völker
bundsrat“ zu unterbreiten.
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Enaliſche
Völkerbundsſorgen

(Von unſerem Berichterſtatter.)
London, 18. Juni 1926.

Nur ein Thema gibt es in dieſen ſchickſalsſchwerenWochen, das die engliſche Oeffentlichkeit irteg kerr

und das iſt überflüſſig, es nicht zu ſagen die Kohlen
kriſis. Aber es gibt nichts in dieſer Welt, das ſchlimm genug
iſt, um nicht auch ſein Gutes zu haben. Auch die indu-
ſtriellen Wirren haben ihr Gutes gehabt, inſofern nämlich
als ſie die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit von der ſoeben
beendeten Tagung des Völkerbundsrates faſt völlig abgelenkt
haben. Das iſt eine Tatſache, die denen, die an dem kata-
ſtrophalen Ausgang der Genfer Märztagung ganz oder teil
weite verantwortlich waren, ſicherlich nicht unwillkommen
iſt. Die Preſſe beſchränkte ſich im allgemeinen auf die
Wiedergabe der Berichte ihrer Genfer Korreſpondenten, und
ſelbſt die Nachricht von dem Austritt Braſiliens ging in dem
Getöſe des Kohlenkampfes gänzlich unter. Nur die Gegner
der engliſchen Kontinental- und Völkerbundspolitik, die von
der Beaverbrook-Preſſe geführten Jſolationiſten, ließen ſich
die Gelegenheit auch dieſes Mal nicht entgehen, das Genfer
„Poſſenſpiel“, wie ſich die „Daily Expreß“ ausdrückte, an
den Pranger zu ſtellen und England an ſeine Pflichten
gegenüber dem britiſchen „Commonwealth“ zu erinnern.

Jrn maßgebenden Kreiſen wird der drohendenicht vollzogene Austritt zweier ſo ger See r
Spanien und Braſilien naturgemäß lebhaft bedauert, ob
wohl man es ablehnt, angeſichts dieſer Tatſache irgend
welche ernſte Befürchtungen für die Zukunft des Völker
bundes zu hegen. Jmmerhin wird der Preis, den man für
den Eintritt Deutſchlands zu zahlen gezwungen war, als
mehr als ausgeglichen. Nichtsdeſtoweniger kann man es
ſich nicht verſagen, darauf hinzuweiſen, daß alle Kompli
kationen vermieden worden wären, wenn wie die

die Anſprüche„Times“ an leitender Stelle ausführte,
Spaniens und Braſiliens nicht von Kreiſen unterſtützt
worden wären, von denen man es nicht erwartet hätte. Der
gute Ton verbietet es dem Blatte, deutlicher zu werden, aber
es kann nicht umhin, hinzuzufügen, daß das engliſche Ver
ſprechen, den ſpaniſchen Antrag unterſtützen zu wollen, ein
Fehler geweſen iſt. Man hat das Verhalten Sir Auſten
Chamberlains gelegentlich der Genfer Märztagung eben
noch nicht vergeſſen.

Obſchon man alſo in London der Meinung iſt, daß der
Austritt Spaniens und Braſiliens an und für ſich zwar
bedauerlich iſt, im übrigen aber keinen Grund zu beſonderer
Aufregung abgibt, hat dieſes äußerlich ſichtbare Ergebnis
der Genfer Tagung trotzdem ein Problem berührt, das nicht
nur für die künftige Geſtaltung der Völkerbundspolitik,
ſondern auch für die britiſche Reichspolitik von grund-
legender Bedeutung ſein dürfte. Die Tatſache, daß ein ſüd-
amerikaniſcher Staat die Möglichkeit beſitzt, in einer in ihren
Wirkungen europäiſchen Angelegenheit das Vetorecht aus-
zuüben, obwohl dieſer Staat ſelbſt durch die Monro Doktrin
gegen jede europäiſche Einmengung geſchützt iſt, iſt in maß-
gebenden Kreiſen Londons als ein unerträglicher Zuſtand
empfunden worden. Natürlich läßt es ſich im Augenblick
noch nicht abſehen, inwieweit die außenpolitiſche Linie Eng
lands hiervon betroffen wird. Aber es ſteht feſt, daß die
ſoeben beendete Genfer Tagung den Anſtoß für eine regio-
nale Reorganiſation des Völkerbundes gegeben hat. Amerika
und Europa ſind zwei verſchiedene Weltteile mit ver-
ſchiedenen Jntereſſen und verſchiedenen Anſichten. Eine
Einteilung des Völkerbundes in Gruppen, deren jede ihre
eigenen Angelegenheiten erledigt, wird aus dieſem Grunde
vielfach für wünſchenswert gehalten. „Die oberſchleſiſche
Entſcheidung, ſo ſchrieb geſtern der Oberſerver, war das-
jenige Ereignis, das zum erſten Male dieſe fundamentale
Schwäche in der Konſtitution des Völkerbundes bloßſtellte.
Sie wurde von einigen als unparteiiſch bejubelt, während
man ſie als unverantwortlich hätte verurteilen müſſen.“

Vom engliſchen Geſichtspunkt aus geſehen iſt dieſes
Problem indeſſen nicht ſo einfach, als es den Anſchein hat.
Denn man muß nicht vergeſſen, daß ein engliſcher Außen
miniſter gleichzeitig Jnnenminiſter des britiſchen Welt-
reiches in einer Perſon iſt. Schon heute müßte er, um
ſeiner Aufgabe vollkommen gerecht werden zu können, aus
zwei Hälften beſtehen, deren eine ſtändig in Genf weilt,
während ſich die andere in Downing Street aufhält. Eine
regionale Aufteilung des Völkerbundes aber würde die
Schwierigkeiten einer einheitlichen britiſchen Reichs und
Jntereſſenpolitik erheblich vergrößern, denn mit einer Auf
löſung des Völkerhundes in regionale Gruppen würde auch
eine Zergliederung der einzelnen Dominions und Kolonien
ſtattfinden. eine Gefahr, deren man ſich in London angeſichts

des wachſenden e et der Dominions
vollkommen bewußt iſt.



Seit den Tagen der Waſhingtoner Konferenz ſind die
Probleme des britiſchen Empire mit dem Völkerbunde aufs
engſte verknüpft. Es iſt naturgemäß noch zu früh, als daß
man ſagen könnte, ob dieſe Tatſache irgend welche Einflüſſe
auf die Struktur des britiſchen Reiches ausgeübt hat. Aber
es ſteht ſicherlich feſt, daß die von Zeit zu Zeit ſtatt
findenden britiſchen Reichskonferenzen ſeit jenen Tagen an
Bedeutung verloren haben. Als die Miniſter der britiſchen
Dominions, der Vertreter der Kolonien und Mandats-
gebiete im Jahre 1923 zum erſten Male ſeit Beſtehen des
Völkerbundes zur britiſchen Reichskonferenz zuſammen
treten, trat das Abweichen Englands von der traditionellen
Politik des Jſolationismus bereits deutlich in Erſcheinung.
Die Vertreter der Dominions, noch friſch unter den Ein-
drücken der ſoeben beendeten Genfer Völkerbundstagung
(die Konferenz fand im Oktober ſtatt) legten damals bei der
Beſprechung von Reichsfragen eine Unluſt an den Tag, die
Waſſer auf die Mühlen der engliſchen Jſolationiſten war.
Daß unter ſolchen Umſtänden, insbeſondere nach den letzten
Genfer Ereigniſſen wieder Stimmen laut werden, die eine
Zurückziehung Englands vom Völkerbunde fordern, um eine
ſorgfältigere Pflege der Beziehungen innerhalb des britiſchen
Empire zu ermöglichen, nimmt deshalb nicht Wunder. Die
Reichskonferenz ſoll wieder zum Mittelpunkt der Be
ziehungen untereinander gemacht werden, denn die Reichs
konferenz, ſo ſagt man, bietet den Dominions alles, was ſie
wünſchen. Ueber die geſetzlichen Grundlagen dieſer Konfe-
renzen leſen wir im Whitaker, einem politiſchen Handbuch:

Das Parlament Groß-Britanniens iſt die oberſte geſetz
gebende Behörde im britiſchen Reich. Dieſes Parlament kann
anderen verfaſſungsmäßigen Parlamenten das Recht der Ge
ſetzgebung verleihen, behält ſich aber in allen Fällen die Ober
aufſicht vor. Der Staatsſekretär für die Kolonien iſt ein
Kabinettsminiſter, der ſich nach Maßgabe der dieſen Länder
gewährten Selbſtregierung an der Regierung aktiv beteiligt.

Wie die Dinge zurzeit ſtehen, iſt es eine völlig offene
Frage, nach welcher Richtung ſich die „politiſche Linie“ Eng
lands entwickeln wird.

Die Berliner Preſſe zum Volksenſcheiö
Berlin, 22. Juni.

Die Berliner Preſſe beſchäftigt ſich in langen Leitartikeln mit
dem Ergebnis des geſtrigen Volksentſcheids. Der „Berliner
Lokalanzeiger“ ſchreibt: Die Rechtsparteien und mit ihnen alle
diejenigen Kreiſe der Mittelparteien, die den Fürſtenenteignern
bis zur letzten Stunde die Gefolgſchaft verweigerten, haben allen
Grund, über die Entſcheidung des geſtrigen Tages Befriedi-
gung zu empfinden. Nicht um Republik und nicht um Demo-
kratie t es fortan in Deutſchland, ſondern um Staat und
Geſellſchaft. Noch einmal iſt jetzt Gelegenheit gegeben, die
Streitfrage, an der auch der Volksentſcheid geſcheitert iſt, im Wege
der ordentlichen Geſetzgebung aus der Welt zu ſchaffen. Daß da
bei die Not des Volkes jede Berückſichtigung zu erfahren hat, die
ihr gebührt, verſteht ſich von ſelbſt. Die „Deutſche Tageszeitung“
ſtellt feſt, daß die Linke eine ſchwere Niederlage erlitten hat.
Die „Kreuzzeitung“ glaubt, daß Herr Koch, geſtützt auf das Er
gebnis des Volksentſcheids, mit noch größerem Nachdruck Links

politik wird machen können, und ſchreibt dann weiter: Sollte die
Große Koalition, die in dieſem Falle nur eine erweiterte Weimarer
Koalition wäre, bei der die Deutſche Volkspartei nur dazu aus
erſehen wäre, Verantwortungen mit übernehhanen zu müſſen, ohne
entſprechenden Einfluß zu beſitzen, nicht zuſtande kommen, dann
mag eben der Reichstag aufgelöſt werden. Die
Deutſche Allgemeine Zeitung ſtellt feſt, daß die Begleitumſtände
dieſes Volksentſcheides in der Republik alles andere als erfreulich
geweſen ſeien. And. daß g. t. pelitiſcher. Arbeit bedürfen
ohne Opfer auf beiden Seiten nicht abgehen, der Zündſtoff müſſe
aber aus dem öffentlichen Leben Peſeitigt werden.

Die „Tägliche Rundſchau“ führt folgendes aus: Der Ausfall
des Volkgentſcheids hat fürs erſte eine große Gefahr vom Vater
lande abgewendet und eine ſchwere Verletzung der Ehre

und Würde Deutſchlands ver hindert. Wir ſind uns aber
auch klar, daß wir noch lange nicht den Sieg unſer nennen können.
Ein Sturmangriff iſt abgeſchlagen, andere werden folgen, und
jeder, der für das Schickſal des Vaterlandes Mitverantwortung im
Herzen fühlt, wird ſich die Frage vorlegen müſſen, ob wir auch

für die Zukunft gewappnet ſind. Die Frage, die zu dem jetztglücklich geſcheiterten Volksentſcheid Veranaſemg gegeben hat,

muß ſchleunigſt zu einer endgültigen Löſung gebracht werden.
Auch wer es vorgezogen hätte die Sache auf dem reinen Rechts

wege zu entſcheiden, muß jetzt einſehen, daß der Weg des
Kompromiſſes beſchritten werden muß. Die „Germania“

ſtellt feſt, daß nicht zu beſtreiten ſei, daß in einigen Wahlkreiſen
den Sozialdemokraten und Kommuniſten ein bedenklicher Einbruch
in die nicht ſozialiſtiſchen Wählerkreiſe gelungen iſt. Die Zahlen
lehrten, daß ein nicht kleiner Teil der Zenttumswähler
a beim Volksgebehren als auch bei der Abſtimmung der

arteiparole nicht gefolgt ſei. Dieſer Mangel anParteidiſgiplin ſei gerade in dieſem Falle beſonders bedauerlich.
Gründen dieſer beklagenswerten Erſcheinung müſſe die

er mit aller Ruhe, aber auch mit aller Gründlichkeit nach-
n.

Das „vBerliner Tageblatt“ ſchreibt: Daß der Volksentſcheid
für entſchädigungsloſe Enteignung nach dem jetzigen Verfaſſungs
beſtimmungen ausſichtslos war, daß die Sozialdemokratie
einen Fehler beging, als ſie, die die entſchädigungsloſe Ent-
eignung urſprünglich nicht wollte, dem kommuniſtiſchen Antrage
ſich anſchloß, war unzweifelhaft und wurde auch von den meiſten
ogialdemokratiſchen Führern ſelbſt zugegeben. Die Ab-

ſtimmung hat den Weg freigemacht für eine gerechte, die Lebens-
intereſſen des deutſchen Volkes und der Republik wahrende Rege
lung. Es handelt ſich nicht um eine juriſtiſche, ſondern um eine
politiſche Frage. Durch Geſetz unter Ausſchluß des Rechtsweges
muß jedes Land feſtſetzen, was es der ehemaligen Dynaſtie als
Abfindung gewähren will. Der Kampf um eine ſolche Löſung
muß jetzt beginnen. Verſagt der Reichstag, dann muß er auf

t werden. Die „Voſſiſche Zeitung“ iſt der Anſicht, daß der
tſcheid ein Votum gegen und nicht für die Fürſten ge

weſen ſei. Zögernde und falſche Behandlung der Abfindungsfrage
jetzt könne bei den Wählern Wirkungen auslöſen, die gerade jenen
Parteien höchſt unerwünſcht ſein würden, die den ehemaligen

ten gewähren wollten, worauf ſie nach Recht und Moral An-ſpruch ben könnten. Der „Vorwärts“ weiſt darauf hin, daß
die bevorſtehende Entſcheidung des Reichstages unter Maſſendruck

r ſei. Durch den Volksentſcheid ſei zugleich eine erhebliche
ärkung der Stellung der ſozialdemokratiſchen Partei erreicht

Der Eindruck des Polksentſcheides in Moskau

De Moskau, 22. Juni.Die Nachricht über das Stimmergebnis des Volksentſcheideswird in n lebhaft diskutiert. Es heißt in v Aus
u. a., daß der Volksentſcheid, wenn er auch zu keinem

c geführt habe, das erſte Warnungs-Zeichen für die deutſche Bourgeoiſie ſei. Die „Ko
mintern“ ßt die Einigung, die zwiſchen der S. P. D. und
H. P. D. in dieſer Kampagne in die Erſcheinung getreten ſei.

Für die nächſte Zukunft ſei in Deutſchland mit der Zunghme der
Tendeng zu rechnen, die letzten Endes zu

und Zuſammenſtößen führen würden.

k2Eine Miniſterliſte mit Vorbehalt
Paris, 22. Juni.

Briand erklärte geſtern abend Preſſevertretern über den Ver-
lauf des geſtrigen Tages, nach mehrfacher Prüfung der Finanz-
fragen hätten ſich die Anſichten angenähert, er hoffe, daß am

Dienstag vormittag ſein Kabinett gebildet
ſein werde. Für den Augenblick ſei nichts feſtgelegt, er habe
ſich vor allem gehütet, ſchon Miniſterpoſten zu verteilen, denn
das könne zu Enttäuſchungen führen. Das Finanzmini-
ſterium ſei nicht leicht zu beſetzen. Man dürfe die
Lage nicht durch raſche Entſchließungen verſchlimmern. Für die
Löſung der Finanzfrage gebe es genug Schwierigkeiten, als daß
man neue zu ſchaffen brauche. Er hoffe aber, das Problem
werde im Laufe der Beſprechung am Dienstag vormittag gelöſt,

an der Poincaré teilnehme, der ſeine Mitarbeit
zugeſichert habe. Wenn man keine feſte parlamentariſche
Majorität finde, müſſe man eine ſchaffen. Die Politik müſſe im
Hintergrund bleiben. Die Lage ſei zu ernſt. Denn wenn ſich die
Politik einmiſche, werde die Kriſe unlösbar.

Die Bemühungen Briands, nach dem Mißerfolg Herriots
ein arbeitsfähiges Kabinett zuſtandezubringen, ſind jedenfalls
noch zu keinem Abſchluß gelangt und gehen ununterbrochen
weiter. Den ganzen Tag über fanden Beſprechungen und Be
ratungen ſtatt, ohne daß es bisher gelungen wäre, eine Löſung
der Kriſe zu finden. Nicht weniger als drei Unterredun-
gen hatte Briand im Laufe des Tages mit Poincaré. Am Vor

im Finanzminiſteriummittag verhandelte wiederum Poincaré niſt
mit Peret und Sergent, während nachmittags am Quai d'Orſay
Beſprechungen zwiſchen Briand, Poincaré und Pierre Laval ab
gehalten wurden. Gegen 7 Uhr erſtattete Briand dem Präſiden-
ten der Republik, Doumergue, Bericht über das Ergebnis ſeiner
bisherigen Bemühungen. Wie zuverläſſig erklärt wird, haben ſich

eine Reihe von Schwierigkeiten
ergeben. So heißt es, daß Poincaré ſich gegen die Ueber
nahme des Finanzminiſteriums ſträube, das Briand ihm zu
weiſen möchte, und in dem neuen Kabinett das Portefeuille der
Juſti z beanſpruche. Briand ſteht alſo auf der Suche nach einem
Finanzminiſter vor denſelben Schwierigkeiten wie Herriot. Man
nimmt auch an, daß Briand an Caillaux wegen Uebernahme des

Eine kurze Freundſchaft
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Schon während des gemeinſamen Kampfes der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten für den Volksentſcheid war die Einig
keit zwiſchen dem „Vorwärts“ und der „Roten Fahne“ nicht ge
rade ſehr groß. t aber wird dieſe geringe Freundſchaft zur
offenen Feindſchaft, denn beide Blätter werfen ſich
gegenſeitig die Schuld am Mißerfolg des Volksentſcheids vor.
Da der „Vorwärts“ jetzt noch einmal nachdrücklich die bolſchewi-
ſtiſchen Tendenzen der Kommuniſten beim Kampf um den Volks
entſcheid kritiſiert, geht aus dieſer Zeitungskampagne auch her
vor, daß die Sozialdemokraten ein Intereſſe daran haben, ihre
Regierungsfähigkeit von neuem zu erweiſen. Dieſe Beſtrebungen,
die auf eine Erweiterung der Regierungskoalition
hinauslaufen, finden auch bei der großen Preſſe des Zentrums

und der Demokraten eine r rchei s auch nicht unbeabſichtigt zu ſein, daß gerade j it Se n e i ſekretärs Meißner und
e ter rennt vortauftnuy nicht die Rede ſein. Beſon-
ders bedauerlich iſt dabei, daß ſich auch volksparteiliche Zeitun-
gen zu Angriffen auf deutſchnationale Perſonalpolitik hinreißen
laſſen.

Erfolg des Polksbegehrens auf Kuflöſung des heſſiſchen
CLandtages

Darmſtadt, 21. Juni.
Die Unterzeichnungsliſten des Volksbegehrens für die Auf-

löſung des heſſiſchen Landtages werden, wie das „Darmſtädter
Tageblatt“ meldet, am Donnerstag vormittag dem Landtags-
präſidium überreicht werden Der Erfolg des Wirtſchafts und
Ordnungsblockes hat alle Erwartungen übertroffen. Statt der
geſetzlich vorgeſchriebenen 42 000 Unterſchriften haben ſich rund
164 000 Landtagswähler in die Unterzeichnungsliſte eingetragen.

Die Beilegung des Leſſing-Konfliktes
Berlin, 22. Juni.

Wie man aus Hannover meldet, fand am Montag nachmittag
eine Vollverſammlung der Studentenſchaft der
Techniſchen Hochſchule Hannover im großen Saale des Parkthauſes
ſtatt. Ein Antrag, den in der Verhandlung mit dem Kültus-
miniſterium geſchaffenen Vergleich zum Leſſing-Konflikt anzu
nehmen, fand die Billigung der Studentenſchaft. Die
Studenten-Vollverſammlung, die von mehr als 1600 Studenten
beſucht war, ſtellte ſich einmütig hinter das ſachliche Ergebnis der
Berliner Verhandlungen.

Bei der letzten Anweſenheit des Rektors der Techniſchen Hoch
ſchule, Profeſſor Oeſterlen, im Kultusminiſterium in Ber-
lin haben ſich in Sachen des Konfliktes Leſſing keine neuen Ge-
ſichtspunkte ergeben. Wie wir hören, handelt es ſich lediglich um
die offizielle Unterrichtung des Rektors über die durch das Mini-
ſterium gefaßten Beſchlüſſe ſowie um ihre Ausführung. Vom
Vorſtand der Studentenſchaft wird erklärt, daß die neuen, wieder
um von verſchiedenen Seiten gebrachten Meldungen über eine
Spaltung in den Reihen der Studentenſchaft je der Grund-
lage entbehren und daß die Einheitsfront nach wie vor ge
wahrt ſei. Profeſſor Leſſing hielt ſeine heutige Vorleſung in ge-
wohnter Weiſe vor ſeinem bekannten Miniaturauditorium. Die
Studentenſchaft blieb heute beſchlußgemäß der Hochſchule fern, doch
ereigneten ſich keine Zwiſchenfälle.

Politiſche Zuſammenſtöße in Mühlhauſen

Berlin, 22. Juni.
Wie man aus Mühlhauſen in Thüringen meldet,

kam es am Montag zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen Stahlhelmleuten und Mitgliedern des Reichs
banners und Roten Frontkämpferbundes. Jn der
Nähe des Volkshauſes, wo ſich große Menſchenmengen angeſammelt
hatten, entwickelte ſich ein Handgemenge. Die Schupo griff ein
und machte dem Kampf ein Ende, Acht Mitglieder des Reichs
banners und eine ganze Anzahl Stahlhelmleute wurden durch
Hieb- und Stichwunden zum Teil ſchwer verletzt. Die
Polizei verhaftete die Hauptbeteiligten und räumte das Volks-
haus, in das ſich die Beteiligten zurückgezogen hatten.

Das preußiſche Redeverbot für Hitler
Berlin, 21. Juni.

Unter Hinweis auf eine Erklärung des oldenburgiſchen
Miniſteriums des Jnnern, daß es künftig gegen das Auftreten
Hitlers in öffentlichen Verſammlungen nichts einzu
wenden habe, wurde das Staatsminiſterium von einem
nationalſozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten gefragt, ob man nun

Fr i i i des StaatsFrage eines Rücktritts des S neeine Berufung des Freiherr von Geyl zur Ankern nd

Briand bei der Regierungsbildung
Finanz miniſteriums durch dieſen herantreten werde. Weitere
Schwierigkeiten ergeben ſich aus der a Gruppe Marin,die ihre Forderungen nach ausreichender Vertretung in dem

neuen Kabinett aufrecht erhält.

Jn einer
Miniſterliſte,

die der „Jntranſigeant“ bereits heute, allerdings unter mancher-
lei Vorbehalten, veröffentlicht, werden genannt: Briand Mi-
niſterpräſident und Außenminiſter; Jean Durand Jnneres;
Pierre Laval Juſtiz; Poincars Finanzen; Painleve Krieg;
Georges Laygues arine; Colrat, Unterricht; Le Trocquer,
öffentliche Arbeiten; Vokanowski Handel; Durafour Arbeit;
Perrier Kolonien; Jourdain Penſionen; Binet, Landwirtſchaft.

Jn einer Unterredung kennzeichnete Briand ſeine Aufgabe
darin, daß er die Bildung eines republikaniſchen Wenig
tionskabinetts erſtrebe unter Hinzuziehung gewiſſer Perſönlich-
keiten, deren Berufung der beſte Beweis dafür ſein ſolle, daß
die rein politiſchen Fragen zunächſt im Hintergrunde ſtänden, und

die Löſung des Finanzproblems für die Zuſammenſetzung
der Regierung ausſchlaggebend

ſei. Wie ſchwierig auch die finanzielle Lage ſei, ſo ſei doch eine
Löſung möglich unter der Vorausſetzung, daß die Finanzfrage
nicht verquickt werde mit rein politiſchen Erwägungen. Wenn in
einem Hauſe, das man gemeinſam bewohne, ein Brand aus
bräche, dann müßten alle Bewohner ihre Streitigkeiten vergeſſen
und ſich gemeinſam an den Löſcharbeiten beteiligen. Erſt wenn
die Gefahr vorüber ſei, könne jeder ſeine Handlungsfreiheit zu
rückbekommen. Jm gegenwärtigen Augenblick habe das Finanz
problem an erſter Stelle zu ſtehen. Die Finanßfrage ſei für die
Bildung ſeines Miniſteriums allein ausſchlaggebend. Von dieſem
Standpunkt würde er nicht abgehen.

Baldwin lehnt deutſche Reparationskohlen ab
Berlin, 22. Juni.

Wie die Morgenblätter aus London melden, fragte im
Unterhaus ein konſervativer Abgeordneter, ob die
Regierung nicht Kohlen auf Reparationskonto
aus Deutſchland beziehen könnte, um die durch den
Bergarbeiterſtreik ſtillgelegten Metallwerke und Werften weiter
zu beſchäftigen. Baldwin erwiderte, daß England ſeinen ganzen
Anteil an den deutſchen Reparationszahlungen in engliſchen
Pfunden erhalte, die eine ſchnellere Methode zu ſein
ſcheinen als eine Sachlieferung auf Reparationskonto.

-GIGGGGW emehr Hitler auch in preußiſchen Verſammlungen auftreten
zu laſſen gedenke. Wie der Amtliche Preußjiſche Preſſedienſt mit-
teilt, wird die Anfrage vom preußiſchen Miniſter des Jnnern
verneint.

Ein polniſchrumäniſches Bündnis
Bled (Vekdes), 21. Juni.

Die Senſation des geſtrigen Tages der Konferenz der
Kleinen Entente war die Erklärung des rumäniſchen
Außenminiſters, daß Rumänien ein Bündnis mir
Polen abgeſchloſſen habe. Die Mitteilung erregte in
diplomatiſchen Kreiſen das größte Aufſehen. Die Vertreter
Südſlawiens und der Tſchechoſlowakei erklärten bei der Konfe-
renz, daß dieſe Tatſache einen völligen Umſturz der Grundideen
der Kleinen Entente bedeute. Die Tſchechoſlowakei und Süd
ſlawien ſeien ſich darüber einig, daß ſie niemals einen Vertrag
eingehen könnten, der ſich in irgendeiner Weiſe gegen Rußland

i nie Dren Frage müßten ſich Zugoſlaegynferen

Ssmonatige Dienſtzeit in der Tſchechei
Prag, 21. Juni.

e Regierung hat dem Abgeordnetenhaus einen Geſetz
entwurf über die Dauer der militäriſchen Präſenz-
dienſtzeit vorgelegt, wonach der geſetzliche Präſenzdienſt von
14 Monaten durch einen weiteren aktiven Dienſt von
vier Monaten proviſoriſch auch für die folgenden Jahre ver
längert werden ſoll. Als Grund wird angegeben die Erhaltung des
notwendigen Ausbildungsniveaus und die Notwendigkeit des
Grenzſchutzes. Auch für dieſes Geſetz haben die deutſchen Parteien,
Zollmehrheit, Bund der Landwirte, Chriſtlich-Soziale und Ge-
werbepartei zu ſtimmen beſchloſſen.

Kleine Nachrichten.
Der Staatsſekretär im Reichsernährungsminiſterium,

Hagedorn, hat ſein Abſchiedsgeſuch eingereich.t.

„Jm Haushaltsausſchuß des preußiſchen Landtages
erklärte Miniſterialdirektor Abegg, daß die durch die Sicher
heitsmaßnahmen anläßlich des Roten Frontkämpfertages
entſtandenen Mehrkoſten ſich auf 58000 Mark belaufen.

2

Die Reichsregierung hat eine Anfrage des Reichstages über
die Freigabe des deutſchen Vermögens in Siam
dahin beantwortet, daß die ſiameſiſche Regierung ſich durch Ver
einbarungen vom Februar 1926 verpflichtet habe, deutſche Ver
mögen im Werte von rund 900 000 Tikals freizugeben. Der
Durchſchnittskurs des Tikals im März dieſes Jahres war
1,88 Rm.

t

Das New-Yorker de utſche Reiſebürs ſandte an
die Reichsverkehrszentrale auf Anfrage ein Telegramm, in dem
es heißt, daß das politiſche Gezänk und die Meldungen über
Putſche oder Zuſammenſtöße ungeeignet ſeien, Deutſchland als
friedliches Ferienland zu empfehlen, beſonders wenn die Mel

Die

ſind. Der engliſche Streik habe kaum eine Verkehrsſtockung
verurſacht, während die Bitterkeit der deutſchen Grörterungen
z e W Dingen dazu beitrage, daß die Beamten

es NewYorker Verkehrsbüros täglich über die deutſch Zuſtände Auskunft geben müßten, W en 8
e

Jn London fand im BuckinghamPalaſt ein Empfang ſtatt,
zu dem auch der Geſchäftsträger der ſowjetruſſiſchen Republik
i der erſte Sekretär der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft ge
aden waren. Dabei fiel es allgemein auf, daß die Ruſſen,

den Vorſchriften entſprechend, AtlasKniehoſen, ſeidene Strümpfe
ußd einen mit Juwelen beſetzten Degen trugen, alſo in Hof
uniform erſchienen.

Jn Warſchau wurden zwei neue Miniſter ernannt:
Profeſſor Staniewicz aus Wilna zum Miniſter für Agrarreform
und Alexander Kaſchinski aus Krakau zum Miniſter für Land
wirtſchaft. Beide Ernennungen werden von den Linken ſehr un
ging aufgenommen. Der Generalſtabschef General Burkart-

urkarzki iſt für den Poſten des Unterſtaatsſekretärs im Kriegs
miniſterium vorgeſchlagen. Zum Generalſtabschef ſoll der General

dungen parteipolitiſch und. amerikaniſchſenſationell aufgebauſcht.
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Volkswirtschaftl! icher Teil der „hialleschen Zeitung
il legteBenachte ne ige egter

de e eſch za ſachverſtändiger Seite erhält
verlautet, da e a urie, A.G., in

eine neue Umſtellung vornehmen wolle in der Art, daß man für
die noch nicht im itz der Kaliinduſtrie, A.-G., ſich befindlichen
Aktien und Kuyxe derjenigen Geſellſchaften, die ſie durch ihre Be
teiligungen beherrſchen, Aktien liefern wolle Wiederholt iſt auf
die Benachteiligung der nicht betriebenen Werke hingewieſen
worden, und es ſoll dies heute nochmals geſchehen.

Bekanntlich hat man die Werke mit einem Stück trocken Brot
abgeſpeiſt, während die Butter den betriebenen Werken geblieben
iſt. Dieſe Benachteiligung erfolgt unter der Motivierung, daß
die Werke nicht allein betrieben werden konnten. Für einen Teil
der ſtill Werke mag dies zutreffen, für den größten Teil iſt
dieſe Annahme falſch. Maßgebend allein für den Umtauſch mu
die ſeitherige bzw. frühere Rentabilität ſein. Man kann nicht ein
Werk mit einer gang geringen, kaum in Betracht kommenden

chädigung abſpeiſen, das früher Hunderttauſende Goldmark
an uten gezahlt hat. Dieſe Ausbeute konnte es doch nur da
durch daß bei den vorliegenden Verhältniſſen tatſächlich
ein wirtſchaftlicher Betrieb möglich war. Dieſe Verhältniſſe
haben ſich aber i chen noch weſentlich inſofern verbeſſert, als
der Abſatz auf die Quote der einzelnen Werke größer geworden iſt,
als er früher war, und die Preiſe für Nebenprodukte (Brom,
Chlormagneſium) uſw. ſowohl, als auch die Menge dieſer erheb
lich geſtiegen ſind, wenn auch die Durchſchnittserlöſe für Kali-
ſalze ſich ermäßigt haben.

11,1 Mill. dz K.0 bet
der deutſchen Werke be lich
ein normales Werk von 5 Tauſendſtel Beteiligung entfiel dem
nach eine noch größere K-0 als im Jahre 1913, nämlich
61,200 47 K.0, ſtatt 55,600 d.

Wenn man aber wirklich die frühere Renigbilität nicht gel
ten laſſen will, ſo müßte m. E. zum allerwenigſten die Quote, die
die Werke von der ſtaatlichen Verteilungsſtelle bzw. von der Be
rufungskommiſſion erhalten haben, für den Umtauſch bzw. für die
Feſtſetzung der Entſchädigung maßgebend ſein. Gerade dieſe
Stellen waren beſtimmt nicht für weniger leiſtungsfähige Werke
eingenommen. Sie haben Abſtriche gemacht, wo ſie dieſe nur
überhaupt vertreten konnten. Geht man aber noch weiter in der
Schätzung der ſtillgelegten Werke zurück, ſo verletzt man in einer
nicht zu verrantwortenden Art und Weiſe die Intereſſen der
Minderheitsgewerken. Man bedenke doch, daß dieſe Rieſenanlagen
nur dadurch überhaupt betrieben werden konnten, da n ger

erken her

doch ſo nach und nach das
geübten Rationaliſievu
der Selbſttoſen,teuerung der Selbſt koſten hat dieſe

ung
er

die Verhältniſſe in Vergleich zieht, wie ſie bei gut geleiteten und
hinſichtlich ihrer Ko ſchaffung und Abwäſſerbeſeitigung
günſtig liegenden Werken beſtanden haben. Selbſtverſtändlich
müſſen bei einem ſolchen Vergleich Werke ausſcheiden, die ſchon
vor dem Kriege nicht aus eigenem Können leben konnten und
ihr Daſein nur durch r durch Anleihen friſteten, die

xabſo ſchon damals keinerlei engberechtigung hatten, aber aus
anderen Gründen, ſagen wir einmal aus Preſtigegründen, weiter
betrieben wurden. Die Hall. Kaliwerke mit 10 Prozent Dividende,
das Kaliwerk Krügershall, das ebenfalls 10 Prozent Dividende in
Vorſchlag gebracht hat und die keine Millionen und Abermillionen
für die Rationaliſierung aufgewendet haben, geben ein klaſſiſches
Beiſpiel.uf Grund der gro Auslandsſchulden, deren ren
ungefähr, laut „Hann. Kurier“ 30--40 Millionen Mark jährlic
beanſprucht, wird zweifellos ein Antrag auf Erhöhung der Kali
preiſe, die ja kürzlich ſchon, wenigſtens für das Ausland, ange
deutet wurde, bringen. Mit Recht wird die Frage aufzuwerfen
ſein, ob man deshalb nur die Millionenwerte vernichtet und die
ganze Unruhe in die Kaliinduſtrie gebracht hat, die in einiger Zeit
auch ohne Auslandskredite aus eigener Macht ſich konſolidiert
hätte dadurch, daß die Werke, die keine Exiſtenzberechtigung hatten,
von ſelbſt verſchwunden und die lebensfähigen Werke beſtehen ge
blieben wären. Nicht durch rohe, die Minderheitsgewerken ſchwer
ſchädigende Maßnahmen, ſondern durch natürliche Ent
wicklung würde die Ko eingetreten ſein; Aus
landskredite und Preiserhöhungen waren hierzu nicht nötig bei
den Werken, die ja auch ſchon vor dem Kriege ihre Anlagen inſtand
hatten.

J r r a. rin ſank derrabſchl ür das Geſchäftsj zuſammen mit dem1924 in Höhe von el M. einen Ueberſchuß aus
allgemeinem Betrieb von 5 491 065 (i. V. 4891 022) M. Nach
Abzug der allgemeinen Verwaltungskoſten, Zinſen, Steuern,
Abſchreibungen uſw. ſtellt ſich der Reingewinn auf 1571 564
(990 895) M. Hieraus hen wie ſchon gemeldet, 6 Prozent
Dividende auf 20 Mill. M. Stammaktien verteilt werden.
Jn der Bilanz haben ſich auf der Aktivſeite die Anlage-
Konten durch kleine Zugänge nur in geringem Maße ver
ändert. Materialienvorräte ſind von 483 077 auf 725 468 M.
und Warenvorräte von 915 798 auf 1883 868 M. Wegen
Wertpapiere ſind mit 2484 8341 M. beinahe unverändert ge
blieben (2 481 448 M.). Der Kaſſenbeſtand zeigt einen Rückgang
von 35 515 auf 29 718 M. Wechſel ſind mit 18 185 M. ein-
geſetzt. Den Debitoren, die ſich von 5 124 741 auf 4674 805 M.
ermätßzigt haben, ſtehen auf der Paſſivſeite Kreditoren gegenüber,
die eine Erhöhung von 2 648 896 auf 4931 414 M. erfahren
haben. Die Wandelanleihe 1924 figuriert mit 4 Mill. M.
Akzepte mit 160 754 M. angegeben.m Holzinduſtrie b Rünchen, Wie im Vor
jchre, ſo verteilt die Geſellſchaft auch für das Geſchäftsjchr 1925
eine Dividende von 10 Prozent. Das Geſamterträgnis
e zwar über dem Vorjahr eine Steigerung von 776 172
m 186 Rm. (einſchl. Gewinnvortrag), andererſeits

aber auch Generalunkoſten von 277 512 Rm. auf
446 495 Rm. und Steuern von 152 787 Rm. auf 289 994 Rm.

me von Abſchreibungen in Höhe von
Rm.) ein Reingewinn von 306 077 Rm.verbleibt, aus dem ſchließlich ein Betrag von

37 969 Rm. zum Vortrag auf neue Rechnung gelangt. Laut Be
icht hat der Geſchäft im Jahre 1925 den Erwartungene Es wer bäng, das Unternehmen planmäßig

beſchäftigt,

weiter auszubauen. Das Ergebnis der Tochtergeſellſchaften
und Beteiligungen ſei zufriedenſtellend geweſen. Jn der
Bilanz ſind Abſchreibungen und Zugänge auf den Anlage-
konten im einzelnen leider nicht kenntlich gemacht. Schuldner
zeigen eine ſtarke Zunahmg, und zwar von 1 778 621 Rm. i. V.
auf 2;895 760 Rm., desgleichen Bankguthaben von 362 190 Rm.
auf 658 127 Rm. Beteiligungen und Wertpapiere ſtehen mit
1417299 Rm. (1 143 323 Rm.) zu Buch. Waren ſind mit
8387 239 Rm. (387 086 Rm.) nahezu unverändert. Jm gleichen
Umfang etwa wie Schuldner und Bankguthaben ſind auch
„Gläubiger“ angewachſen, nämlich von 1712834 Rm. auf
2 429 204 Rm.

Kraftwerk Sachſen-Thüringen, A.-G., in Auma. Die o. HV.
genehmigte den Jahresabſchluß für 1925/26, wonach aus dem ſich
ergebenden Ueberſchuß von 416 549 R. M. eine 4prozentige
Dividende zur Auszahlung gelangt und der dann noch ver-
bleibende Reſtbetrag von 2979 R. M. auf neue Rechnung vorge
tragen wird. Ueber die Ausſichten für das neue Geſchäftsjahr
laſſe ſich nichts Beſtimmtes ſagen. Die vom Kraftwerk verſor
Jnduſtrie ſei noch ſehr ſchlecht beſchäftigt. Solange dieſe
ſtände ſich nicht beſſern, ſei auch mit einer weſentlichen Hebung
des Stromabſatzes nicht zu vechnen.

Kraftwerk Thüringen A.-G., Giſpersleben. Die Geſellſchaft
wird für das am 31. März 1925,/26 abgelaufene Geſchäftsjahr
vorausſichtlich wieder 7 Prozent (7 Proz.) Dividende in
Vorſchlag bringen.

Rütgers- Werke
Jn der o. H.-V., in der ein Aktienkapital von 61 630 380 M.

vertreten war, ging der Aufſichtsratsvorſitzende Dr. h. c. von
Stauß (Deutſche Bank) auf die Gründe ein, die dazu geführt
haben, daß die Geſellſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1925
keine Dividende habe ausſchütten können. Er hob beſonders die
Abſatzkriſe im Stinkohlenbergbau und die Höhe der Steuern her
vor, die bei der Geſellſchaft und ihren Tochterunternehmungen
5 Prozent des A.-K. ausmachten. Beſonders habe der nieder
ſchleſiſche Steinkohlenbergbau unter den ungünſtigen Verhältniſſen
zu leiden gehabt. Neben den Verhandlungen mit der Deutſchen
Erdöl A.G. ſeien durch die Deutſche Petroleum-A.-G. die vor
einigen Jahren eingeleiteten Verhandlungen mit der Anglo-
Perſian-Oil Co, weitergeführt worden, wonach ſich die
AngloPerſianOil Co. an den Verkaufsgeſellſchaften der Deutſchen
Petroleum A.-G. beteiligen und dieſen einen weſentlichen Teil
ihres Bedarfes an Petroleumprodukten zuführen werde. Dieſe
Verhandlungen ſeien inzwiſchen ſoweit gediehen, daß ſie vermut-
lich in den nächſten Tagen zu einem endgültigen Ergebnis führen
wenden. Die Anglo-Perſian-Oil Co. werde ſich mit 40 Prozent an
der Olex G. m. b. H. beteiligen. Durch den Verkauf dieſer
40 Prozent erhält die Deutſche Petroleum-A.-G. einen Betrag, der
ſich zwiſchen 10 und 20 Mill. Rm. bewegen dürfte. Nach längerer
Delbatte, in der ein Aktionär, der die Bilanz wegen Unklarheit be
anſtandet hatte, wurde der Abſchluß genehmigt. Eine Dividende
gebangt nicht zur Verteilung, vielmehr wird der Reingewinn von
982 000 Mark vorgetragen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurden Dr. Prenger, Generaldirektor Jobſt (Ergbergiſcher
Steinkohlenbergbauverein) und Bankdirektor Markus Wiener
Bankvevein).

WerſchenWeißenfelſer Braunkohlenwerke, E. G.
Nach Abſchreibungen in Höhe von 1,81 Mill. R.-M. wird die

Verteilung einer Dividende von 10 Prozent vorgeſchlagen.
d

Textilinduſtrie Niederrhein A.“G. zu M.-Gladbach. Der
Bruttoüberſchuß pro 1925 beläuft ſich auf 2651 492 (1648 981)
Rm. Demgegenüber erforderten Generalunkoſten 1 896 344 Rm.
(einſchließlich Steuern 1 098 568 Rm.) und Steuern, die diesmalig
geſondert ausgewieſen werden, 205 375 Rm. Nach Rückſtellung
für dubioſe Forderungen mit 40000 (0) Rm., Dotierung des
Reſervefonds mit 64 859 (0) Rm. und Abſchreibungen von 177 425
(240 385) Rm. verbleibt ein Reingewinn von 267 488 (310 028)
Rm., aus dem wieder 6 Prozent Dividende, wie im Vor
jahre, verteilt werden ſollen. Dem Vorſtandsbericht gufolge waren
beide Spinnereien der Geſellſchaft bis zum Ende des Jahres voll

n ſchon in den letzten Wochen die Konjunktur
nachließ; dem Rückgang der Preiſe wurde durch vorſichtige Auf-
nahme der Vorräte Rechnung getragen. Verluſte an Außen-
ſtänden waren verhältnismäßig geringfügig. Nach der Bilanz
betragen unter Aktiven Schuldner 1 266 051 (937 501) Rm. und
Vorräte an Baumwolle und Garnen 676 061 (822 279) Rm. Unter
Paſſiven werden ausgewieſen: Erneuerungsfonds-Konto mit
240 385 (0) Rm., Gläubiger mit 972 574 (426 041) Rm. ſowie Ak-

epte mit 8666 (148 058) Rm. Die Garnaufträge, bei denen ſich
chon Ende 1925 ein leichter Rückgang zeigte, ließen im Jahre

1926 weiter nach, ſo daß ſeit Ende Februar die Produktion etwas
eingeſchränkt wurde. Für dieſen eingeſchränkten Betrieb lägen
zurzeit Aufträge für etwa drei Monate vor.Deutſche Wollwaren Manufaktur A. G, Grünberg i. Schl.

Die Geſellſchaft bleibt bekanntlich ebenſo wie im Vorjahre
ohne Dividende. Der Fabrikationsgewinn, der in 1924
2 492 065 Rm. betrug, iſt auf 1589 406 Rm. zurückgegangen.
Der für 1925 vorgetragene Betrag von 803 836 Rm. iſt faſt
vollſtändig auf Fabrikationsbeſtände verwendet worden. Außer
dem ſind aber noch 841 790 Rm. als Abſchreibungen ausge
wieſen, die die des Vorjahres mit 267 118 Rm. erheblich über
chreiten. Steuern ſind dagegen von 621 739 Rm. auf 158 692
m. zurückgegangen. Beiträge für ſoziale Laſten haben ſich

von 282 222 auf 898 531 Rm. und Handlungsunkoſten von
517 148 auf 667 801 Rm. erhöht. Nach Abzug dieſer Koſten er
gibt ſich ein Reingewinn von 832580 (808 8386) Rm.

Jm Bericht führt der Vorſtand aus, daß das Jahr 1025
einen für die deutſche Streichgarninduſtrie ungünſtigen Ver-
lauf genommen habe. Beſonders ungünſtig habe ſich der ſeit
Jahrzehnten nicht dageweſene Preisſturz bemerkbar gemacht,
der in der ganzen Textilinduſtrie eingetreten ſei. Ein weiteres
ungünſtiges Moment lag in der Unſicherheit der Mode in der
Damenkonfektionsbranche ſowie darin, daß für Damen-
Sommermäntel und Herrenanzüge der Konſum ſich faſt aus
ſchließlich Kammgarnartikeln zugewendet hat. Einen gewiſſen
Ausgleich für das Verſagen des Jnlandsmarktes habe die Ent
wicklung des Abſatzes nach dem Ausland gebracht. Aber trotzdem habe man nach Schluß der Winterſatſon erhebliche Be

triebseinſchränkungen vornehmen müſſen.
In der Bilanz zeigen von den Anlagekonten Gebäude

eine Erhöhung von 2274 398 Rm. auf 4401 008 Rm. und
Maſchinen und Utenſilien von 1 216829 auf 1470 852 Rm.
h ſind von 3851 522 auf 3 771 882 Rm. an
gewachſen. en Debitoren, die eine Verminderung von
6 680 427 auf 3786 497 Rm. erfahren haben, ſtehen Kreditoren
gegenüber, die einen Rückgang von 5 657 786 auf 5 122 157 Rm.
zeigen.

Zu den Verhandlungen SaccharinFabrik Fahlberg, Liſt Co.
Berein chemiſcher Fabriken Zeitz. Angeſichts des

lich ungünſtigen Abſchluſſes für den Verein chemiſcher Fabriken,
Zeitz, haben die Verhandlungen zwiſchen den beiden Geſellſchaften

7 W W Wie verlautet, ſoll der Veru veins miſcher Fabriken, Zeitz, hohe An
fordevungen an die Banken ſtellen.

Börſe und Geldmarkt
Die allgemeine hl Börſentendenz, unmterbrochen

von vorübergehenden chwächungen, in de
n

denen in erſter Linie die Kapitalfluchttendenzen aus den Ländern
mit zurückgehender Valuta ſtammen, erhält in Deutſchland ſelbſt
die Rationaliſierungs und Verſchmelzungsbewegung die Speku-

W in v r e e d immer weiter dieL. Farbeninduſtrie, bei ie E i t nnoch lange nicht zu Ende zu ſein ſcheinen. r

bei der Geſellſchaft von umwälzenden Erfindungen auf
dem Gebiete der Kohlen-Chemie.
ſie auf ihren verſchiedenen Gebieten, namentlich auf dem der
Farbeninduſtrie, internationale Verſtärkungen, deren eine bereits
mit den ſchweizeriſchen Geſellſchaften zum Abſchluß gelangt iſt.
Die Aktien konnten in einigen Tagen den Dividendenabſchlag
wieder hereinholen, und auch die Enttäuſchung, die zunächſt das
Schweigen der Verwaltung in der Generalverſammlung gebracht
hatte, iſt überwunden. Am Montanktienmarkt über-
ſtürzen ſich die Gerüchte von Verſchmelzungen außenſtehender
Werke mit den Vereinigten Stahlwerken, und es gibt kaum noch
ein Papier der Eiſeninduſtrie, das nicht an der Börſe in Be
ziehungen zu den Vereinigten Stahlwerken gebracht wird. Richtig
hieran dürfte zunächſt nur ſein, daß trotz aller Dementis Verhand,
lungen zwiſchen den Rombacher Werken und den Vereinigten
Stahlwerken ſchweben, wobei es ſich nicht, wie ſ früher
dementiert um die frühere „Concordia“Bergbau Geſellſchaft
handelt, ſondern um die Stahlintereſſen von Rombach, alſo um die
Concordia Hütte und die früheren Weſtfäliſchen Stahlwerke. Ob
allerdings die Mittel, die hiermit der Rombacher Kongern herein-
bekommt, zu einer Sanierung veichen, dürfte zweifelhaft ſein.
Man wird früher oder ſpäter doch mit einer Zuſammenlegung der
Aktien rechnen müſſen. Das große Jntereſſe, das an der Börſe
neuerdings für Klöcknerwerke, Hoeſch und Köln-Neueſſen herrſcht,
führt man ebenfalls auf Verhandlungen mit den Vereinigten
Stahlwerken zurück. Soweit wir unterrichtet ſind, handelt es
ſich hier um etwas ganz andeves, nämlich um Verſuche unter der
Führung von Krupp, die außerhalb der Vereinigten Stahlwerke
gebliebenen Kongerne unter ſich ebenfalls zuſammenzuſchweißen,wobei in erſter Linie die Klöcknerwerke und die Gute n
hütte in Frage kommen, während auf ſeiten von Hoeſch, Köln-
Neueſſen, dieſen Plänen gegenüber ſtarke Zurückhaltung gewahrt
wird. Jm übrigen iſt das Jntereſſe für naktien verſtändlich,
da die Einwirkung des engliſchen Streikes auf den deutſchen
Kohlenabſatz ſich doch nachgerade erheblich bemerkbar macht und
jetzt zu einer ſtärkeren Ermäßigung der Kohlenhalden geführt hat.

Da man in Kohlenſyndikatskreiſen darauf gehalten hat, länger
friſtige Abſchlüſſe zu erhalten, ſo darf man wohl damit rechnen,
daß die Belebung des Kohlengeſchäftes anhalten wird, auch wenn,
wie zu erwarten, der engliſche Kohlenſtreik in Bälde zum Abbruch
kommt. Auffälbig bleibt, daß von der feſten Börſentendenz faſt
nur die Terminmärkte profitierten, in weſentlich geringerem
Maße die variablen Märkte und der Kaſſamarkt
nahezu gar nicht. Es hat den Anſchein, als wenn viele Beſitzer
von Kaſſapapieren ihren Beſitz realiſteren, um die Mittel freigu
bekommen, ſich am Terminmarkt zu Daß durch dieſe
ſtarke Konzentration der Spekulation auf die Terminmärkte die
Gefahr ſtärkerer Rückſchläge heraufbeſchworen wird, bedarf kaum

einer Erwähnung. SDie Medioliquidation iſt am Geldmarkt völlig
eindruckslos vorübergegangen. Die Notiz für tägliches Geld iſt
micht einmal am Liquidationstage ſelbſt heraufgeſetzt worden. Die
ſtarke Ueberzeichnung der aufgelegten 100 Millionen Vorzugs
aktien der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft könnte auf eine außer
ordentliche Flüſſigkeit auch am Kapitalmarkt ſchließen laſſen, doch
darf man nicht überſehen, daß es ſich zum ſehr großen Teile um
Zeichnungen handelt, die in Erwartung einer Ueberzeichnung
gemacht worden ſind. Da damit zu rechnen iſt, daß die zur Ueber
nahme der Vorzugsaktien benötigten Gelder nicht ſofort ab-
ſorbiert werden, ſondern dem Geldmarkt noch eine geraume
Weile zur Verfügung ſtehen werden, darf man auch mit einer
weiteren Flüſſigkeit des Geldmarktes zunächſt noch rechnen.

Orenſtein und Koppel, A.G. Die o. H.V. genehmigte den
bekannten Abſchluß, wonach der Reingewinn von 763 082 Rm.
auf neue Rechnung vorgetragen wird. Ueber die Ausſichten des
neuen Geſchäftsjajhres führte Generaldirektor Alfred Oren-
ſte in folgendes aus: Das Geſchäft hat ſich auch in dieſem
Jahre nicht gehoben. Die Umſatzzahl bewegt ſich ungefähr auf
der Höhe des Vorjahres. Die Verwaltung ſah ſich daher ge
nötigt, die Unkoſten weiter erheblich abzubauen, ohne aber die
wertvolle Verkaufsorganiſation einzuſchränken. Die Kon-
ſtruktionsbüros haben mit voller Belegſchaft weiter gearbeitet
und Neukonſtruktionen, vor allem auf dem Gebiete der Groß-
raumgüterwagen und Selbſtentlader, ferner auf dem Gebiet
des Signalbaues, der Motorlokomotiven und des Bagagerbaues
geſchaffen,

C. Lorenz A.G. Telephon- mud Telegraphen-Werke, Eiſen
bahnſignal-Bauanſtalt zu Berlin-Tempelhof. Der KRohgewinn
ſtellt ſich für 1925 auf 1 219 128 (1 411 846) RM., wobei ſämt
liche Unkoſten bereits in Abzug gebracht ſind. Abſchreibungen
haben 666 297 (623 6883) RM. beanſprucht. Es ergibt ſich ſomit
ein Reingewinn von 552 826 (788 163) RM. aus dem, wie
ſchon gemeldet, 8 Prozent Dividende verteilt werden ſollen.
Jn der Bilanz hat ſich das Kaſſakonto von 124 559 auf
48 241 RM. ermäßigt. Das Effektenkonto zeigt eine Erhöhung
von 308 769 auf 398 028 RM. und das Beteiligungskonto eine
ſolche von 470 300 auf 534 200 RM. Der Beſtand an fertigen
und halbfertigen Waren iſt von 2 428 527 auf 4 149 235 RM.
angewachſen, während der Beſtand an Rohmaterialien ſich von
450 835 auf 882 770 RM. verringert hat. Debitoren, Bank und
Poſtſcheckguthaben ſind von 8639 977 auf 5 416 405 RM. ge
ſtiegen. Jhnen ſtehen auf der Paſſivſeite Kreditoren einſchl. An
zahlungen die eine Zunahme von 3 468 886 auf
6 972 256 erfahren haben. Das A. K. beträgt bekanntlich
6270 000 RM. Jn das neue Geſchäftsjahr 1026 iſt die
Geſellſchaft einem gegenüber dem Vorjahre vergrößerten
Auftragsbeſtand eingetreten. Auch erfuhr der bisher er
zielte Umſatz eine nicht unweſentliche SteigeruAſcherslebenSchneidlingen-Nienhagener alefabahn A.G. in

Berlin. Das Unternehmen erzielte 1925 bei 827,700 M. Be
triebseinnahme einen Betriebsüberſchuß von 206,943 (479,470)
Mark. Dazu tritt der Vortrag mit 58618 M. Verwaltungskoſten
erforderten 21,855 (27,596) Zinſen 104,806 (102,556) M.,
Zuweiſung zum Erneuerungsfonds 18,440 (272,000) M., zum
Tilgungsfonds 7650 (7500) M., ſo daß ein Reingewinn von
64,500 (69,817) M. verbleibt.
vorgeſchlagen wieder 455 Prozent Dividende auf die 900,000
Mark Prioritätsaktien und 4 Prozent Dividende auf die 600,000
Mark Stammaktien. Nach dem Bericht des Vorſtandes wurde im
Berichtsjahre mit dem Umbau des Gleiſes fortgefahren und der
Uebergabebahnhof in Aſchersleben verlegt.

Voigt u. Häffner, Frankfurt a. M. Die o. H.P, geneh
migte einſtimmig den bekannten Abſchluß per 681.
1925 und beſchloß aus dem Reingewinn von 664864 Rm,
(654 863 Rm.) die Verteilung einer Dividende von 8 Pro-
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Schließlich ſucht

Hiervon werden zur Verteilung
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Grobe Steinstrabe II.

Mjierfen Sfe!
Gaselniochkocher, monatl. M. 0,60 Kohlenkochherd mit 2 Kochlöchern
Zwellochkocher l,o0 und Bratofen monatlich M. 7,
Zweilochherdpiatte 360 Dersolbe mit
Dreilochherdplatte r daun 9,70Zweſlochtischherd so und alle übrigen Gasapparate,

ſioehtisehhera 740 Kohlen- u. kombinierte Herde,Dre n ſ559 Kohlenöfen, in jeder Aus- SlektriſcheOreiloehherd, mit führung, erstklassige Fabrikate Heizpiatten
Bratofen darunter „16,10 der Voöwerke A.-G., Hannover ver o M. an

Wir laden zum Besuche unserer reich-
höiflichst ein.

Iwenha G. m. b. H.
Installationswerk, Halle (Saale)Fernruf 4025.

e Jubiſgums e
Gartenbau-Ausstellung

23 Aer o

ch D 4

S

L

lnternationdle
Kunst Ausstellung

nis on i
G. Broſe, Gr. Sandberg 8.oder 6 Monaten.

ß0prima kleine und ganz große
hannoverſche

Futterſchweine

ſtehen ſehr billig zum Verkauf.

Gebr. Kohlberg.Ranniſcheſtraße 19.

Gottfried Lindner A. G.
Ammendorf bel Halle [Saalse].

Bilanz am 31. März 1926.

Besitz, vGrundstücks-Konto 400000Gebäude-Konto 950000
Zugang o 36947

4

Abschreibung 3694759] 950000
Neubau-Konto 274440 88Wohnhäuser-Konto 300000

Zugang 3706753 700

Abschreibung 8706 295000
Maschinen-Konto 475000

Zugang 21903654
694036 54

Abschreibung 60903654] 625000
Kran-Konto 100000Abschreibung 10000 90000
Transmissions-Konto uLicht- und Kraft-Konto 100000

Zugang 40427010404270

Abschreibung 1904270] 85000
Gleis-Konto
Fahrzeuge-Konto à imZugang 6900t 690 lAbschreibung 6900 im
Werkzeug-Konto
Gesenke, Vorrichtungen 3

und ModelleEinrichtungs-Konto 90000
Zugang 1736017e r
Abschreibung 4 1736017] 50000

Kasse-Konto 1155054Wertpapiere 54303Wechsel-Konto 15882 55Bürgechaften 197000Laufende Rechnungen tDiv. Schuldner 1458 186 09
Vorrätea) halbfertige Waren 2631 894 42

c) Kohlen 1816301404331621
Verlust per 1925/26 21723038
abzügl. Gewinn- Vortrag 938442] 1785086

Fs 70 r

Verpflichtungen.
Gesellschaftskapital:

Aktien 5000000Vorzugsaktien 34000-5034000
Anleihen 11293425Hypotheken 777546 60nöch nicht eingelöste
Dividendenscheine 5870Rückla e e 640000r 22 à 197000ufende Rechnung:

Anzahlungen 133000div. Gläubiger 682 533 49
Bankschulden 964652 791 800 186 28

e
J

Gewinn und Verlust- Rechnung.

So II.
Handlungsunkosten, Versicherungen,
Gehülter, Reise 914477 06Steuern, einsechließlich Luxussteuer 68035902

Aufwendungen auf Grund der An-
estellten- und Arbeiter-
ersicherungsgesetre

Zinsen 7 e 7 4 e e uMehraufwendung bei Aufwertung
der alten Hypotheken und An-

160974 70
79403

leihen sowie Disagio bei Auf-
nahme der neuen Hypothek 131 02130

Abschreibungen e 7 167993
22898

Hahben. IGewinn-Vortra 1924/25 938452r re 2156993 60Betriebsgewinn eVerlust e e e
J e

o

99 e
17850 86e

Ammen dort bei Halle a. S., den I. Mai 1926.
Dar Vorstanci.

Dr. Traus, Westermann.
Die h des vorstehendenRechnungsabschlusses mit den von mir geprüften

geführten Geschäftsbüchern der
Gottfried Lindner Aktien-Gesellschaft in Ammen-
dorf bescheinige ich hierdurch.

Ammendort, den 1. Mai 1926.
NRus o E- Tancder

Hroße Vieh
uncl Inventar Nußtion
in Werben (Bahnstation Stumsdorf)

Am Donnerstag, dem 24. Juni, von Vor-
mittags 10 Uhr an, verkaufe auf dem Herrn
Gutsbesitzer Edwin Thiele in Werben ge-
hörigen Gute, wegen Veränderung, unter den
im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen
das sämtliche vorhandene Jebende und tote
Inventar, und zwar:

7 Stück sehr gute Arbeitspferde, 16 Kühe,
prima frischmilchend und hochtragend, elne
Kuh mit Kalb, 1 großer Sprungbulle, 5 Stück
Färsen, 3 prima Zugochsen, 1 angekörter Zucht-
eber, 3 tragende Sauen, 4 Futterschweine,
2 Ferkel, 5 Stück vierzöller, 1 dreizöller Acker-
wagen, 1 kleiner futter- und 1 Handwagen,
1 Tandauer, 1 Parkwagen, Preschwagen,
eine große Dreschmaschine mit Strohpresse,
eine Drill- und eine Hackmaschinse (3 m breit),
1 Düngerstreuer, 2 Selbsthinder, 1 Grasmäher,
1 Ableger, 1 Schwadenwender, eine Pferde-
und Handnachharke, eine Dezimahwage,
eine Schrotmühle, 1 Rüubenschneider, eine
Höcksel-, eine Getreidereinigungs-, eine ſflanz-
loch-, eine Kartoffelrodemaschine, eine Dünger-
mühle, 1 zweireihiger Rübenheber, 3 eiserne
Pflüge, 2 ODreischaar, 4 Ackerschleppen, 2
Kultſwatoren, 1 Krimmer, 1 Bodenmeißel, 2 gel,
2 Hackpflüge, 2 Paar schwere, 1 Paar Saat-
eggen, 3 Paar verschledene sohwere Walzen,
1 Ringeiwalze, 1 Wiesenegge, Mistschleppe,
eisernes Jauchenfaß, Kartoffeldämpfer und
Kartoffelwäsche, Brühtrog, Wäscherolle, Kreis-
säge, Wagenhebe, Holzhebe, Milchkannen, Hohl-
und Bockkarre, sehr viel Kutschzeug in sehr
utem Zustande, Slelen- und Ochsenzeuge, 2
chleijfsteino, Gesindebetten, Geschirr, Fässer,

Kartoffelsäcke sowie verschiedenes andere mehr.

I. A.: Leonor Hirschfeald
aus Cöthen l. Anh.

Das Inventar ist in vorzüglicher Be-
schaftenheit, der Kuhstall ist dem Tuber-
kulosetilgungsverfahren, dem Verband des
schwarzbunten Tieflandrindes und dem
Milchkontroll-Verein an geschlossen.

Zwangsverſteigerun
Am Mittwoch, den 23. Juni, vorm. 10 Uhr ver

ſteigere ich Poſtſtraße 13 gegen bar ein Laſtauto.
Jaeger, Obergerichtsvollzieher.

Hriſchmilch
jedes Quantum Fanerlieferung nag Halle
(Saale) geſucht. fferten unter P. K. 7527 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

S Stellenangebote m
C
Zur Verwertung einer Erfindung, die außergewöhn-
lich betriebsmittelersparend wirkt, soll auch in
Halle für die Provinz Sachsen eine Verkaufsfirma

gegründet werden mit je

1) einem Ingenieur und
2) einem Kaufmann

als Teilhaber und Geschäftsführer. Zu besuchen
sind alle Dampfkesselbesitzer. Geeignet sind
zu 1) Dampfkesselrevisionsbeamte oder Betriebs-
ingenieure, zu 2) tüchtige gediegene Kaufleute,
denen der Abnehmerkreis nicht ganz fremd sein
sollte. 2 Erforderlioh RM 5000.Off. unt. P. G. 7523 a. d. Geschàäftsst. d. Ztg.

Flotter
Stenotypist
gew. im Verkehr mit dem Publikum, für
sof. ges. Bewerber, die im Wohnungs-
tausch Erfahrung desitzen, werden
bevorzugt. Angeb. mit Zeugnisab-
schriften unter P. E- 75 79 an die
Geschàftsstelle diezer Zeitung.

Ars dere Speditionsgeschäſt sucht

alsfür sokottberbebeamten
einen im Verkehr mit der Geschäftswelt
rührigen und gewandten

Herrn.

ſucht für Halle einen
Verſicherungskonzern mit Kleinleben

tüchtigen Agenten
zur Mitübernahme des Jnkaſſo.
werden noch eingeſtellt.

Offerten unter P. L. 7528 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg.

Werbevertreter

(auch abgebaute Beamte) 4
ſucht Angeb. unt. P. J 75
an die Geſchäftsſt dieſ. Zeitung.

Zum Vertried eines par.
g ch. Wafferhahns wird für
Weißenfels und Umgebung

tüchtiger

Vertreter
5

Suche zum 1. Juli 1926 für
meine ea. 1200 Morgen große
Pachtung gebildeten, intelli-
Ka energiſchen jungen

andwirt als

Beamten
unter meiner direkten Leitung,
möglichſt ohne gegenſeitige
Vergütung.

BRorgwarclhkt,
Rittergutspächter,

Roitzſch Bitterfeld).
Suche für ſofort oder ſpäter

zuverläſſigen

Chauffeur
der leichte Gartenarbeit mit
übernimmt Angebote unter

H. 7524 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Juli einen
ordentlichen ehrlichen

Schweizer
ſür ca. 25 Milchkühe.

Franz ZTorn,
Golbitz bei Könnern (Saale).

Zum 1. Auguſt ſuche ich ein
ehrliches, ordentliches

Mädchen
für Küche und Haus vicht
unter 18 Jahren. Mit
Zeugniſſen zu melden bei
Frau Dr. Bogo Schmidi,

Leipziger Straße 58, II.
Zuverläſſige, ehrliche, ein

fache und gebildete, ſelbſtänd.,
jüngere

Wirtſchafterin
oder Haushälterin
wird zum 1. Juli oder ſpäter
für einen beſcheidenen Land
haushalt geſucht. Angebote
mit Lebenslauf und Gehalts
anſprüchen an
Domininm Jannowitz
bei Ruhland (Oberlauſitz).

I telengeſuche

Jg. Mann
24 J., anſtändige Geſinnung,

ſucht Beſchäſtigung

gleich welcher Art und wo,
früher Bürogehilfe u. Lageriſt
Gutes Zeugnis Gefl. Angeb.
erbittet Miedvig, Mer'e-

(Kreis

Gärtner
in geſetzten Jahren, Witwer,
mit allen im Fach vorkom-
menden Arbeiten vertraut
langjährige Zeugniſſe, ſucht
bald Dauerſtellung als

Herrſchafté- oder
Gutsgärtuer.

Angeb. unter O. J. 7500
an die Geſchäfteſtelle d. Zig.

Suche Stellung als

Schmied
ab 1. Oktober oder ſpäter nach

Vereinbarung. Geprüft als
Hufſchmied und im Wagenbau.
Fachkundig in ſämtl. landw.
Maſchinen ſowie elektriſchen
Anlagen und Motoren. Gegen
wärtig noch als Gutsſchmied
beſchäftigt. Angebote unter
L. 8317 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Junger Landwirt, 23 Jahre
alt. evangel. jährige

praktiſche Tätigkeit. 2 Semeſt.
Landw. Schule, Kammerprüfg.,
disponiert zeitw. ſelbſtändig,
mit allen Maſchinen nebit
Motoren ſtreng vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe, baldigſt Stellung als

Verwalter
m Betriebe. 8314oachim Koernver,
GElbing, Junkerſtraße 47.

Geb. 8312Oberſchweizer,
verheiratet, mit kleiner Fa
milie, 88 Jahre alt, ſucht,
geſtützt auf gute KHeugniſſe,
Stelle zum 1. Juli zu größ.
Viehbeſtand. efl. Angebote
an H. Trummer, Oberſchweizer, Gut Stapelage,
Poſt Pivitsheide (Lippe).

Jagdaufſeher

[,vV D-]-]]-OCOÄ9Ä—5S-”-S5TT O”S' cg]krl d. fk,mm|Qq,qnzàhajdlheſaane7dſr”"9pJ

Rübenſaft, dick und ſüß
1 Pfd. 26 Pfg. 5 Pfd. 125 Pfg.

ff. Pflaumenmus
1 Pfd. 40 Pfg.

Bienenhonig, garantiert rein
1-Pfund-Glas 150 Pfg.

Friſche Margarine
1 Pfd. 109, 90, 890 76 und 58 Pfg.

Große Korbkäſe
reif und gutſchmeckend,

1 Stück 20 Pfg. 5 Stück 95 Pfg.
Sündhölzer, 1 Packet 20 pf.
L. Guis Elsfelck,
J „J„JSCJSS--[-[Q[T--[[ -—„„„EQä,Ä 5|cäccccJ

Bernh. Grunwald
Möbelfabrik nnd Magazin

Halle (Saale), Rathausstraße 2
neben Bauers Restaurant

empfiehlt
Wohn-, Eß-, Herren-, Schlafzimmer,

Küchen und einzelne Möbel
in großer Auswahl zu reellen, dilligsten

Preisen unter langjähriger Garantie.

I Metgeſuhe
Junge berufstätige Dame

ſucht zum 1. Juli möbliertes

immer
möglichſt Nähe Riebeckplatz.
Offerten mit Preisangabe unter
P. B. 7518 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

2 immer
wohnung

und Küche für ſofort gegen
angem. Abſtand geſucht. Rote

I Seine J
Moderner

Kinderwagen,
ſehr gut erhalten, preiswert

zu verkaufen.

Wielandſtraſe Mitte.
7

Auswärtige Theater

oder Jäger.
Ehem. Schupowachtmeiſter,

aktiv gedient, guter Schütze u.
Heger, ſucht per bald Stell.
als Jagdaufſeher oder
Jäger. Gegend gleich. Wald
gegend bevorzugt. Gefl. An

DringlichkeitsKarte vorhanden.
Angebote unter P. A. 7517
an die Geſchäfts ſtelle d. Ztg.

Biete

4 immer S

Schauſpielbaus
Leipzig

Mittwoch. den uni,8 t Der Garten Eden.

Opernhaus Dresden:
ittwoch, den 23. Huni,

vurger 147, IV.
Auto Schloſſer und

Chauſſeur

(Jungſtahlhelm), 28 Jahre alt,
mit allen Wagen vertraut,
ſucht, geſtützt auf gute Zeug-
niſſe und Referenzen, ſofort
Srellung. Off. u P. M. 7529
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gärtner
(Chauffenr) ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung gleich
welcher Art. Kein Anfänger.
Am liebſten in der Nähe von
Halle. Angeb. u. N. Q. 7481
an die Geſchäftsſt d. Ztg.

gebote unt. B. H. B. poſt
jiagernd Gisleben.

Pfarrerstochter, 22 J. alt,
zurzeit in ungekünd. Stellung
im Büro, perf. Eng'iſch, da
292 Jahre in U. S. A. gew.,
ſucht geeignete Stellung als
Privatſekr., Reiſebegleit.

oder Geſellſchafterin
in nat. geſ. Hauſe. Angeb.
unter P. J. 7526 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

17jähr. Mädchen.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Halbwaiſe, ſucht ſofort oder
I. Juli Stellung, wo es
ſich um Geſchäft und Haus
halt weiter ausbilden kann,
auch Konditorei und Bäckeret,
bei Fam. Anſchluß und etwas
Taſchengeld. War ſchon 1 Jahr
im Verkauf u. Haushalt tätig
(Textilbranche). Gefl. Ange-
bote an
Johanne Nebert,

Delitzſch,
Bitterfelder Straße 36, I.

Landwirtstochter. 82 J.
alt, ſucht z. 1. Juli Stellung
s Wirtſchafts

fräulein
oder Stütze in größerem
Haushalt. Angebote mit Ge
haltsangabe an
Lniſe Peyer, Hakenſtedt,

Kreis Neuhaldensleben.

Ehrliche, ſaubere

Waſchfrau
nimmt noch Wäſchen an. Off.
unter P. E. 7521 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landw. Beamter,
m. reich. Praxis im Jnnen- u.
Außendienſt, erfahr. i. ſchwerſt.
und leichteſtem VBoden, Vieh
ucht, 34 Jahre alt, verheirat.,inderlos mit beſten Zeugn.

und Reſerenzen, zu ſelbſtänd.
Leitung befähigt. ſucht Stellg.,
eventl. auch als Jnſpettor
oder Rechnungsführer.Dipl.-Landw. Nenwart,

Geſtüt Weil, 8313
Poſt Mettingen (Würitthg.).

Landwirtsſohn, 21/, Jahre
alt, 32 jähr. praktiſche Tätig
keit, 2 Semeſter Ackerbauſch.,
Einj., Kammer- Prüfung mit
„Sehr gut“ beſtanden, recht

Zeugniſſe, ſucht ſofort
tellung als 8310

Derwalter.
Gefl. Angebote mit Gehalts-
angabe an HermannE t er Vardeilſen,Kreis Einbeck (Hannover).

Suche für meine 19 jährige
Tochter Stellung Thüringen
oder Sachſen) als

Stütze
mit Familienanſchluß. Koch
kenntniſſe vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabschriften unter
O. Z. 7516 an die Geschäftsst. d. Zig.

ger. gepr. Bücherprüfer.

Förſte P. Hirschberg,

rankendorf
(Kreis Schleiz).

Jm Weißnahen und
Ausbessern

ſucht BVeſchäftigung Walter,
Gottesackerſtr. 10.

Werwietungenſt

Gut mödsliertes
Balkonzimmer

ſofort oder 1. Juli zu vermieten.
Bahnnähe, elektr. Licht.

Königſtraße 61, I r.
2 leere Zimmer
mit elektr. Licht, evtl. kl. Küche,
1. Juli zu vermieten. Telephon,
Bahnnähe. Konigſtr. 61, I r.

Gut möbliertes

Zimmer
(Nähe Riebeckplatz) zum 1. Juli
oder ſpäter an ſoliden Herrn
zu vermieten. Offerten unter
O. A. 7491 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zettung.

An der Heide ſind 2 gute

immer
mit Balkon

an Sommergäſte abzugeben.Offerten unter O. E. 7408
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

7 Uhr Carmen.wohnung aiwſelbanesSchauſpielhaus
mit elektr. Licht und Kochgas

grreden:
gegen größere Wohnung Mir wo de e M xni.

Martinsberg S, II. ſ chuldi en. ie Laune

I Kauſgeſuhe
des Verliebten.

Ovpernbaus Chbemnit

n den unti,7 U. Der Zigeunerbaron.

Vüroſchreibtiſch n
und Aktenregal eennde Mern

zu kaufen geſucht. Offerten unt.
P. D. 7520 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Geige
zu kaufen geſucht für 12jähr.

Scharnhorſt. A. erbert,Meckelſtraße 23 H. I.

tenburg:wie den 8 uni,
71, Uhr Die Tereſina.
Stadttheater E

wo den 28. Zuni,
8 Uhr Lady und

die Dienſtbotenfrage.
Deutſches National-
heater in Weittwoch, den 35 ar

6 Uhr König Lear.

denn für jeden

Korpulenten Mensehen
ist es heute leicht, sein überflüssiges Fett
loszuwerden. Täglich morgens nüchtern eine

esserspitze

Stuvkamp-Salz
für 3 c Tag sorgt auf natürlichem

eWege ohne ädigung des Organismus für
eine Auflösung der aufgeschwemmten Gewebe.
Damit Hand in Hand ge t eine normale Funktion
der lebens wichtigen inneren Organe, die Vor-
bedingung dafür, sich auch in gesetztem Alter
Jugenäfrische, Elastizität und Lelstungstähigkeit

zu erhalten.
In Original-Packungen zu Mk. 3. und Mk. 2
in allen Apotheken und Drogerien erhältlich.

Alleinvertrieb für Deutschland
Phönix-Handels-Gesellschaft m. b. H.

BERLIN SW. 68, Ritterstraße 48
Dönhott 8244/45.

Generalvertreter: Gustav Fichtter, Malle,
Schwetschkestr. 3. Fernruf 5634.
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Nähe Wittekind.
P. F. 7522 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

friedhof zu Leipzig

Homöopath.-

Sonntag abend 9 Uhr ging meine
geliebte Tochter, meinetreue Schwester

Margarete Hoimann

zur ewigen Ruhe ein.
Halle (Saale), den 21. Juni 1926.
Pfälzer Strabe II.

In tiefem Schmerze
Frau Marie verw. Hoffmann

geb. Schulze

Elisabeth Hofmann.

Die Beerdigung findet a Donnerstag,
den 24. Juni, um 1 U

Etwaige freund-lichst zugedachte Kranzspenden bitten bis
Mittwoch, den 23. Juni, früh 9 Uhr bei der
Beerdigungsanstait von Willy Lutze, Kruken-
bergstrabe, abgeben zu wollen.

Bioehemisoh Spagyr. Kranken-
behandl. gegen aſie Leiden, auch aus.

n veralteten Fähen, für Männer, Frauen, Kkindoer. Augendiagnose 63 Jahre, Nordhauſen.
Urinuntersuchung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55, Fernruf 2337.Sprechstunde 9 und 36, Sonnavend nachmittag Donnerstag nachm. Uhr
und Sonntag nur auf Anmeldung

Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Teilnahme beim Heimgange
unseres teuren Entschlafenen sprechen
wir unseren herzlichen Dank aus.
Besonderen Dank Herrn Pastor
Linnert für die schönen Worte am
Grabe.

Frieda Beister.
Hans Beister.
Rudolf Beister,

Hohenedlau, im Juni 1926.

dem Johannis- Todesfälle:
Friederike Hendrichs geb. Telſchow 83 Jahre,

Halle. Beerd. Mittwoch nachm. 21, Uhr Kapelle
des
mann, 78 Jahre, Oberröblingen. Beerd. Mittwoch
nachm. 31 Uhr. Frau Minna Reichmeiſter geb.
Geithner, 45 Jahre, Gräfenhainichen. Beerdigung
Mittwoch nachmittag 3 Uhr vom Krankenhauſe

Frau Marie Steinhanuſen geb. Landsberg,
Beerd. ittwoch nachm.

u 3 Uhr auf dem neuen Friedhofe. Frau Auguſte
Böbel geb. Hartmann, 58 Jahre, Eilenburg. Beerd.

Eilenburg Beerdig. Mittwoch nachm. 2 Uhr.

Grubenſchmied Karl Rühle-

Kapelle des ſtädtiſchenFriedhofes. Tiſchler Guſtav Rudolph, 52 Jahre,!

nunnnn

nachm. 3--6 Uhr in

Kochen Braten Backen
ſerſeſſung von Kostproben

Glas-, Porzellan-, Steingut-,

Eintaduns
mit prakt. VortührungenVo trag

Burgharct Becherer
Deutschlands größtes Geschäftshaus für emaillierte Haus- und Küchengeräte.

Nickel-,

un III

Mittwoch, den 23. Juni
Donnerstag, den 24. Juni
Freitay, den 25. Juns

unserem Geschäftshaus

Frischhalten von Obst usw.

Die Heizung der Gruden er-
folgt mit Rieheck-Grude-Koks

Luxus-, Aluminium- und Spielwaren.

Segen Ges Mans-
lelder Dergbaues.

5 Stück

echt silberne
vollständige

Begtech-

ausstattungen

jedes Stück 800 und
Tittel, Halle,

gestempelt, empfiehlt
einzeln,

in Dutzenden
und in

ganzen Aus
stattungen

zu bilosten Preisen

als vorzügliche
Kapital Anlage
AwelerNfte,

Sehmeerstr. IS2,
grösstes

Goldene
Medaillen 1921 und 1922.

Pension
ndet Schülerin (zu meiner
ochter) in Einfamilienhaus

Offerten unt.
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S J a
unter den Momen in den Handel bringen,
werden. Unvergleichliche, sſers gqleich bleibende Voll-Quoliät, auch in den niedrigen

und Beltfwoäsche.

Nadelferſiq SOnderusrus tun
Unsere nadelſeriqen, dlso ohne fede unnöſige
Füllung hergestelllen Wäschestoffe hesonderer Aus-
rüstung, bedeufen das Vollxkommenste für Ceib-

Gerode nach der Wäsche
eeigte es sich, daß unsere r heuhe, die wir

immer schöner und dichler

Preislaugen, s eine besondere Figenschaftf unserer Marken

Aue (Soole)
V bitten um Bedchrung

r

leddu-Jöniche 4& Steckner
Ceinenſimnus TWäscſieſohbrif

unseres Speeiulfensters.
Ceipaiger Ftr. 6

Stadt Theater.
euteDienstag, n 8 Uhr

Der sturm
Mittwoch, abends 8 Uhr

vonrws nd Beneomt
HieraufGEianni Schicchi

Mittwoch, den 23. 6.
nachmittags 4--7 Uhr

Grobes

Garten Konzert
Pers. Leitg. C. dteuer.
Abencös Tanz-

Eintritt frei.
Kinder Belustgungen
u. a. Ponyfahren,
Kasperle Theater

t usw.
Donnerstag,

nachmittags 4--7 Uhrknsembie Hohrert.

Eigene Konditorei.

Zum Auguſt oder ſpäterfinden u oder zwei
Schüler gute
Famlllenpenſion.

k. aiſis, e
Lundanſenthait

bei Warnemünde.
Gut möbliertes Zimmer wäh
rend der Sommermonate zu

vermieten, 15 Jan von der
Oſtſee. B. Holtz, Gr. -Klein
bei Warnemünde.

Ialſiullo8 UhrDer große Sehlager!
Beber'n groben Telen

Volks Operette in 4 Akten von A. Philipp
mit Donnerstag, den 24. Juni, von 4 bis 11 Uhr:Enaoie asaar 2 gr. Militär Konzerte

Anna Müller- Lineke
0 Mitwirkende 40

Gänzlich neue Ausslattung!
Tageskasse ab 11 Uhr un unterbrochen.

Saalseckloß Brauerei
schön stes Garten lokal im Tarreraai

Fernruf 8385

Während der Ausstellung täglich nachm. u. abends

Konzerte

der Hoch- und Deutschmeister aus Wien
(ehem. K. u, K. Infant.-Regt. Nr. H

Leitung: Kapellmeister Schiffleitner.
30 Wiener Musiker.

Karten zu 70 Pf. im Vorverk. b. Hothan, Gr. Ulrichstr

Ssonntag, den 27. Juni, von 4 bis 11 Uhr

2 gr. Militär Konzerte

Jeden Mittwoch. Sonnabend u. rege
àqI)Öqß

regelmäbig

Ronzertder Frauendorf-Kapelle.

Beginn 3, Uhr.
Täglich frisches Gehäck

aus eigner Kongditorei.

der Kapelle d. 3. Batl. Inf.- Regt. Nr. I1, Leipzig
Leitung: Obermusikmeister Bier.

Eintritt 50 Pf.Auggewünites Programm.

sämtliche Konzerte finden bei ungünstiger
Witterung im groben Festsaal statt.

treffen am Donnerstag vormittag in Halle

Eintritt frei. ein und ziehen mit Genehmigung des
Polizei-Präsidiums mit klingendem Spiel
über Riebeckplatz, Königstrabe, hoetatrate,

Alte Promenade.

Von der Reise 2zuruüerx

Tierarzt Dr. Baumeier
Wratzke Steiger, FPostetr 910

Ohne Naohzahiung gültig

Ersto Ilo unwidrufiich an r n

Höchstgewinn auf ein
Doppellos i. Werte v. Mark

Höchstgewinn auf ein
Einzelſos i. Werte v. Mark

e im Werte
Mark

2 Prämien im Werte
n

USWV. uSsW.
Einzellos N. Doppello: I.2

für beide Zienungen.

Leitung

WTurfiaus Wiftfeßinck
Bentseho (Inh. Paul Zscheyge) Strabenbahnlinien 8, 5, 7.

aDDpfspiel -lotterie Mittwoeh, den 23. Junt, abende s Uhr
ren herworimng Gesellsehafts abend mit Tamz.
en Freitag, den 25. Jumi, abends 8 Uhr
e Extra Konzert Militär Musik)ngig von den auk vom Leipziger Sinfonischen Orchester ehem. II. sächse. VUIamen-
a Kegiment Nr. 18. Leitung Kapellmeister Kurt Radecke, Leutnant a. D.ren Eintrttt 60 Pf. Dauerkarteninhaber 30 Pf.
43 680 Gewinne und 2 Prä- Im Saalmien im Werte von Mark Extra- Tanzabend.

Jazz- Musik vom Leipziger Tans-Turnier-Orchester Wira,
apeſirneister Kurt Radecke jun.

Mittwoceh, den 30. Juni 1926

80. Brunnen-Fesf.
Jestessen, Fonzert danz, Jeuerwerk, festlicke Jſlumination

des Witteſtindl-Sartens.

e Höhenluftkurortim wärtt. Sehwarzwald. 720 m d. N.
zwischen Wildbad u. Baden-Baden, in schöner,
ruhiger Lage, inmitten herrl. Tannenhoehwald
mit prächt. Fernsicht. Besonders geeignet fürHerz-, ſern u. Asthmaleidende. Kurarzt. Lesezimmer.

Gute Gasthöte, z2ahlreſche Privatwohnungen. Prosp. dureh die Kurrerwaltnug

Porto und Lieten fur beide
Ziehnngen 40 Pf. extra
blüchhriee rer I Wervöse, leicht Iungenkranke,

z e ue Zu ri r nUeberall erhältich am rump anderA. on Seri kauft man bei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Reichsverband für Waisqufürsorge
(Verband Halle Thüringen). Deutsche R

Saalschloßbrauerei 2. Juli

Grosses Gartenfest.
Künstl. und sportliche Vorführungen, Ball.
Karten im Vorverkauf M. 1,- bei Hothan u. Koch

an der Abendkasse M. 1,60.

sfechtschule

M

Hofjäger
Morgen Mittwoch nachm. u. abends

2 gr. Sarten- Nonzertegr. Ja vom Görlach-Orchester.

Nachm. Eintritt frei. Abends 265 Pfg.

Feiſſcſſoſgen eſſen
Morgen Mittwoch abend

Großes Konzert
der Kapelle Schötensack.

Jah
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Hallo und Amgebung
Halle, 22. Juni.

Der eingeſchriebene Brief
Es hat geklingelt. Frau Müller ſteht aufgeregt hinter der

Gardine und ſpäht durch einen wingzigen Fenſterſpalt auf die
Straße hinunter.Wimn Gottes Willen, Theodor, der Briefträger! Um dieſe

Zeit, das kann nur der angekündigte Brief vom Hauswirt ſein.
„Laß'n warten“, tönt's aus der Ecke hinter einer Zeitung

rvor.v Es klingelt wieder, diesmal ſtärker. Allmählich läutet es

Sturm. 8Jetzt erwacht auch bei Minna in der Küche das Gewiſſen.
„Frau Müller, ich glaube, 's klingelt, ſoll ich mal gucken

ehn?“e „Ja, ja, Minna, ſagen Sie. wir ſind nicht zu Haus.“
Pauſe. Nach einer Weile ſteckt Minna den Kopf wieder

zur Tür herein:
„Frau Müller, der Briefträger hat einen eingeſchriebenen

Brief, vom Hauswirt iſt er
„Ach Gott, Theodor, meine Ahnung; die Kündigung, was

ſoll ich nur machen Händeringend läuft Frau Müller im
Zimmer herum, indeß der Poſtbote ſich einſtweilen auf dem
Treppenabſatz häuslich niedergelaſſen hat und Minna ſchaden
froh den Fall mit Nachbars Frieda erörtert.

„Laß'n zurückgehen, nimm den Brief nicht an, dann kann
uns nichts paſſieren,“ meinte der Hausherr hinter der Zeitung.

„Jch glaube, das iſt das beſte,“ pflichtete Frau Müller
ihm bei.

Der eingeſchriebene Brief ging alſo mit dem Vermerk
„Annahme verweigert“ an den Adreſſaten zurück. Daß das aber
nicht das beſte geweſen war, wurde ihnen bald klar. Denn ſie
waren nicht wenig erſtaunt, als ihnen nach einiger Zeit eine
Räumungsklage zugeſtellt wurde, in der ger darauf
hingewieſen war, daß die Kündigung rechtzeitig erfolgt ſei,
wenn auch die Annahme des die Kündigung ausſprechenden
Briefes verweigert wurde.

Wer nämlich einen eingeſchriebenen Brief zurückweiſt, ſetzt
ſich damit ins Unrecht, und muß alle Rechtsfolgen, die dadurch
etwa entſtehen, gegen ſich gelten laſſen, denn die in dem Brief
enthaltene Nachricht wirkt rechtlich als ihm zugegangen. Die
Kündigung, die in dem Briefe ſtand, iſt alſo rechtswirkſam,
ebenſo z. B. eine Mahnung oder eine ſonſtige bedeutſame Er-
klärung. Der Abſender kann leicht nachweiſen, welchen Jnhalt
der Einſchreibebrief hatte, wann er abgeſandt worden iſt. Das
beliebte Verweigern der Annahme eines Einſchreibebriefes, in
dem man irgend eine unangenehme Mitteilung vermutet, kann
alſo üble Folgen für den betreffenden Adreſſaten nach ſich ziehen
und es liegt im Jntereſſe des Empfängers, einen vorgelegten
eingeſchriebenen Brief anzunehmen, um ſich eventuell Unan-
nehmlichkeiten zu erſparen. Dr. W.
Ab 1. Juli 100 Prozent Friedensmiete

Bekanntlich wurde am 1. Juni ein Geſetz angenommen, in
dem es heißt, daß am 1. Juli 1926 die Miete 100 Prozent erreicht
haben muß und dieſe Höhe bis zum 31. März 1927 nicht über-
ſchritten werden darf. Da von keiner Seite Gegenteiliges bekannt
geworden iſt, wird ſich das Geſetz ab 1. Juli bereits auswirken.

Kommuniſten überfallen ſelbſt Frauen
Von einer ſchier unglaublichen Roheit, die ſich am Ab-

ſtimmungs-Sonntag zutrug, wird uns geſchrieben:
Jm Hauſe Gommergaſſe 10 wohnt der Heizer Karl Kummer,

der Mitglied des Wehrwolfes iſt. Als deſſen Frau am Sonntag
um 349 Uhr früh auf den Hof ging, um Waſſer zu holen, wurde
ſie, da in dem Hauſe ſonſt nur Kommuniſten wohnen, von den
übrigen Frauen tätlich angegriffen. Sie wurde zu Boden ge-
worfen und man trat auf ihr herum und verſetzte ihr Tritte in
die Magengegend, ſo daß ihr Körper voller Flecken iſt. Der hin-
zukommende Mann der Hauptattentäterin, einer Frau Stohye, der
Tiſchler und rote Frontkämpfer Stoye, ſchlug ebenfalls noch auf
die am Boden liegende Frau ein, ſo daß ſie einen Bruch des
Naſenbeines und ſchwere Kopfverletzungen dabvon-
trug. Der ſeiner bedrängten Frau zu Hilfe kommende Ehemann
wurde von dem Hausbeſitzer, Zimmermann Paul Knittel, und
deſſen Schwiegerſohn, dem Bierfahrer Walter Thieme, aufs
ſchlimmſte mit einem Gummiſchlauch und anderen Werkzeugen
bearbeitet, ſo daß er, um ſeine Frau freizubekommen, polizei-
lichen Schutz herbeiſchaffen mußte. Am Nachmittag um 342 Uhr
würde der Heizer Kummer wiederum auf offener Straße von
ſeinem Hauswirt überfallen, wodurch er mehrere Kopfverletzungen
erhielt. Die bedauernswerte Frau mußte der Klinik zugeführt
werden. Der Zimmerman Knittel wurde in Haft ge
nommen.

Wie wir hören, hat ſich die Staatsanwaltſchaft dieſes Falles
bereits angenommen. Es iſt ein Beweis dafür, zu welch tieriſcher
Verrohung politiſche Verhetzung führen kann. Die Eheleute
haben ihre Wohnung verlaſſen müſſen, weil für ſie der Aufent
halt in ihrer Wohnung mit ſtändiger Lebensgefahr verbunden iſt.

Männergeſangverein „Myrthe“. Anläßlich ihres 80jäh-
rigen Beſtehens hatte die Schulze-Delitzſch-Liedertafel zu
Delitzſch am 20. Juni ein großes Preisſingen veranſtaltet, an
welchem 29 Geſangvereine teilnahmen, die in vier Klaſſen
ſangen. Hierbei errang ſich der hieſige Männergeſangverein
„Myrthe“, Mitglied des Deutſchen Sängerbundes, unter
ſeinem Chormeiſter Lehrer O. Schlüßler auf ein Kunſtlied
den 1. Preis der dritten Klaſſe ſowie auf ein Volkslied ein
Ehrendiplom.

Saalſchloßbrauerei. Während der Ausſtellung nach-
mittags und abends Konzerte. Donnerstag, den 24. Juni:
2 große Militär- Konzerte der Hoch- und Deutſchmeiſter aus
Pien. (Siehe Anzeige.)

Vuaterländiſcher Arbeiterverein. Der Familienabend
unſerer Werksgemeinſchaft der Cröllwitzer Aktien-Papierfabrik,
der am Sonntag, den 20., im großen Saale der „Bergſchenke“
ſtattfand, war ſehr ſtark beſucht und verlief in ſchönſter
Harmonie, wozu auch die Teilnahme der Werksleitung und
ieler Angeſtellten beitrug. Ein gut beſetztes Orcheſter beſtritt

Den muſikaliſchen Teil des Abends. Jn der Begrüßungsanſprache
letonte der Vorſitzende, Berner, daß der Abend auch der Ver-
ſtändigung zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer dienen ſolle,
die beide aufeinander angewieſen ſeien. Nichts ſei notwendiger
als gegenſeitige Achtung, Verſtehen und Vertrauen Den ge-
ſanglichen Teil der Vortragsfolge hatte die Konzertſängerin
Lotte Semerau übernommen, die mit ihrer Kunſt ſich die
Herzen ihrer zahlreichen Zuhörer eroberte, während der Gau-
leiter Kubbutat mehrere Balladen vortrug. Ein mehr-
ſtündiger deutſcher Tanz ſchloß ſich dem in allen Teilen gut und
eindrucksvoll verlaufenen Abend an.

Standrechtlich erſchoſſen
Ein Soldatenroman vor Gericht Die „eiſerne Brigade“ im Baltikum Betrogene Deutſche.

Jn eine trübe Zeit, wo Deutſche wieder einmal um alles
betrogen wurden, was ihnen verſprochen war, führte die Ver-
handlung vor dem erweiterten Schöffengericht am Sonnabend.

Dr. E. hatte ſich als Mediziner im zweiten Semeſter bei
Kriegsausbruch freiwillig gemeldet und den ganzen Krieg mit-
gemacht. Als er 1919 aus dem Lazarett entlaſſen wurde, las
er in einer Zeitung den Aufruf, durch den Offiziere und
Gemeine aufgefordert wurden, ſich zum Grenzſchutz im Balti-
kum zu melden. Er ſtellte ſich ſofort und ging mit einem
Transport Mannſchaften und Material im April 1919 nach
dem Baltikum ab. „Die Leute waren größtenteils Abenteurer,
die nur hinausgingen, um ordentlich „rubeln“ zu können.
90 Prozent von ihnen mußten wir ohne weiteres im plombierten
Wagen nach Deutſchland zurückbefördern. Sie verkauften ihre
Dienſtſachen und bedrohten die Offiziere; auf mein Leben iſt
auch ein Anſchlag verübt worden.“ Schließlich wurde es etwas
beſſer, nachdem gehörig geſiebt war. „Alle Einrichtungen, die
beim alten Heere gegolten hatten, hielten wir hoch. Vom
Soldaten wurde unbedingter Gehorſam gegen den Offizier ge-
fordert; umgekehrt aber auch von dem Offizier Achtung vor dem
Untergebenen.“

So kam die ſogenannte „eiſerne Brigade“ zuſammen, die
unter General v. d. Goltz die Schutzwacht im Oſten übernahm.
Zu Pfingſten wurde ſie angeſetzt zum Sturm auf Riga, das
unter den Volſchewiſten damals furchtbare Tage erlebte. Der
Sturm gelang glänzend; die Feinde verließen fluchtartig die
Stadt. Die Entente legte ſich ins Mittel. Dazu kam der Rück-
ſchlag von den Eſthen, denen die Deutſchen ihr Land befreit
hatten, und die jetzt mit engliſcher Ausrüſtung und

unter engliſchen Offizieren
jene angriffen. Riga wurde von ihnen beſchoſſen und mußte
aufgegeben werden. Es konnte geſchehen, denn die Stadt war
mit Brot verſorgt und die Heimat gegen die Bolſchewiſten
geſichert.

Jetzt nahm der Gedanke der Anſiedlung im Baltikum, die
den Hinausgezogenen vertraglich zugeſagt, feſtere Geſtalt an.
Parzellierungen hatten bereits begonnen. Mit Großbanken
waren Verhandlungen wegen der nötigen Finanzierung einge
leitet, da wurden ſämtliche Abmachungen durch den Vertrag von
Verſailles hinfällig. Zugleich trat eine Spannung zwiſchen den
Deutſchen und Letten ein. Der lettiſche Miniſterpräſident ſollte
in Libau von den Soldaten aufgegriffen werden. Er flüchtete
ſich auf ein engliſches Schiff im Hafen. Von da an ſetzte die
offene Feindſchaft gegen die Deutſchen ein, deren Ausbruch nur
durch die Angſt vor etwaigen üblen Folgen verhindert wurde.

Um dieſe Zeit traf von der deutſchen Regierung der Befehl
ein, zurückzukehren. Die Entente verlangte es und drohte mit
Repreſſalien. Eine furchtbare Erbitterung der Leute, die ſich
um alles betrogen ſahen, was ihnen verſprochen war, war die
Folge. Sie kam ſcharf zum Ausdruck in einem Tagesbefehl des
Majors Biſchof: „Wir gehen nicht, das Land muß uns bleiben.“
Natürlich wurde die Grenze hinter ihnen geſchloſſen, Urlauber
wurden ſcharf überwacht und bei der Rückkehr verhaftet.
v. d. Goltz verſuchte vergebens zwiſchen der Truppe und der
Regierung zu vermitteln. Biſchoff überwarf ſich mit ihm und
verweigerte, als der beſtimmte Befehl zum Abtransport kam,
den Gehorſam, und die Leute ſtellten ſich hinter ihren

Führer. Sie waren ſich klar, daß ſie ſich damit völlig außer
halb jedes Zuſammenhanges mit der Heimat ſtellten.

Jn dieſen Tagen war es, daß Fürſt Awalow-Bermont im
Kampf gegen den Bolſchewismus die weſt ruſſiſche
Republik ausrief. Jn den Verband des von ihm aufge
ſtellten Heeres trat die eiſerne Diviſion über. Wieder war der
Vorſtoß von Erfolg begleitet. Bis zur Düng kamen die Truppen.
Aber wieder griffen engliſche Kriegsſchiffe ein. Der ruſſiſche
linke Flügel wurde ſp beſchoſſen, daß er ſich auflöſte und damit
die übrigen zum Rückzug zwang. Jn der zweiten Stellung
wiederholte ſich das gleiche.

Weil von Deutſchland nichts mehr kam, gingen nach und
nach alle Vorräte aus. Der Winter ſtand vor der Tür.
Mäntel fehlten, vielfach auch Hoſen, ſo daß die Leute

in Unterhoſen marſchieren
mußten. Nach dem Abgang des Abteilungskommandeurs wurde
Dr. E. zum Nachfolger ernannt. Sein Vertreter, zwar alter
an Lebensjahren, aber jünger an Dienſtjahren, fühlte ſich zu-
rückgeſetzt und verweigerte offen den Gehorſam. E.
bat um ſeine Ablöſung; ſein Anſuchen wurde „mit einem
Achſelzucken“ abgelehnt. Es war November, Glatteis trat ein;
die Abgeriſſenheit ſtieg. An der Windau wurde Halt gemacht,
um ſich für den Durchmarſch durch Litauen zu ſammeln. Wäh-
rend des achttägigen Aufenthaltes traf nochmals Generalleut-
nant von Eberhard ein mit dem Auftrag der Regierung, die
Truppen abzutransportieren. Jn einer Kommandeurbeſprechung
erklätte Biſchoff: „Wenn wir uns in den Eiſenbahnwagen
ſetzen, iſt es mit unſerer Selbſtändigkeit vorbei. Wir marſchieren
nach Deutſchland.“ Wer kann es den Leuten verdenken, daß
ſie jetzt in ihrer blinden Wut, als ſie ſahen, daß ſie endgültig
jede Hoffnung aufgeben mußten, erklärten: „Wir wollen
alles kaput ſchlagenl!“

Um die Mannezszzucht aufrecht zu erhalten und um nicht mit
einer „Räuberbande“ durch ein feindliches Land zu ziehen,
wurde der frühere Tagesbefehl täglich wiederholt: „Plünderer,
die auf friſcher Tat ertappt werden,

ſind ſofort zu erſchießen.“
Als E. 19. Dezember von einem Dienſtritt nach Hauſe kam, wurde
ihm gemeldet, daß in ſeiner Abteilung drei Leute geplündert
hätten. Heulend jammerte der Jude; ſie ſeien bei ihm einge
drungen, hätten ihn und ſeine Frau an die Wand geſtellt und
dann das Haus ausgeraubt. Der Offizier der betreffenden
Kompagnie, E.'s alter Widerſacher, weigerte ſich, ein
Kompagniegericht zuſammenzurufen. Er hatte nicht einmal die
Plünderer verhaftet. E. berief deshalb ſeine übrigen Offiziere
und dann ein Standgericht aus zwei Unteroffizieren und
zwei Gemeinen. Alle ſprachen ſich dahin aus, die feſtgeſetzte
Strafe müſſe vollſtreckt werden. Jn derſelben Nacht wurden

zwei von den Plünderern erſchoſſen,
dem dritten war es gelungen, von ſeinem Wachpoſten zu ent
fliehen. Die Anklage warf E. vor: er ſei fahrläſſig vor-
gegangen bei der Vollſtreckung des Urteils. Doch die Zeugen-
ausſagen ergaben klar, daß er nichts unterlaſſen hat, was ihm
in der außerordentlichen Lage, in der er ſich befand, gemäß dem
Befehl, der für ihn bindend war, zu tun oblag. Er wurde
freigeſprochen!

e

Heute Sommers Anfang
Heute nachmittag um 5.30 Uhr erreicht die Sonne den

Wendekreis des Krebſes, womit im Kalender wie man aus
der Schule weiß der Sommer beginnt. Jm Kalender geht
das wenigſtens mit mathematiſcher Genauigkeit. Die Natur
hingegen fühlt ſich nicht immer verpflichtet, ſich nach dem
Kalender zu richten. Während man ſonſt zu dieſem Zeitpunkt
ſchon mitten in warmer Sommerszeit Erfriſchung ſuchte, ſucht
T jetzt in kühler Erfriſchung vergeblich die warme Sommers-
geit.

Die Klage nach wirklich warmen Tagen iſt gewiß begreiflich,
aber trotzdem erſcheint ſie manchmal übertrieben. Wir haben
vom Wärmekonto ſchon einen erheblichen Vorſchuß empfangen,
was man gar zu leicht vergißt. Der März, der erſte
Frühlingsmonat lag ſchon weit über der Durchſchnitts
temperatur und auch der April war ſeit Jahren nicht ſo
ſchön wie in dieſem Jahr. Er war völlig frei von Froſt und
Schnee und brachte ſchon früher als ſonſt ſtarke Hundstags-
temperaturen. Der Mai hielt ſich verhältnismäßig normal
und nur der Juni will uns ganz und gar nicht gefallen mit
ſeinen ſtarken Niederſchlägen, die zuweilen großen Schaden an
richteten und ſtellenweiſe die diesjährige Ernte in Frage ſtellten.

Vielleicht hatte man den Regen zu ſtark gewünſcht, denn
April und Mai waren ſehr trocken und hatten ein Drittel der
normalen Niederſchlagsmenge gebracht. Nun haben wir im
Juni von den 22 Tagen an 17 Tagen Regen gehabt, ſo daß
unſer Bedarf gedeckt erſcheint.

Die Annahme, daß der Juni ſeit vielen Jahren nicht ſo
kalt geweſen ſei wie diesmal, iſt durchaus irrig, denn ſicher
wird ſich noch mancher des Junis 1923 erinnern, der der
kälteſte ſeit 200 Jahren war. Nur was ihm jetzt fehlt,
ſind wirklich warme Sonnentage, von denen noch keiner 25 Grad
Celſius erreichte.

Doch der erſte Sommermonat iſt ja noch nicht vorüber und
es ſcheint ſich allmählich doch eine Beſſerung der Wetterlage be
merkbar zu machen. Man wird von ihm nicht allzuviel erwarten,
aber man ſoll ihn auch nicht ſchlechter machen als er iſt, denn
vielleicht wird er doch noch beſſer als ſein übler Ruf.

Die Saale fällt!
Während wir bisher immer von einem beängſtigenden

Steigen der Saale melden mußten, kommt heute die erfreuliche
Kunde, daß das Hochwaſſer zurückgeht, da unſere Saale in der ver-
gangenen Nacht um 9 Zentimeter gefallen iſt. Zwar
ſtehen noch überall Wege und Zugänge zum Teil unter Waſſer;
auch die Rennbahn zeigt nach Spuren von Ueberſchwemmungen,
aber bei der jetzt mit Sommerbeginn hoffentlich endgültigen
Beſſerung der Wetterlage dürfte die Hochwaſſergefahr endgültig

beſeitigt ſein. uCuftpoſtbriefſendungen nach dem Kusland

Mit Einrichtung der Luftpoſtlinie Köhn--Paris iſt auch eine
recht günſtige Luftpoſtverbindung für die von Halle aus weiter
zuleitenden Briefſendungen nach Paris geſchaffen worden. Die in
Halle beim Poſtamt 1 (Große Steinſtraße 72) bis 9.40 vormittags
und beim Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) bis 10 vormittags nach
Paris aufgelieferten Luftpoſtbriefſendungen erhalten über die
Luftlinie Halle Köln (ab Halle 11 vormittags, ab Köln 2 nach

mittags) Beförderung und treffen bereits 5 nachmittags in Paris
ein. Der Luftpoſtzuſchlag für Sendungen nach Frankreich beträgt
für Poſtkarten 20 Pf., für andere Briefſendungen für je 20 Gramm
20 Pf.

Die Schuldfrage beim Autounfall
Wichtige Entſcheidung des Reichsgerichts.

Das Reichsgericht hat in jüngſter Zeit eine Entſcheidung
gefällt, die den ſorgloſen Spaziergängern hauptſächlich der
Damenwelt und all denen zur Warnung dienen ſollte, die
gewohnt ſind, die Straße zu überſchreiten, ohne vorher ge
nügend Umſchau nach allen Seiten gehalten zu haben. Der Ent
ſcheidung lag, wie uns vom Verband der Automobilbeſitzer
Deutſchlands, e. V., Dresden-Berlin, mitgeteilt wurde, folgender
Sachverhalt zu Grunde:

Die Klägerin wurde im Mai 1924 gegen 8 Uhr abends in
folge ihrer Unvorſichtigekit von einem Kraftwagen in Köln um-
geworfen, als ſie hinter ihrem Manne die Straße direkt vor
dem Automobil auf die Straße getreten war. Jhre Schadens-
erſatzklage iſt in allen Jnſtanzen abgewieſen worden. Vom
Reichsgericht mit folgenden Entſcheidungsgründen:

Wer in der Großſtadt an einer Stelle, an der kein Ueber
gang iſt, die Straße überſchreiten will, muß ſich mit be
ſon derer Vorſicht nach etwa daherkommenden Fahr
zeugen umſehen. Umſomehr, wenn der Ausblick durch Bäume
oder andere Gegenſtände am Rande des Bürgerſteiges unüber-
ſichtlich iſt. Gegen dieſe Pflicht hat die Klägerin aufs Gröblichſte
verſtoßen. Dagegen z der Führer des Kraftwagens jede nach
den Umſtänden des Falles gebotene Sorgfalt beobachtet.

Das mag für die vielen Fußgänger der Stadt eine
Warnung ſein, die da immer glauben, daß ſie im Straßenbilt
die Hauptſache ſind und daß jedes Fahrzeug ſich nach ihner
richten müſſe.

Straßenſperrungen. Wegen Pflaſterarbeiten ſind folgende
Straßenzüge für den Fahrverkehr geſperrt worden: Neu wert
zwiſchen Jägerbrücke und Kirchtor; Dreyhauptſtraße
zwiſchen Gutjahrſtraße und Salzgrafenſtraße; Weidenplan
zwiſchen Friedrichſtraße und Harz einſchl. Unterberg.Der Reichsverband für Waiſenfurſorge, Verband Halle-

Thüringen, veranſtaltet am Freitag, den 2. Juli, abends 7 Uhr
in der Saalſchloßbrauerei ein großes Gartenfeſt. Das reich-
haltige Programm bringt erſte künſtleriſche und ſportliche Vor-
führungen. Jm Garten wird der Fußballklub Wacker den ſport-
lichen Teil beſtreiten, während im Saal Bruno Hehydrich mit aus
erleſener Künſtlerſchar muſikaliſche Darbietungen bringt. Außer-
dem findet bei feſtlicher Beleuchtung in beiden Sälen Tanz ſtat
und es wird noch manche Ueberraſchung geboten werden. t

Luftpoſtpakete nach dem Auslande. Vom 21. Juni an ſind
auch Luftpoſtpakete nach Bulgarien, Jugoſlawien, Rumä-
nien, Ungarn, Griechenland, Jtalien und der Türkei (europäiſcher
und aſiatiſcher Teil) zugelaſſen. Die Pakete werden bis Wien
oder Zürich im Flugzeug, von dieſen Orten ab mit den gewöhn
lichen Verkehrsmitteln befördert.

Weinberg. Mittwoch nachmittag großes Gartenkonzert
mit anſchließendem Tanzabend. (Siehe Jnſerat.)

Halleſcher Genealogiſcher Abend, E. V. Sonntag, den
27. Juni, Dampferfahrt nach Rothenburg a. S. Abfahrt früh
8.30 Uhr Peißnitzbrücke. Rückkehr 9 Uhr abends. Preis für
Hin- und Rückfahrt Erwachſene 2 Mark, Kinder 1,50 Mark.
Verpflegung mitbringen oder Mittageſſen bei Kartenentnahme
Seſtellen. Gäſte willkommen
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Tagung des GermanigZweigverbandes
Deutſcher Bäckerinnungen der Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens

Geſtern, Montag vormittag begann in der „Saalſchloß-
e der 88. Verbandstag des GermanigZweigverbandes
deu r

eröffnete die Tagung mit
ſchienenen.
50 Jahre des Verbandes und ſtellte feſt, daß dieſer aus den
kleinſten Anfängen heraus ſich zu einer achtungsvollen Macht
von faſt 7000 Mitgliedern entwickelt habe. Leider haben die
Staats- und ſtädtiſchen Behörden, die auch heute bei unſerer
Tagung nicht vertreten waren, dem Bäckereihandwerk nicht die
Achtung entgegengebracht, die es verdient.

Die Vergangenheit unſeres Verbandes hat gezeigt, daß der
im Bäckereigewerbe vorwärts ſtrebende Geiſt auch im Verbands
leben große Erfolge gezeitigt habe. Der Gemeinſchaftsgeiſt ſoll
uns tragen durch die ferneren Zeiten. Der Redner ſchloß ſeine
Ausführungen mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche
Vaterland und den Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks,
Reichspräſidenten von Hindenburg, in das die Verſammlung
begeiſtert einſtimmte.

Alsdann begrüßte der Vorſitzende die erſchienenen Ver
treter, u. a. Gewerberat Maul, Obermeiſter Bieſecker,
Präſident der Handwerkskammer Halle, Bäckermeiſter Geßner,
wrfurt, Präſident des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, den
Vizepräſidenten des Zentralverbandes der Bäckermeiſter
Grüßer, den Vorſitzenden der Reichszentrale, Herrn Wag-
ner, den Vorſitzenden des Zweigverbandes, Herrn Recke,
Stettin, die Reichstagsabgeordneten Rieſeberg Quedlinburg
und Havermann- Hildesheim u. g.

Nach einem kurzen Nachruf der im verfloſſenen Geſchäfts
jahr verſtorbenen Mitglieder, zu deren Ehren ſich die Verſamm-
lung von den Plätzen erhob, entbot Obermeiſter Mitſching-
Halle den Erſchienenen einen herzlichen Willkommengruß in
unſerer Saaleſtadt und knüpfte hieran den Wunſch, daß alle
Teilnehmer eine gute Erinnerung mit nach Hauſe nehmen
möchten. Es folgten alsdann die Uebermittlung der Glück-
wünſche durch die Vertreter der oben genannten Verbände und
Vereine.

Jm Verlauf dieſer Reden wurde ganz beſonders die Jn
tereſſe loſigkeit der Behörden dem Handwerk gegen-
über von dem des Mitteldeutſchen Handwerker-
bundes und von den Reichstagsabgeordneten Rieſeberg und
Havermann kfritiſiert, namentlich rief die Mitteilung
großes Befremden hervor, daß der Protektor der Ausſtellung,
Oberpräſident Hörſing, ſein Jntereſſe für die Ausſtellung
und die Tagung nur durch eiie telephoniſche Entſchul-
digung ſeines Fernbleibens gezeigt habe. Die Verſammlung
bekundete durch Beifall, daß ſie für eine ſolche Teilnahme
wenig Verſtändnis habe. Der Vorſitzende dankte allen
für die dargebrachten Glückwünſche aufs herzlichſte.

Hierauf erſtattete Syndikus Walther den Geſchäfts
bericht, der allgemein auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe im
Gewerbe einging. Der Verband zählte am Schluſſe des Be
richtsjahres 182 Jnnungen und 6813 Mitglieder gegen 5976 im
Vorjahre,

Anſtelle des am Erſcheinen verhinderten Reichstagsabgeord-
neten Biener- Chemnitz ſprach der 2. Vorſitzende des Zentralver-
bandes Grüßer über

die Handwerkswirtſchaft in Gegenwart und Zukunft.
Er führte aus, daß die Reichsregierung die Stabiliſierung des
Brotpreiſes herbeigeführt habe. Müller, Händler und Bäcker
ſollten gemeinſam mit der Landwirtſchaft in der neugegründeten

BäckerJnnungen der Provinz SachſenAnhalts und
Thüringens unter Beteiligung von ca. 400 Bäckermeiſtern. Der
Verbandsvorſitzende, Landtagsabgeordneter Becker -Magdeburg,

begrüßenden Worten an die Er-
Er gab einen kurzen Rückblick auf die verfloſſenen

Reichsgetreidegeſellſchaft dahin wirken, die Regulierung des
Brotpreiſes zu gavantieren. Da die Zuſammenſetzung dieſer
Reichsgetreidegeſellſchaft aber zu 4 aus den Kreiſen der Land-
wirtſchaft beſteht, lehnten die anderen Berufsgruppen eine Be
teiligung ab. Unter der Einwirkung dieſer Reichsgetreidegeſell
ſchaft iſt nun der Preis des Getreides und des Mehls geſtiegen,
den in erſter Linie die Bäcker zu tragen haben. Der Brotpreis
iſt bemeſſen auf Grund der Erhöhungen des Mehles, der Kohlen
und Steuern und zeigt, daß ſich das Bäckereigewerbe der
ſchweren Wirtſchaft vollſtändig angepaßt hat. Alsdann be
handelte der Redner das

Arbeitszeitgeſetz und deſſen Folgen
ür das Bäckereigewerbe. Die Nachtarbeit, wie ſie
üher vorhanden, wird allgemein von den Bäckermeiſtern nicht

mehr herbeigeſehnt. Eine einheitliche geſetzliche Regelung des
Beginns der Arbeitszeit und der Verkaufszeit würde die ge
gebene Sicherung für die Beſeitigung der Nachtarbeit ſein. Er
betont zum Schluſſe mit Nachdruck, daß ſich das Handwerk
ſelbſt helfen müſſe, will es die ſchwere Wirtſchaftskriſe
beſtehen.

Folgende Entſchließung fand einſtimmige Annahme
Der in Halle tagende „Germanig“Zweigverband Sachſen

Anhalt und Thüringen beſchließt einſtimmig, daß mit der
größten Entſchiedenheit an dem 5-Uhr-Arbeitsanfang und dem
7-UhrVerkaufsbeginn feſtzuhalten iſt. Die Zeit vom 5Uhr-
Arbeitsanfang bis zum 7-Uhr-Verkaufsbeginn wird für voll-
ſtändig ausreichend erachtet. Der Zweigverband beſchließt des-
holb, den Zentralverband zu erſuchen, ſich mit der Reichsregie-
rung in Verbindung zu ſetzen, endlich eine Regelung auf reichs-
geſetzlicher Grundlage herbeizuführen und dieſe Regelung nicht
mehr dem Urteil der einzelnen Länder zu überlaſſen.“

Alosdann ſprach der Vorſitzende der Reichszentrate deutſcher
Bäckergenoſſenſchaften, Wagner, über
die Bedeutung des Genoſſenſchaftsweſens für unſer Handwerk.
Aus ſeinen Ausführungen war zu entnehmen, daß die Genoſſen-
ſchaften für die Wirtſchaft von großer Bedeutung ſeien und auch
für die Zukunft erhalten bleiben müſſe.

Ueber die Bedeutung des Lehrlingsweſens im
Bäckerhandwerk ſprach Stadtrat Bäckerobermeiſter
Engel Aſchersleben. Er wies auf die Uneinigkeit hin, die
ſeider noch in den Jnnungen über das Lehrlingsweſen beſtehe.
Pflicht jeder Jnnung iſt es, darüber zu wachen, daß weder der
Behörde noch den Gewerkſchaften Gelegenheit gegeben wird,
gegen unſer Lehrlingsweſen anzugehen. Dann gab er noch einige
re über die praktiſche und theoretiſche Anleitung des Lehr-
ings.

Syndikus Walther- Magdeburg hielt einen kurzen Vor
trag über den Wert der Jnvaliditäts-, Alters- und Witwen-
penſionskaſſe für den Handwerker und deſſen Familie und er-
örterte die einzelnen Zweige der Kaſſen, die der Germaniag-
Verband ſeit 25 Jahren führt. Jn einem Vortrag über die
Abhaltung von Obermeiſtertagen legte Obermeiſter
Wein reich Staßfurt die Gründe dar, die die Abhaltung der-
crtiger Obermeiſtertage notwendig machen.

g Nachdem noch Obermeiſter Braune Bernburg über das
Austragen von Backwaren vom hhygieniſchen Standpunkt und
Obermeiſter HeinauAken über die Dispenserteilung für
Kellerbäckereien kurz referierten, wurde die Tagung auf heute,
Dienstag, vertagt.

Der Abend vereinigte die Teilnehmer bei einem Feſteſſen
mit anſchließendem Ball in der Saalſchloß-Brauerei.

„Uebern großen Teich“
Neuaufführung im Walhalla.

„Vater hat jelacht, Mutter hat jelacht, Bruder hat jelacht,
Schweſter hat jelacht, alle hab'n jelacht!“, ſingt Anna Müller-
Lincke in dieſer vieraktigen Volksoperette und gibt damit den
Grundton an. Denn wenn die Kette des Geſchehens auch über
allerlei Liebe mit dem anſcheinend unerläßlichen Schuß Sentimen-
talität zu der wohl micht mehr ganz neuen Sentenz führt „Jn
unſrer Heimat iſt der ſchönſte Ort!“, ſo iſt das zwar für einen
guten Deutſchen ſelbſtverſtändlich, aber das Hauptgiel des Ganzen
heißt doch: „Du ſollſt und mußt lachen Das tuſt du auch flugs,
obald der Direktor Komiker Rudolf Mälzzer im „Bubikopf mit

ſe“ auftaucht, ſeine nicht immer nagelneuen Witze mindeſtens
auf neu gewaſchen zündend ſerviert, um ſchließlich trefflich mit der
trefflichen Anna Müller-Lincke, der großen Trommel und der
Großtrompete klangkräftige Reize tönend zu entfalten und zu
tanzen! Da kennt der Jubel des dichtgefüllten Hauſes keine
Grenzen mehr: Das Künſtlerpaar muß dieſen Vorgang dreimal
zelebrieren.

Wer noch mehr will, dem ſei recht gern geſagt, daß Max
Dietz e ein guter Vater Wörmann iſt, dem Otto Daue nebſt
Lotte Koch als Kinder wacker aſſiſtieren, während Georg
Bagades Baron von Schlippenbach die erbärmliche Note dieſes
Roues gehörig trifft, Artur Elſt orff den Heinrich Lehmkuhl,
Lotte Brauns die kleine Hulda Knorpel mit dem „dubbelten
Steppſtich“ aus Berne (Pirna) famos geben. Die ſchöne Anne-
lieſe Riedner aber ſchenkt ihr Talent dem glücklich lächelnden
Trinlieschen bei flotter Muſik und netter Ausſtattung.

So wirds ervreicht, daß alles lacht.

Die neuen Kraftfahrzeugſteuern. Die neuen Vorſchriften
des Kraftfahrzeugſteuergeſetzes traten am 15. Juni 1926 in
Kraft. Sie bringen die bekannte Steuererhöhung und die Ab-
löſung der Wegebauvorausleiſtungen. Für die noch laufenden
über den 14. Juni hinaus geltenden Steuerkarten iſt eine
Steuernachzahlung nicht erforderlich. Es iſt aber, wie uns vom
Verband der Automobilbeſitzer Deutſchlands, e. V., Landes-
direktion Provinz Sachſen, Halle a. S., mitgeteilt wird, darauf
zu achten, daß nach dem neuen Recht für jedes Kraftfahrzeug
mit polizeilichem Kennzeichen, das nicht bei der Zulaſſungsbe
hörde abgemeldet iſt, die Steuerkarte erneuert werden muß.
Die Erneuerung iſt daher rechtzeitig vor Ablauf der Gültigkeits-
dauer auch für die alten Steuerkarten ohne beſondere Auf-
forderung zu beantragen, ſelbſt wenn das Fahrzeug vorüber-
gehend nicht benutzt wird.

Derkehrstechniſches Taſchenbuch
Das erſte, nach amtlichen Quellen bearbeitete „Verkehrs

techniſche Tagebuch“ liegt uns nun faſt vollendet vor. Wir
wollen nicht verſäumen, an dieſer Stelle das Erſcheinen des
idealen Wegweiſers zu beglückwünſchen, der in der Tat den
e und auch den Einheimiſchen jede nur erdenkliche Aus-
unft gibt.

Heute. wo alles im Zeichen des Verkehrs ſteht, machte ſich
ohne Frage eine derartige Ausgabe notwendig, zumal die
latte Abwicklung, beſonders an verkehrsreichen Plätzen, mancheEhwierigkeit bereitete.

Die Ausgabe iſt ſo geſchickt ausgeſtattet worden, daß jeder,
ſowohl der Fremde, als auch der Einheimiſche, alle für ihn
wiſſenswerten Fragen beantwortet findet. Jm volkswirtſchaft
lichen Intereſſe wünſchen wir dem Taſchenbuche eine weit
gehende Verbreitung, zumal die vielen Anfragen an die Ver-
kehrsbeamten den Beweis für die Notwendigkeit, der Ende
dieſer Woche erſcheinenden Ausgabe erbracht haben.

Der Verkaufspreis beträgt nur eine Mark einſchließlich
Stadtplan und der Verkehrstechniſche Verlag-Halle, Forſter
ſtraße 36, Fernruf 2776, nimmt noch Vorausbeſtellungen zum
Vorzugspreiſe entgegen.

Alſo endlich: Ohne zu fragen durch ganz Halle!

e ccttntceeee eAnſere Trägerinnen
kaſſieren in dieſen Tagen die Bezugsgebühren für

den Monat Juli ein. Wir bitten unſere
Leſer, den Betrag abgezählt bereitzuhalten und
wiederholtes Vachfragen zu erſparen Unur recht

zeitiges Einlöſen der Guittung ſicher Ihnen
regelmäßige und frühzeitige Zuſtellung.

VAaAÄÄ. chKurhaus Wittekind. Morgen Mittwoch 8 Uhr Geſell
ſchaftsabend mit Tangz. Freitag, den 25. Juni, abends 8 Uhr:
Extra-Konzert, Militärmuſik, ausgeführt vom Leipziger Sinfo
niſchen Orcheſter. Jm Saal: ExtraTanzabend. Mittwoch, den
80. Juni: 80. Brunnenfeſt.

Von der Univerſität. Der durch den Weggang des Prof.
H. Stephan nach Leipzig an unſerer Univerſität erledigte Lehr
ſtuhl der ſyſtematiſchen Theologie iſt dem ordentlichen Profeſſor
D. Dr. Georg Wobbermin in Göttingen angeboten worden.

99. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
morgen, Mittwoch, 625 Uhr. Aeltere norddeutſche Orgelmuſik.
Eintritt und Programm frei.

Stadttheater. Am Freitag gelangt in neuer Ein
ſtudierung „Der Waffenſchmied“ unter Leitung von Hans
Roeſſert und Oberſpielleiter A. W. Roesler zur Aufführung.
Hilde Voß Andrée ſingt als Abſchiedsrolle am 23. Juni
die Beatrice in Berlioz' „Beatrice und BVenedict“.

Wann gehe ſieh ins Stadttheater
Sonntag ontag Dienstag Kittwoch Donnerstag ftoitag Sonnabend
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Modeſchau der Firma Huth u. Co.,
Halle

Die mächtigſte und zugleich launiſchſte Herrſcherin iſt Köni-
gin Mode, und ängſtlich harren die Untertanen der Winke der

eſtrengen, kapriziöſen Tyrannin: Was wird ſie befehlen? WelcheFerne Welche Farben? Welche Qualitäten? Welche
Linie? Ach, es iſt wahrlich nicht einfach, immer ein getreuer
Diener zu ſein! Aber da haben wir ja zum Glück unſere fach-
männiſchen Berater, die uns dazu verhelfen, daß wir vor den
Augen der Deſpotin beſtehen können! Da fällt mir eben ein:
Waren Sie nicht am Sonnabend nachmittag zu der Modeſchau
bei Zur Co.? Nein, Sie ſind nicht ſo eitel? Aber meine
neben Mitſchweſtern, das wäre ja widernatürlich, wenn wir uns
nicht wenigſtens geſchmackvoll und äſthetiſch kleiden wollten. Ja,
ſehen Sie, und das wurde uns in dieſer großen Revue bei Huth
in netter und anſchaulicher Weiſe vor Augen geführt. Aber Sie
waren ja auch alle da, meine Damen, denn der große Vor-
führungsraum war bis auf den letzten Platz beſetzt und fern
ganz fern ſpielte eine Muſikkapelle moderne Waiſen.

Zunächſt wurden die neueſten Schöpfungen des Forma-
hauſes in Köln vorgeführt und eine Dame hielt in feiner Weiſe
einen erläuternden Vortrag dazu. Es wurde gezeigt, daß
man, auch wenn man vom Korſett der grauen Vorzeit glücklich
losgekommen iſt, nicht gerade formlos herumzuſchlampen braucht,
ſondern daß man mit Hilfe der Erzeugniſſe des Formahauſes
ſich eine gute, ſchöne Figur („Forma“) bewahren kann.

Die ſchlanke Linie iſt nun mal Trumpf; und o Wonne: auch
dem hin Embonpoint kommt das Formamodehaus zu Hilfe.
Auch die dickſte und formloſeſte Frau wird ſich in dieſen idealen
Fabrikaten ſicher, elegant und ungezwungen bewegen. Und hier
wird ſie bei Huth ſtets gern und fachmänniſck beraten.

Und dann ſtürmt es plötzlich hervor aus den Kuliſſen wie
lauter entzückende, graziöſe Tillergirls in Badekoſtümen. Ja,
es wird Sommer und es iſt Badeſaiſon, auch wenn die Sonne
3 tut, als ob ſie nicht mitmachte. Was man da zu ſehen be-
am, war reizend und verlockend, und mit einem dieſer wunder-

hübſchen Anzüge ausgeſtattet, wird keine Hellſeherin in einem
Weltbad ſich zu ſchämen brauchen! Da gibt es ganz einfache
ſchwarze Koſtüme mit weißen Streifen und auch bunten, beſetz
ten, richtigen Höschen und wieder kurze Röckchen, gezackt und
geſchwungen; Badeanzüge, eigens für Bubikapffriſur
mit Pumphöschen und Bubikragen ſüß! Und dann ſogar
das Waſſer iſt oft ſehr kalt und mancher ſehr empfindlich
Badehoſen mit Pelzbeſatz!

Jedem Geſchmack iſt Rechnung getragen! Da gibt es rein
ſportliche Anzüge nur für Schwimmerinnen, mehr elegante, zum
Promenieren am Strand, eine Kombination von beiden, und
dabei alles formvoll und ſtets dezent. Die Damen wurden ge-
beten, bei beſonders gut gefallenden Modellen zu klatſchen, und

es wurde bei je dem Stück geklatſcht, ſo reizend war alles.
Beſonders auch der feſche Badeanzug, den man „Locarno“

getauft hat (jedes Modell hat ſeinen eigenen Namen), weil das
Modehaus hierauf ſeine größten Hoffnungen ſetzt! Und nach-
dem die ſchlanken Schönen mit ihren bunten Sonnenſchirmen
und mit den in allen Farben ſchillernden Bademänteln wie im
Spuk verſchwunden waren, begann die Vorführung der ent-
zückendſten Sommerkleider und, Complets. Ja, daß „über die
Shhleppe einer Frau ſehr leicht ein Mann ſtolpert“, war wohl
früher einmal möglich, iſt aber heutzutage techniſch leider?
ausgeſchloſſen. Schade, daß die Beine nicht immer grade und
ſchlank ſind (nächſte Modeſchöpfung ein Forma-Beinkalter,
wäre das nicht ideal?)

Alle die Kleider zeigten die entzückendſten Farben, von der
zarteſten Apfelſinentönung bis zum dunkelſten Rot und dann
die große Mode das immer vornehm wirkende Schwarz; dazu
die feſcheſten kleineren Filzhütchen (ebenfalls die große Mode!),
und die abgetönte Bein- und Fußbekleidung.

Jedenfalls brauchen wir nicht erſt nach Paris zu ſchielen,
und ich glaube, eine Pariſerin braucht ſich in den Huthſchen
Erzeugniſſen nicht zu genieren vielleicht kann ſie ſogar noch
lernen, was das Degzente anbetrifft! Man ſieht, es iſt ganz
einfach: Man geht hin und kauft von all dem Schönen. Und
das Geld? Wohl gibt es vochelegante und ſehr teure Sachen,
aber auch Einfaches und Preiswertes aber immer Geſchmack-
volles und Schönes. Es braucht ja nicht gerade Barchent und

Kattun zu ſein! E. Schnell.
ADetfer bers ca

Wetterdienſt der „Ha-leſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.)
Eigener Dradtderich aunſferer Schriitleitunag.
Das geſtern und heute herrſchende Sommerwetter ſteht ſchon

wieder unmittelbar vor ſeinem Abbruch. Von Nordweſten her
dringt eine kühle ozeaniſche Luftmaſſe ſüdoſtwärts in Deutſchland
ein. Vhr Durchgang durch Magdeburg iſt in der Zeit von 1 bis
3 Uhr zu erwarten. Vielfach werden dabei Gewitter auftreten,
denen eine Abkühlung auf 15 bis 18 Grad folgen wird. Vom
Norden dringen weitere kalte Luftſchwaden gegen Europa vor, ſo
daß wir auch in der Folgezeit mit kühlem Wetter und leichten
Regenſchauern zu rechnen haben.

Ausſichten für 23. Juni: Wolkiges, kühles Wetter mit Regen
ſchauern.
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2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 22. Juni 1926

Aus Mitteldeutfchlans
Der Liebenwerdaer Dammbruch

Torgau, 21. Juni. Auf Anforderung des Landrats von
Liebenwerda beim Gruppenbezirk Elbe der Techniſchen Nothilfe
in Torgau wurde von dort die zweite Bereitſchaft der Orts-
gruppe Torgau am Sonntag, den 20. Juni mittags einöbe-
rufen. Sie trat um 355 Uhr nachmittags auf dem Stellplatze
in Stärke von 41 Mann an und fuhr mit Kraftwagen pünkt-
lich um 5 Uhr nachmittags in Richtung Liebenwerda ab, um
zur Not r pe Wittenberg bei den Dammſchutzarbeiten
an der Elſter u ulsnitz eingeſetzt zu werden.

Jm Hinblick auf die Gefährlichkeiten im Gebiet der Elbaue
wurde von einer Einberufung der Nothelfer aus den anderen
Elborten abgeſehen. Dank dem guten Zuſammenarbeiten von
Reichswehr, Schutzpolizei und Techniſcher Nothilfe konnten bis
her weitere Dammbrüche verhütet und bisherige Durch
bruchſtellen beſeitigt werden. Mehrere tauſend Hektar Acker
land und verſchiedene Dörfer im Kreiſe Liebenwerda wurden
vor der Ueberflutung bewahrt.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei beſonders betont, daß es ſich
nicht um einen blinden Alarm der Teno in Torgau
handelt, ſondern wie erſichtlich iſt, wurden die Torgauer nach
Liebenwerda eingeſetzt, wo der Dammbruch beſeitigt werden
mußte.

Waſſerſchaden an Häuſern
gi. Eilenburg, 21. Juni. Jn Kiemehna hat das Unwetter

der letzten Zeit einem Hausgiebel derart zugeſetzt, daß er ein
geſtürzt iſt. Weitere Häuſer des Dorfes ſtehen vor einer ähn
lichen Gefahr, wenn nicht günſtigere Witterung eintritt.

Dom Blitz erſchlagen
Höhnſtedt, 20. Juni. Ein Blitzſtrahl fuhr in eine Arbeiter-

gruppe des hieſigen Rittergutes und tötete die 15jährige Tochter
des Knechtes Linke. Der Aufſeher ſowie einige Mit
arbeiterinnen der Getöteten kamen mit dem Schrecken davon.

Saiſon im Regen
Goslar, 21. Juni. Die wirtſchaftliche Lage der Harzkurorte

geſtaltet ſich infolge der dauernd ungünſtigen Witterung all
mählich kataſtrophal. Seit Ende Mai iſt die Saiſon ſo gut
wie verregnet, ſo daß ſelbſt die beſuchteſten Kurorte wie ver
ödet ſind. Die Gaſthäuſer ſtehen leer. Sollte auch im Juli eine
ünſtigere Witterungsperiode zum Durchbruch gelangen, der

den die Hotelinduſtrie erlitten hat, iſt kaum noch gut-
umachen. Dazu kommt die verzweifelte Lage der Sommerwirtſcha ten. Man rechnet ſchon jetzt damit, daß mit Schluß der

alen eine ganze Reihe von Zuſammenbrüchen

treten wird.
ein

40 Pfennig für die Kreuzotter
Lauenburg, 21. Juni. Dem Einlieferer einer im Gebiet des

Herzogtums Lauenburg aufgefundenen und getöteten Kreuz-
otter wird von jetzt ab, um die Ausrottung der Kreuzotter zu
fördern, bis auf weiteres eine Belohnung von 40 Pfennig ge
währt. Die Einlieferung muß bei den ſtädtiſchen Polizeiver-
waltungen, den Amtsvorſtehern oder den lauenburgiſchen
Landesforſt- und Wegebaubeamten erfolgen.

Ein Touriſtenauto verunglückt
Sangerhauſen, 21. Juli. Geſtern nachmittag hat ſich auf dem

Kyffhäuſergebirge wieder ein Autounfall ereignet. Zwei große
Omnibuſſe der Erfurter Stra ſellſchaft wurden auf der
Chauſſee nach dem Kyffhäuſer-Denbmal an der Waldhalle von
einem Poſtauto überholt. Der erſte der Erfurter Wagen bog auf
der ſehr aufgeweichten Straße zu weit nach rechts aus. Als das
Poſtauto vorüber war, konnte der Erfurter Führer ſeinen Wagen
nicht nach links ſteuern. Der mit 80 Perſonen beſetzte geſchloſſene
Omnibus neigte ſich auf die rechte Seite und legte ſich auf den

uhrweg, der etwa 1 Meter tiefer lag als die Straße.
rletzte hat es glücklicherweiſe nicht gegeben. Der We

fuhr in langſamem Tempo und iſt ganz allmählich umgeſtürzt.
Der Führer ſagt aus, er von keinem a Wagen ange
fahren ſei, vielmehr führt er den Sturz auf die völlig aufgeweichte
und ſchlüpfrige Straße zurück. Ein Bäckermeiſter aus Erfurt hat

45 Jagdroman von Edmund Scharein
Edith winkte und ſchob ſich hinter Mülſens Rücken langſam

vorwärts. Als ſie die Fichte erreicht hatten, warf der Bock auf.
Mülſen, der es rechtzeitig wahrgenommen hatte, ergriff Ediths
Arm, um zu verhindern, daß ſie jetzt eine und ſei es noch ſo
geringe Bewegung ausführte. Die Frau hatte den Lehrer be-
griffen und ſtand hinter dem ſchützenden Baum mit der Un-
beweglichkeit einer Bildſäule. Faſt vermiſchte ſich das Pochen
des Blutes in den Adern der beiden dichtaneinanderſtehenden
Jäger zu einem einzigen Hämmern, ſo ſtill war es. Da nahm
der Bock das Geäſe herab, aber Mülſen, der die Gepflogenheiten
des alten Sünders kannte, fiel nicht darauf herein, ſondern
bedeutete ſeiner Schülerin durch ein Zeichen, weiter auszu
harren. Die Umſicht erwies ſich als berechtigt; denn ſchon warf
der Bock mißtrauiſch auf und äugte avrgwöhniſch nach der Stelle
zu, an welcher ſich die Beiden befanden. Aber da wurde den
harrenden Jägern ein willkommener Helfer. Drüben von der
andern Seite der ſchmalen Wieſe zog mit Gekreiſch ein Häher
an dem Bock vorbei und verſchwand in dem Buſchwerk am
Wieſengrund. Der Bock trollte auf die Warnung hin ein vaar
Schritt vorwärts auf die gedeckt ſtehenden Jäger zu, um ſich
ne ſeitwärts zu wenden und gleich darauf abermals zu ver

offen
„Jetzt“, flüſterte Mülſen Edith zu.

leiſe.
Edith lag ſchon im Anſchlag, als der Vock wieder ein paar

Schritt ſeitwärts zog und das Geäſe unentſchloſſen nach unten

Da ſtieß Mülſen einen ſcharfen Pfiff aus, der Bock warf
auf, und als Edith den Schuß heraus hatte, ſtürmte er in langen
Fluchten über die Wieſe hinweg dem Walde zu. Aber noch bevor
er ihn erreicht hatte, blitzte es aus dem Drilling Mülſens auf. Edith
hatte noch nicht die ganze Sachlage erfaßt und blickte noch immer
unverwandt nach der Stelle, an welcher vor Sekunden der Bock
geſtanden hatte. Da wurde ſie gewahr, daß Mülſen nicht mehr
on ihrer Seite war. Ruhig wartete ſie auf ihrem Platz, eine
kurze Spanne Zeit, die ihr eine Ewigkeit erſchien. Da kehrte
Mülſen leiſe zurück „Wir haben ihn“, ſagte er, „aber wir
wollen ihm Zeit laſſen, zu ſterben.“

Mülſen faßte Gdith am Arm und führte ſie abſeits in eine
Senke, in der ſich die beiden niederließen. Edith, der es nicht
klar war, weshalb er dieſe Stelle wählte, fragte ihn nach dem

„Ruhig“, mahnte er

im Geſicht einige Schnittwunden erlitten. Der große Omnibus iſt
bis auf die Glasſcheiben unbeſchädigt.

Die Arterner Kabeldiebe gefaßt
Sangerhauſen, 21. Juli. Die drei Perſonen, die vor einiger

Zeit bei Artern eine größere Menge Telephonkabel ſtahlen, ſind
nunmehr feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich um drei Leute aus
Artern und Reinsdorf. Der Reinsdorfer Täter hält ſich noch ver
borgen, während die anderen beiden verhaftet werden konnten.
Der geſtohlene Kupferdraht war an eine Sangerhäuſer Altmetall
handlung verkauft worden.

Ueberfall auf ein Zeitungsauto
Berlin, 20. Juni. Jn der Nacht zum Sonntag um 1 Uhr

wurde das Ueberfallkommando Kreuzberg nach der Oranien-
ſtraße gerufen. Dort hatte eine Rotte von Kommuniſten ein
Zeitungsauto des Berliner LokalAnzeigers angefallen, den
Wagen umgeworfen, die Zeitungen herausgeriſſen und ver-
brannt. Das Ueberfallkommando nahm 30 Perſonen feſt, die
alle der Abteilung Ia des Berliner Polizeipräſidiums zugeführt
wurden.

Die eigene Frau überfallen
Weipert, 21. Juni. Ein Mordanſchlag wurde hier in der

Nähe des Giftſchachtes von einem Arbeiter entdeckt, der am
Morgen auf dem Wege zur Arbeit eine wimmernde Frau
mit ſchweren Verletzungen, beſonders an den beiden
Augen, vorfand. Es handelt ſich um die fünfzig Jahre alte
Thereſe Grund, die in das Weiperter Krankenhaus überge-
führt wurde. Die Unterſuchung ergab, daß ſie mit ihrem Mann
nachts 3 Uhr nach Schmiedeberg aufgebrochen war. Beim Gift-
ſchacht überfiel der Mann die Frau und brachte ihr u. a.
ſieben Meſſerſtiche und Beſchädigungen der Schädel-
decke bei. Das Ehepaar hat fünf Kinder. Grund hat ſich be-
un dem Kreisgericht geſtellt. Der Grund zur Tat iſt noch nicht
bekannt.

Diebe nutzen die Not aus
gi. Eilenburg, 21. Juni. Jn die Kantine des Svportkartells,

die bis zu 216 Meter im Hochwaſſer ſteht und deshalb unbeauf
ſichtigt gelaſſen worden iſt, drangen Diebe ein und vaubten ſie
völlig aus. Es fielen ihnen große Vorräte an Zigarren,
Zigaretten, Schokolade, Kaffeebohnen, Wurſt uſw. in die Hände.
Die in Hochwaſſer ſtehenden Lauben der Schrebergärtenanlagen
wurden gleichfalls von Dieben ausgeplündert.

hi, Holleben, 22. Juni. (Stiftungsfeſt des Krieger
verein s.) Am vergangenen Sonnabend beging der hieſige
Landwehrverein ſein 54. Stiftungsfeſt. Die kirchlichen und
kommunalen Körperſchaften waren ebenfalls anweſend. Großen
Beifall erntete die Anſprache des Vorſitzenden, der die ſtattliche
Gäſteſchar eindringlich ermahnte, am Tage des Volksentſcheids
durch Fernbleiben von der Wahl ihre Pflicht zu tun. Einige
a prige Mitglieder konnten durch Medaillen ausgezeichnet
werden.

Dommitzſch, 21. Juni. (Die Wahlbeteiligung) am
Soncitage war in den Vormittagsſtunden ſehr gering. Sie
nahm merklich in den Nachmittagsſtunden zu, wohl infolge der
Schlepparbeit der betreffenden Parteien. Jnsgeſamt waren 1517
Wahlberechtigte eingetragen, zu denen noch 23 auswärtige
Wähler kamen; alſo zuſammen 1600 Wahlberechtigte. Davon
genügten 641 ihrer Wahlpflicht.

s. Brehna, 21. Juni. (Steuerzuſchläge.) Seitens
des hieſigen Magiſtrats wird folgendes bekannkgegeben: Der Be
zirksausſchuß hat die von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu
Brehna für 1926 beſchloſſenen Zuſchläge von 100 Prozent zur
Grundvermögensſteuer vom bebauten Grundbeſitz, 225 Prozent
vom unbebauten Grundbeſitz, 400 Prozent vom Gewerbeertrag
und 400 Prozent vom Gewerbekapital genehmigt. Die hierzu
nach S 56 Abſ. 8 des Kommunalabgabengeſetzes erforderliche Zu
ſtimmung hat der Herr Oberpräſident erteilt. Unbefuate
haben am Kontrollbrunnen am Renneritzer Weg den
Verſchluß geöffnet und den Brunnen mit Grde zuge-
ſchüttet. Wer den Täter ſo namhaft macht, daß er gericht
lich beſtraft werden kann, erhält eine Belohnung von 20 Reichs
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hielt und ſagte belehrend, indem er auf die bläulichen
olken deutete: „Wir wollen ihn in ſeiner Sterbeſtunde nicht

ſtören.“
Edith begriff und nickte.

fragte ſie ſchüchtern.
„Ja, aber es ſcheint Lungenſchuß zu ſein und ohne meine

Kugel wäre er wohl verloren geweſen“, ſagte Mülſen. „Wir
werden ja ſehen.“

Edith ſchlang die Hände um ihre Knie, um das Zittern, das
ihren Körper nach der voraufgegangenen Anſtrengung er
ſchütterte, zu verbergen. Da zwang ſie der Mann. der es be-
merkte, mit ſoanfter Gewalt auf den Rücken, indem er ſeine
Joppe unter ihren Kopf legte, und die junge Frau ließ es ruhig
geſchehen und ſah ihn mit einem Ausdruck inniger Dankbarkeit
an.

Ein herrliches Gefühl des Geborgenſeins kam über ſie. Sie
ſchloß die Augen und lauſchte dem Schlag ihres Herzens. Der
Man aber ſaß, den Drilling über die Knie gelegt und ſchaute
nachdenklich in das undurchdringliche Dickicht, in dem der Bock
den Todeskampf kämpfte. Als er den Blick zu Edith wandte,
ſah er, daß ſie. die Augen geſchloſſen hatte Ruhig ging ſein
Blick über die Ruhende hin Die Lider mit den langen Wimpern
verbargen ihm das, was ihm die dahinter liegenden Sterne
hätten ſagen können, das ſehnſüchtige Verlangen des jungen
Weibes nach dem Manne, dem ihr ganzes Sehnen galt. Da
öffnete Edith langſam die Augen, die die ſeinen ſuchten. Die
Wärme, die ſie voll ausſtrahlten, packte den Mann, der nochmals
gegen ſeine Neigung anzukämpfen gewillt war.

Er raffte ſich auf und hing den Drilling über die Schulter.
„Jetzt können wir es wagen, uns dem Bock zu nähern,“ ſagte er
leiſe, ließ ſich auf die Knie nieder und reichte Edith die Hand, ihr
zu helfen.

„Sind Sie friſch genug?“
„Ja,“ hauchte ſie und zog ſich an ihm empor.
Mülſen ſchien es, als träfe ihn ein tieftrauriger Blick ihrer

ſchönen, langbewimperten Augen. Als er ſich nach der Urſache
erkundigen wollte, erſtarb ihm faſt die Frage auf den Lippen;
denn er ſah plötzlich in ein heiter lachendes Geſicht. Aber es war
dem Manne, als käme dieſe Heiterkeit nicht von Hergen, ſondern
als verberge ſich hinter ihr ein tiefempfundenes Weh. Schweigend
ſchritt Mülſen der Wieſe zu zum Anſchuß. Dort nahm er die
Fährte auf, die durch das hohe Wieſengras ſchnurgerade auf
dichtes Buſchwerk zuführte. Hier und da machte er Edith auf
einige Pirſchzeichen aufmerkſam. Durch ein weißes Taſchentu
wies er ihr den auf dem Wieſengras hier und da befindlichen, mit
dem bloßen Auge nicht wahrnehmbaren dünnen, hellroten Schweiß

„Habe ich wenigſtens getroffen

mark. Das Verzeichnis der beitragspflichtigen Pferde-, Eſeb-,
Mauleſel- und Maultier-, Rindvieh- ſowie Schafbeſitzer und der
von ihnen zu erhebenden Beiträge für 1925 liegen vom 18. Juni
1926 ab 14 Tage lang öffentlich aus. Einſprüche können nur
während dieſer Zeit angebracht werden.

s. Brehna, 21. Juni. (Stimmenzahl zur Fürſten
enteignung.) Von den hierorts in Frage kommenden 1440
Stimmberechtigten wurden 669 Stimmen mit „Ja“ und
18 Stimmen mit „Nein“ abgegeben 50 waren ungültig.

ift Könnern, 21. Juni. (Dem Geſindel iſt nichts
I i gl) Heute morgen fand man am Kri kmal die

rwmortafel für den 1870 gefallenen Krieger beſchmutzt vor.

Aſchersleben, 21. Juni. hen der Kreisſhnode.) Von
den Verhandlungen der diesjährigen Kreisſhnode, die u. a. den
Ephoralbericht von Sup. Schwahn und einen Vortrag von P. t
mann brachte, intereſſiert vor allem der Bericht über Kirchenmuſik,
den Kirchenmuſikdirektor Bürger, der Leiter der vor einigen
Monaten neu gegründeten Evangeliſchen Kirchenmuſikſchule, er
ſtattete. Jntereſſant war es zu hören, wie man jetzt auch in
anderen Provingen anfängt, dem Beiſpiel der Proöving Sachſen
und der Stadt Aſchersleben zu folgen. Allenthalben beginnt es
an ausgebildeten Organiſten zu fehlen, ſo daß viele Gemeinden
in e ehe kommen. Vermutlich wird man ſich die Aſchers
leber Erfahrungen zunutze machen und ähnliche Kirchenmuſik-
ſchulen auch anderwärts errichten. Erfreulich iſt die Tatſache, daß
die Kreisſhnode einen beſonderen Betrag zur Förderung der
Kirchenmuſikſchule in ihren Etat einſetzte.

Wittenberg, 20. Juni. (Tödlich verunglückt.) Freitag
abend verunglückte in Wittenberg der Rottenführer Paul Faklen
berg im Alter von 34 Jahren. Seine Frau iſt aus Mertendorf
gebürtig. Der Verunglückte hatte noch zum Feierabend den
Arbeiterzug nachſehen wollen. Als er ſich gebückt hatte, wurde
er von dem heranbrauſenden Schnellzuge erfaßt, das Bein
wurde ihm abgefahren und er erlitt ſtarke Kopfverletzungen. Jm
PaulGerhardtStift in Wittenberg erfolgte die Amputation des
Beines, und bald darauf verſchied der Unglückliche.

Gonna, 19. Juni. Laut Gemeindevertreter-
beſchluß) iſt der Berginvalid Wilhelm Eckſtein hierſelbſt zum

n r mit allen Stimmen an Stellees bi n Gemeindedieners und Nachtwä 8 FriedrichVoigt n worden. Der Amtsantritt des Guer erfolgt am

1. Juli d. J.
Rotta bei Kemberg, 20. Juni. (Pfarrerjubiläum.)

Am 28. Juni feiert der Ortspfarrer Rudolf Reichhardt ſein
40jähriges Amtsjubiläum. Seit 1897 wirkt er in ta zum
Segen ſeiner Gemeinden. Der Jubilar iſt auch Verfaſſer von
vielen Arbeiten volkskundlichen Jnhaltes; zwei von ihm her
rührende e über Volksgebräuche ſind bei Coſtenoble
(1908 bzw. 1911 und 1918) erſchienen.

ist Ihr Lastwagen
wirtschaftlieh?

Ihre Reifen-Rechnung gibt
darüber Aufschluß, denn der

im Gebrauch billigste Reifen
ist ausschlaggebend. Erspar
nisse im Betrieb erzielt der

Guten
er ist ausgesprochen schnell, hochelastisch

und von ungewöhnlicher Haltbarkeit.

nach. „Kein Zweifel, Lungenſchuß,“ ſagte er. Sie ſtanden vor
dem Dickicht, in das der Mann eindrang, dann wandte er ſich um,
nahm das Geäſt zur Seite und zeigte ſtumm auf eine Stelle. Da
lag er, der Bock, der rote Bock mit der prallen Decke und dem ge
J Mördergehörn. Die Lichter waren bereits erloſchen;

r Bock war längſt verendet, hatte ſein Mörd in au
Mülſen ſchulterte ihn auf und trug ihn aus dem Geſtrüpp auf
eine erhöhte Stelle. Dann erklärte er Edith die Schüſſe. „Hier
Jhre Kugel wie ich ſagte: Lungenſchuß. Der Bock wäre noch
weit gegangen.“

„Er wäre wohl für uns verloren geweſen, ohne Jhren Schuß,“
ſagte Edith nachdenklich, indem ſie den kleinen Einſchuß aus ihrer
Büchſe muſterte.

beſtätigte Mülſen, „und hier meine Kugel, genau

Edith betrachtete genau den größeren Einſchuß, der ſich als
aus dem Drilling Mülſens herrührend, kennzeichnete,

Mülſen eilte nach der nahen Buche, um einen Bruch zu
holen, aber ſchon war ihm Edith einige Schritte voraus, und
als er den Bruch durch den Schweiß zog, heftete ſie ihm den
grünen Zweig, den ſie gebrochen, an den Hut. Der Jäger aber
ſagte: „Das geht nicht an, der Bruch gebührt Jhnen ſo gut wie
mir. Jch proteſtiere gegen die einſeitige Bevorzugung, die
mir zuteil werden laſſen.“ Bei dieſen Worten ſteckte er ihr den
Buchenbruch an den keck ſitzenden Lodenhut, unter deſſen
ſchmaler Krempe die Fülle des Blondhaares hervorquoll.

„Das iſt mein erſter Bruch,“ ſagte Edith freudeſtrahlend-
„Hoffentlich helfen Sie mir dazu, daß ich deren noch mehrere
erhange,“ fuhr ſe nachdenklich fort.

„Wir wollen den Bock aufbrechen,“ ſagte Mülſen, indem er
ihn abermals aufſchulterte, um ihn nach dem nahen Waldbach
zu tragen. Edith hatte ſeinen Drilling ergriffen, den er ihr
nur widerſtrebend überließ; denn er gab ſeine Waffe ungern
in fremde Hände

Jn kurzer Zeit hatte Mülſen den Bock aufgebrochen und ihn
dann, wohl geborgen und gegen Fliegen und ähnliches Geſchmeiß
geſchützt, verſtaut. Nachdem ſich der Jäger in dem klaren Waſſer
gereinigt hatte, ſchritten die beiden den Weg, den ſie gekommen
waren, zurück.

„Wir wollen jetzt durch die Birkenſchonung, die heuer ihr
ſchönſtes Gewand ongelegt hat ich habe ſie vor einigen Tagen
geſehen, da hatte ſie bereits die Vorbereitungen zum Pfingſtfeſt
getroffen um bon dort aus noch nach den gefährdeten Be
ſtänden zu gehen. Edith durchrieſelte es warm bei dieſen Par7
immer galt des Mannes Sorge Jhrem Walde. Sie nick
zuſtimmend.

Fortſetzung folgt



g. Petersberg, 20. Juni. (Miſſionsfeſt.) Der hieſige
Miſſionsſtiftsverein hielt am Sonntag ſein gut beſuchtes Jahres
feſt ab. Nach kurzen Begrüßungsworten des Feſtleiters, Paſtor
Jlſe, hielt Paſtor Hoppe, Morl, die bibliſche Anſprache Jn
einem zweiteiligen Vortrage ſchilderte der temperamentvolle
Miſſionar Beckmann von ſeiner ſegensreichen Arbeit in Jndien.
Superintendent Brüſſau, Könnern, hielt einen warmen
Appell an die Erſchienenen, der Miſſion treu zu bleiben. Die
Geſangvereine von Rieda-Schwerz und der Poſaunenchor von
Halle- Giebichenſtein verſchönten das gelungene Feſt und mit
einem packenden Schlußwort entließ der Leiter die Verſamm-
lung.

Alsleben (Saale), 21. Juni. (Wehrwolf.) Am Sonntag,
den 20. Juni, beging der Wehrwolf, Kreis Alsleben, ſein dies-
jähriges Sportfeſt. Unter den Klängen der Bellebener Stahl-
helmkapelle ſetzte ſich der Feſtumzug, an deſſen Spitze der
Kriegerverein und der Stahlhelm von Alsleben-Beeſenlaublingen
marſchierten, von Alsleben aus nachmittags um 3 Uhr nach
dem Park von Polvitz in Bewegung. Hier begrüßte der Kreis
führer, Kamerad Schunke, die zahlreichen Gäſte und die Ver-
treter der Bundes und Gauleitung des Wehrwolf und erteilte
Kamerad Sporn, Landesführer von Alt-Sachſen, das Wort zur
Feſtrede. Jn kurzen, klaren Zügen beleuchtete dieſer die Zer-

ſchlagung der deutſchen bahnbrechenden Kultur und hiermit der
europäiſchen Vormachtſtellung in der Welt durch den Feindbund.
Darauf traten die Kameraden zum Sport an und unter harten
Kämpfen wurden die Kreismeiſterſchaften ausgetragen. Den
Siegern winkten als Lohn und Anſporn zur weiteren Arbeit

Er tut ſein Beſtes, um allen durch ihn geſchloſſenen Ehen
Erfolg zu verſchaffen, indem er rührende Anſprachen hält und
den vorgeſchriebenen Kuß äußerſt zeremoniell und gewiſſenhaft
verabreicht. Er hat Männer verheiratet, die Millionäre, Staats
männer oder Profeſſoren wurden.

Spaniens berühmteſter Torero fällt
Aus Madrid wird gemeldet: Mariano Montes,

der berühmteſte Stierkämpfer Spaniens und des lateiniſchen
Amerikas, wurde in der Areng von Madrid im Beiſein von
120 000 Zuſchauern von einem Stier getötet. Sechs beſonders
wilde Stiere waren zu dem Kampfe bereitgeſtellt worden Der
fünfte Stier ſpießte Montes auf und brachte ihm eine ſchwere
Wunde in die linke Seite bei. Der Torero ſtarb faſt unmittel-
bar nach Empfang des Stoßes. Der Stier ſchleuderte den
Leichnam noch mehrere Male in die Luft. Die Menſchenmenge
folgte dem entſetzlichen Schauſpiel, vor Schrecken verſteinert.
Der Vater und der Bruder des Toreros waren unter den Zu
ſchauern. Auf Wunſch des Volkes mußte das Schauſpiel ab-
gebrochen werden. Montes war 31 Jahre alt. Neunzehnmal
er nach einem Stierkampf im Triumph durch die Puerto del
er nach einem Stierkampf im Triumph durch die Puerte del
Sol getragen worden. Damals war die Begeiſterung für ihn

Der 20. Verbandstag des D. H. V.
Am Freitag vormittag fand im Bürgerbräukeller in

München der 20. ordentliche Verbandstag des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes ſtatt. Verbandsvorſteher Bechly
eröffnete die Verhandlungen. Er teilte mit, daß ſich unter den
Verbandstagsabgeordneten 92 Preisträger befinden, und er-
ſtattete den Jahresbericht. Hierbei ſprach. er über die Stellung
des D. H. V. zu den politiſchen Gegenwartsproblemen, über ſeine
Wege und Ziele.

Zu der Stellung des Verbandes zu den Parteien betonte
er, daß der D. H. V. keine andere Aufgabe hat, als ſeine Ziele
zu erreichen. Dabei muß die Tatſache berückſichtigt werden,
daß ohne das Zentrum heute weder nach rechts noch nach links
eine Mehrheit im Parlament zu erzielen iſt. Der Beſtand des
Zentrums als Mittelpartei iſt für uns eine Notwendigkeit und
wir würden es bedauern, wenn das Zentrum ganz nach links
oder ganz nach rechts rutſcht.

Die Arbeitnehmer haben ſtaatspolitiſch die Aufgabe, den
Staat ſo zu geſtalten, daß ſie Mitträger des Staates und der
Wirtſchaft ſind. Die Vorausſetzungen dazu, die in erſter Linie
in einer blühenden Wirtſchaft und der ſtaatlichen Freiheit
liegen, können bei der ſtaatspolitiſchen Haltung, die die Sozial
demokratie heute einnimmt, von dieſer nicht geſchaffen werden.
Eine blühende Wirtſchaft verlangt einen ſtarken und macht-

Der Todesfall bei der Rettungsparade des Roten Kreuzes
tet See e

Hochwaſſer in Sachſen

e e
Bei einer Rettungsübung des Roten Kreuges auf dem Wannſee Infolge der andauernden Niederſchläge iſt die Elbe noch immer
bei Berlin ereignete ſich ein unerhörter Unglücks Einer der im Steigen begriffen. Jn Dresden ſind bereits die Uferſtraßen
Jungen, die von einem Schiff ins Waſſer zu ſpringen hatten, er

da man ſeine Hil ferufe für markiert hielt.
vollſtändig überflutet.

ſehr gute Preiſe. Die Verteilung übernahm nach Abſchluß der
Kämpfe Kamerad Luck-Lotzmann, Mitglied der Bundesleitung,
der der Erwartung Ausdruck gab, daß die jetzt ſchon guten
Leiſtungen durch weitere zielbewußte, ſtille Arbeit verbeſſert
werden möchten. Jm geſchloſſenen Zuge ging es dann nach
Alsleben zurück, wo ein deutſcher Tanz dieſes wohlgelungene
Sportfeſt abſchloß.

Sondershauſen, 20. Juni. Von Wilddieben heim-
geſucht) werden ſeit längerer Zeit die Jagdreviere Strauß
berg, Wernrode und Großfurra. Jetzt endlich ſcheint
man den gewiſſenloſen Wilderern auf die Spur gekommen zu
ſein, die in der Hauptſache hochtragende Rehe zur Strecke ge
bracht haben. Eine dieſer Tage vorgenommene Hausſuchung
führte zur Verhaftung des Handelsmannes Curt Schlegel,
der unter dem dringenden Verdacht fortgeſetzter Wilddiebereien

Aus allor Welt
Ein Mann, der 40 000 Frauen küßte

Jn Crown Point im nordamerikaniſchen Unionſtaat Jndianag
lebt ein Mann, der einen bisher wohl eingzigartigen Rekord
aufgeſtellt hat. Er karin nämlich an der Hand amtlicher Auf
zeichnungen nachweiſen, daß er

35 000 bis 40 000 Frauen geküßt hat.
Und die Küſſe, die er gegeben hat und noch geben wird, ſind
keine gewöhnlichen Küſſe, ſondern amtliche, die er nach dem
Geſetz oder wenigſtens nach dem geſetzlich anerkannten Brauch
zu geben verpflichtet iſt. Freilich verabreichte dieſer Kußrekord
mann, der verheiratet iſt, dieſe offiziellen Pflichtküſſe nur außer
halb ſeiner ehelichen Wohnung und bloß bei ganz beſtimmten
Anläſſen, denn die „Amtshandlung“ nimmt er vor, wenn er
Ehebande knüpft. Aber ſolche Feſſeln zu knüpfen, hat er
mehr als irgendein anderer Mann in den Vereinigten Staaten
Gelegenheit gehabt und daher kommt es, daß er derzeit den
Kußrekord hält.

Dieſer amtliche Don Juan heißt Howard H. Kemp.
Seit er vor etwa dreizehn Jahren Friedensrichter geworden iſt,
hat er ungefähr vierzigtauſend Ehen geſchloſſen. Und mit dem
vorgeſchriebenen Zeremoniell hat er jeder Braut den offiziellen
Kuß gegeben. Er ſah darauf, daß dies ſtets zu Ehren geſchah
und richtete es immer ſo ein, daß er keinen empfing ſagt
er. Doch iſt er aufrichtig genug, hinzuzufügen: „Manche Braut
gerät allerdings in Verwirrung und macht Fehler“, das ſei
aber weder ſein noch ihr Fehler, meint er entſchuldigend.

Kemp zerbricht ſich, wie er den Jnterviewern erklärt hat,
über die Weltprobleme nicht den Kopf und hat ſich auch über

die brennendſten Tagesfragen keine Meinung gebildet. Er gibt
ſich mit der Weisheit zufrieden, die er aus ſeiner amtlichen
Tätigkeit geſchöpft hat und die ſich in den Satz zuſammen
foſſen läßt:

„Bis zum Tag des Jüngſten Gerichts wird man heiraten.“
Und daran ſchließt er das Axiom: Bräute ſind ſtets dasſelbe.

Crown Point hat jahrelang als Paradies für Liebespärchen
gegolten, die davongelaufen waren und ſich geheim trauen
laſſen wollten, und wird auch heute noch als ſicherer Ehehafen
betrachtet. Die Bewohner benachbarter Staaten, deren Geſetze

zum Beiſpiel das Heiraten bald nach der Eheſcheidung verbieten,
begeben ſich nach Crown Point. Mitunter herrſcht dort ein

ſo groß, daß ſich die Polizei bewogen fühlte, weitere Demon

ſolcher Andrang von Hochzeitspaaren, daß Kemp Aſſiſtenz
braucht. Stadt beſetzt.

ſtrationen zu verbieten.

Das Land ohne Fräuleins
Jn Dänemark werden ſich künftig verheiratete Frauen in

der Anrede nicht mehr von den Unverheirateten unterſcheiden.
Für beide wird vielmehr gleichzeitig die gemeinſame Anrede
„Frue“ eingeführt. Seit Jahren haben die Anhänger der
Frauenbewegung ſchon dahin gewirkt, die Gleichheit der Ge-
ſchlechter auch dadurch zum Ausdruck zu bringen, daß alle
Frauen den gleichen Titel führen, ebenſo wie die Männer, bei
denen auch in der Anrede kein Unterſchied zwiſchen Verheirate-
ten und Junggeſellen gemacht wird.

pilgerfahrt engliſcher Frauen für den Frieden
London, 20. Juni. Ueber ſiebentauſend Frauen, von denen

viele aus entfernten Teilen Englands, Schottlands und Wales
zu Fuß nach London gepilgert waren, nahmen heute nachmittag
an einer großen Demonſtration für den Weltfrieden im Hyde-
park teil. Sie trugen lange Stäbe mit Bannern, darauf die
Namen von 35 Orten verzeichnet, wo Entſchließungen gefaßt
worden waren. Etwa 80 Rednerinnen forderten die Regierung
auf, ſich einverſtanden zu erklären, daß alle internationalen
Zwiſtigkeiten durch Schiedsſpruch und Verſöhnung geſchlichtet
werden.

Ueberſchwemmungskataſtrophe in Sibirien
Sechzehn Tote.

Moskau, 19. Juni. Wie die Moskauer Blätter aus ver
e ſibiriſchen Städten mitteilen, r es dort in den letzten

en zu großen Ueberſchwemmungskataſtrophen gekommen.
Jnfolge ununterbrochener Regengüſſe führen alle Flüſſe Hoch
waſſer. Jn verſchiedenen Gegenden ſind ſie aus den Ufern
getreten und haben großen Schaden angerichtet. Die „Jsweſtija“
melden aus Schirabad, daß der Fluß Dasnabad-Darja über
fünf Meter geſtiegen iſt. An verſchiedenen Stellen kam es zu
Ueberſchwemmungen, die bisher bereits ſechzehn Todesopfer ge
fordert haben. 20 Perſonen haben außerdem ſchwere Ver-
letzungen erlitten.

Der Religionskrieg in Indien
London, 18. Juni.

Aus Simla werden jetzt weitere Eingelheiten über die Re
ligionskämpfe in Rawalpindi gemeldet. Danach iſt der Ge
treidemarkt der Stadt durch Feuer vollſtändig vernichtet worden.
170 Geſchäfte und eine größere Anzahl von Marktzelten
wurden ein Raub der Flammen. Die Zahl der Toten
beträgt 14, darunter 11 Mohammedaner. Von den 50 in
das Krankenhaus eingelieferten Verwundeten ſind die meiſten
ebenfalls Mohommedaner. Die Truppen haben die Lage feſt in
der Hand, und die Stadt darf nur mit beſonderer Erlaubnis be
treten werden Nach einem ſpäteren Bericht begaben ſich geſtern
300 Moslems aus dem Rawalpindi benachbarten Bezirk nach
Saidpux und töteten zwei Hindus. Auch in anderen Gegenden
wächſt angeſichts des bevorſtehenden Feſtes der Mohammedaner
om 21. und 22. Juni die Erregung. Jn Delhi iſt die Lage außer
ordentlich geſpannt, und die Polizei hat alle wichtigen Plätze der

vollen Staat. Die Arbeitnehmer müſſen es in die
Welt hinausſchreien, daß unſere Kindeskinder noch unter den Tributlaſten des Dawes
planes werden hungern müſſen. Die Knecht-
ſchaft endet nie, wenn das deutſche Volk nicht
den Willen zur Freiheit, zur Macht und zur
Wehrhaftigkeit wieder findet.

Wir wollen den Machtſtaat, aber nicht den Machtſtaat, der
uns nur nach außen die Freiheit und nach innen die Knecht-
ſchaft bringt. Wir wollen alſo nicht den alten Feudalſtaat,
nicht eine Formaldemokratie, in der die Maſſe oder das Kapital
herrſchen, ſondern wir wollen den demokratiſchen Volksſtaat.

Nur noch ein Wort zu den politiſchen Verbänden außerhalb
der politiſchen Parteien. Bei den ſchwarzweißroten Verbänden
muß anerkannt werden die Pflege des Wehrgedankens der
großen Tradition unſeres Volkes und die Aufnahme aller
Volksgenoſſen ohne Unterſchied des Standes. Wir verurteilen
aber den kleinen Führerehrgeiz und die Unduld-
ſamkeit. Wer ſich um die ſogiale Frage drückt, iſt keine
ſtaatspolitiſche Bewegung. Wer für den Aufſtiegsgedanken der
Arbeitnehmer kein Verſtändnis hat, iſt nicht wahrhaft national.

Wir im D. H. V. führen unſer eigenes Leben. Wir ringen
um die Erkenntnis des nach oben führenden Weges, um die Er
ziehung des Führertums, Freimachung vom Schlagwort. Uns
beherrſcht der Wille zur Macht, zur Erreichung des einen Zieles:
Die Größe unſeres Standes und das Heil unſeres Volkes.

Jm Anſchluß an den Vortrag des Verbandsvorſtehers fand
eine Ausſprache ſtatt, die den Standpunkt der Verwaltung
billigte. Darauf wurde der Rechenſchaftsbericht einſtimmig ge
nehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Die Neuwahl
ergab die einſtimmige Wiederwahl der Herren Max Habermann,
Chriſtian Winter, Anton Tarnowki und Otto Thiel ſowie die
Zuwahl der Herren Karl Bott und Hermann Miltzow. Es
folgten darauf die Verhandlungen über den Antrag der Ver
waltung auf Einführung einer Altersverſorgung durch den Ver
band. Der Antrag ſieht vor, daß für Mitglieder, die dem Ver
bande 25 Jahre angehören und das 65. Lebensjahr vollendet
haben, eine monatliche Unterſtützung gewährt wird. Die
Unterſtützung ſoll bei 25jähriger Mitgliedſchaft mit einem
Grundbetrag von monatlich 50 M. beginnen. Für jede 5 Jahre
weiterer Mitgliedſchaft, die vor der Jnanſpruchnahme der
Unterſtützung zurückgelegt wurden, werden 5 M. monatlich als
Steigerungsſatz gewährt. Für Mitglieder, die dem Verbande
nach dem 1. Januar 1927 beitreten, beginnt der Unterſtützungs-
anſpruch auf Grundbetrag und Steigerungsſatz nach 30jähriger
Verbandzugehörigkeit. Statt der Barunterſtützung kann auf
Wunſch des Mitgliedes Aufnahme in ein Altersheim des Ver
bandes erfolgen. An Hinterbliebene ſolcher Mitglieder, die
nicht in den Genuß dieſer Leiſtungen gelangen, kann ein Sterbe-
geld bezahlt werden, das nach 10jähriger Mitgliedſchaft 200 M.
und nach 25jähriger Mitgliedſchaft 500 M. betragen ſoll. Der
Antrag wurde von dem Verwaltungsmitglied Hermann Miltzow
begründet und mit der Hinzufügung über die Beitragspflicht
der lebenslänglichen Mitglieder, die aus dem Mitgliederkreiſe
beantragt wurde, einſtimmig mit großem Beifall angenommen.

Jm Anſchluß daran wurden noch verſchiedene Anträge be
handelt, wobei beſonders zu erwähnen iſt, daß als Tagungsort
für das Jahr 1928 Dresden vorgeſchlagen und angenommen
wurde. Jn einem packenden Schlußwort des Gründers des
D. H. V. Johannes Tewahn konnte dann in ſpäter Nach
mittagsſtunde der Verbandstag geſchloſſen werden.

e c g. S
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legau-Damen-Meiſterſchaften
und Mädchen- Wettkämpfe in Merſeburg.

Die Veranſtaltung auf dem 9er Platze in Merſeburghatte ſich einer überaus Aſrerchen Beteüli

einzelnen Disziplinen gab es feſſelnde Ke
100MeterLaufen einen Kampf von Anfang bis
zwiſchen den drei Erſten. Frl. Landers (96) lief ein taktiſch
kloges Rennen und brachte noch glänzendem Endſport den Sieg in
ſehr guter Zeit an ſich. Eine ſehr gute Leiſtung war auch der
Hochſprung von Frl. Gaſſe I (H. C. H.) mit 1,29 Meter, die ſie

im eleganten Frl. Kloſe Frl.i

Saa

z 8 c

Tettenborn (96) die Meiſterehren in Würfen,
Recht ſchöne Kämpfe und Ergebniſſe brachten auch die

MädchenWettkämpfe.
Um die Zukunft braucht es uns hier wirklich nicht bange zu ſein.
Wir ſind auf dem beſten Wege, uns auf dieſen Gebieten im
V. M. B. V. in aller Kürze die nötige Geltung zu verſchaffen.

Abermals vermochte der V. f. L. 96 ſich die meiſten Meiſter
ſchaften zu ſichern, neuerlich vier, gegen je zwei von Wacker und

V. f. L. Merſeburg. H. C. H. und u ſich jeeine, allerdings hatte 99 in der Shaffel M
den Mädchen-Wett kämpfen triumphierte der

Hockey-Club. Hier machte ſich die fleißige Trainingsarbeit
durch Bauer (V. f. L. 96) recht bemerkbhar. Nach Punkten um
gewertet, ergibt ſich folgende Ueberſicht:

HockeyClub 9 Preiſe r Punnte
V. eS u 7S. W. Merſeburg 7a

V. f. L. 4 u m 18 ſWacker Halle 2 8Damen-Gaumeiſterſchaften.

100 Meter: 1. Frl. Kirchner (V. f. L.Merſeburg); 2. Frl.
Hahn (V. f. L. 96). Weitſprung: 1. Frl. Müller (90Merſeburg)
4,16 m; 2. Frl. Rothe (V. f. L. 96) 4.19 m; 8. Frl. Werner
(S. V. 98) 4,11 m. Kugelſtoßen: 1. Frl. Tettenborn (V. f. L. 96)
7,93 m 2. Frl. Gaſſe II (H. C. H.) „96 m; 83. Frl. Beſtel (S. V. 90)
6,44 m. Hochſprung: 1. Frl. Gaſſe I (H. E. H.) 1,29 m; 2. Frl.
Tettenborn (V. f. L. 96); 3. Frl. Wiedemann (99-Merſeburg)
(Geide 1,18 m). 1000 m: 1. Frl. Landers (V. f. L. 96) 3,19 m;
2. Frl. Müller (99Merſeburg); 8. Frl. M. Pfeil (Wacker).
Schlagballwerfen: 1. Frl. Kloſe (Wacker) 58,75 m; 2. Frl. Kirchner
(V. f. L.Merſeburg) 51,05 m. Diskuswerfen: 1. Frl. Tettenborn
(V. f. L. 96) 22,15 m; 2 Wiedemann (99-Merſeburg) 18,12 m.
Speerwerfen: 1. Frl. Kloſe (Wacker) 24,15 m; 2. Frl. Tettenborn
(V. f. L. 96) 28,90 m; 3. Frl. Kerzel (S. V. 98) 18,80 m. Drei
kampf: 1. Frl. Tettenborn (V. f. L. 96) 84 Punkte 2. Frl. Wiede-
mann (99Merſeburg) 76 Punkte; 8. Frl. Werner (S. V. 98)
645 Punkte; 4. Frl. Gaſſe I (H. C. H.) 645 Punkte. 4100 m-
Staffel 509,9. 1. V. f. L.Merſeburg; 2. H. C. H. Die als
erſte einkommenden Merſeburger er mußten wegen Ueber
ſchreitung der Bahn diſtanziert werden.

Die Ergebniſſe der Mädchen Wettkämpfe lauteten:
Weitſprung (Mädchen 1910/11): 1. Buſſe (V. f. L. 96) 4,24 m;

2. Barth (H. E. H.). 4,19 m; 3. Bohnhardt (Wacker) 4,12 m.
Kugelſtoßen (Mädchen 10/11): 1. Graeb (H. C. H.) 7,08 m;
2. Tarlatt (V. f. L. 96) 5,57 m; 3. Baath (H. C. H.) 5,47 m.
100 m (Mädchen 1910/11): 1. Handtke (99-Merſeburg) 1,47 w;
2. Graeb (H. C. H.); 3, Bohnhardt (Wacker). Schlagballwerfen
Mädchen 191011): 1, Hickethier (99-Merſeburg) 45,90 m;

2. Storoſt IV (H. C. H.) 40,57 m. 45100-m-Staffel (Mäd-
chen 1910/41): 1. H. C. H, 6,12 m; 2. 99-Merſeburg; 3. V. f. L. 96.

Schlagballwerfen Mädchen 12 ſpäter): 1. Beyer (V. f. L. 96)
50,77 m; 2. Simon (S. V. 98) 47 m. 50 m (Mädchen 12 ſpäter):
1. Wagner (MarathonRöſſen) 7,59 m; 2. Albrecht (V. f. L.- Merſe
burg) 83. Gaſſe II (H. C. H.) Hoffnungslauf: 1. Karl (S. V. 98)
7,09; 2. Volland (V. f. L.-Merſeburg). Weitſprung Mädchen 12
ſpäter): 1. Gaſſe II (H. C. H.) 3,95 m; 2. Simon (S. V. 98) 8,92 m;
3. Baars (S. V. 98) 8,85 m. 450m-MädchenStaffel (Mäd-
chen 12 ſpäter): 1, S. V. 98 30,08 m; 2. MarathonRöſſen;
8. V. f. S. 96.

Regatta in Calbe
24 Vereine mit 104 Booten und 501 Ruderern hatten ihre

Meldungen abgegeben.
Sowohl am Sonnabend als auch am HauptregattaTage

wurde recht guter Sport geboten. Bei dem dauernden Hoch-
waſſer gab es auch hier gute und beſſere Startplätze. Die
Strömung ließ es ſogar bei geſteuerten Booten wiederholt zu
Kolliſionen kommen. Starke Strömung und am Sonntag nach-
mittag noch leichter Schiebewind bewirkten, daß ganz außerge-
wöhnlich guten Zeiten errudert wurden.

Unter den Senioren ragte beſonders Nelſon hervor, aber
auch der H. R. C. ſtellte ſeinen Mann. Die Dölauer Saxonen
bildeten in der erſten Seniorklaſſe ebenfalls einen zähen
Gegner.Du der Jungmannen-Klaſſe gefielen beſonders die Achter

vom Deſſauer Verein, Halle-Club und Nelſon-Halle. Der be-
währte Jungmannen-Vierer von Raguhn konnte auch diesmal
ſeine führende Rolle in Mitteldeutſchland behaupten.

Unter den Senior-Skullern konnte ſich Koſowſky (Nelſon)
behaupten.

Ergebniſſe:
Jungmann-Achter: 1. Deſſauer RuderVerein e. V. Deſſau

von 1887 4:4536; 2. Halleſcher Ruder-Club e. V. Halle a. S.4:47; 8. Ruder Geſellſchaft Nelſon e. V. von 1874 Halle 4:50.
OttoRiebe-Gedächtnis-Vierer: 1. Nelſon Halle a. S. 5:1026;

2. Ruder-Club Saxoniga e. V. Dölau bei Halle 5:1136.
v Einer: 1. Nelſon Halle a. S. 5:34,4; 2. Calbenſer RuderTlub

:47.

Erſter Junior-Vierer: Entſcheidungsrennen: 1.
Magdeburg 5:18,8; 2. Nelſon Halle 5:14.

Jungmannen-Vierer: Entſcheidungsrennen: 1. Ruder-Club
Raguhn 5:08,2; 2. Nelſon Halle a. S. 5:10,8; 3. Sturmvogel
Leipzig 5:26.

roßer Vierer: 1. Nelſon Halle 5:9,8; 2. RuderClub Saxonia
Dölau bei 1500 Meter aufgegeben.

Zweiter Vierer: Entſcheidungsrennen: 1. Sturmvogel Leipzig
5:0626; 2. Hanſa Bernburg a. S. 5:18.

Doppelzweier ohne Steuermann: 1. Wiking Leipzig 5:1836;
2. Nelſon Halle a. S.; 3. Ruder-Club Deſſau; 4. Böllberg Halle.

JuniorAchter. 1. Nelſon Halle 4:4725; 2. Deſſauer Ruder-
Verein 4:48; 3. Halleſcher RuderClub.

ZweiterJuniorVierer: Entſcheidungsrennen: 1. Neptun
Leipzig 5:13; 2. Halleſcher Ruder-Club 5:1456 3. Sturmvogel
Leipzig 5:2136.

Anfänger-Vierer: 1. Viktoria Schönebeck a. E. 5:2336;
2. Hanſa Bernburg 5:30.

Junioren-Einer: Entſcheidungsrennen: 1. Nelſon Halle 5:39;
2. RuderClub Deſſau 5:44; 3. Wiking Leipzig 5:555.

Verbands Achter: 1. Nelſon Halle 4:4636; 2. Halleſcher Ruder

Club 4:53

Germania

vom ſchönen

Leichter Vierer: ne g 1. Neptun Leipzig 5:14;
2. Calbenſer RuderClub 5:18; 8. Nelſon Halle 5:24.

Vierer: 1. Ruder-Club Burg bei Magdeburg 5:28.

Große Grünauer Ruderregatta
2. Tag

Wie alljährlich, war auch diesmal wieder die Berliner
Regatta auf dem „Langen See“ bei Grünau der Sammelpunkt
der beſten Rudermannſchaften Deutſchlands. 68 Vereine aus
allen Teilen unſeres Vaterlandes mit 308 Booten und 1619
Ruderern kämpften um die Siegespalme. Der erſte Tag war

Wetter begünſtigt, während am Sonntag ein
rouher, regenſchwerer Gegenwind die ungünſtigen Ergebniſſe

beeinflußte. Wenn trotzdem ſo hervorvagende Zeiten erzielt
wurden, ſo iſt das ein Beweis, daß die ruderſportliche Höhe der

Vorkriegszeit endlich erreicht, ja ſogar überſchritten wurde. All
gemein waren ſehr gute rudertechniſche Leiſtungen zu ſehen, die
ein erfreuliches Bild der Fortentwicklung unſerer deutſchen
Ruderei gaben.

Der Volkesentselreid
inden.

wicktigsten Valillreisem Deutschland-
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Die über die Zahl 100 hinaus verlängerten ſchwarzen Linien
S das jeweilige Mehr des Volksentſcheides gegenüber dem

olksbegehren in der betreffenden Provinz an. Eine ſteigende
Tendenz vom Volksbegehren zum Volksentſcheid zeigen die Ziffern
in den mehr ländlichen Wahlkreiſen (Oſtpreußen, Niederbayern),
während induſtrielle Bezirke wie Sachſen beim Volksentſcheid ein

Minus haben.

Für unſere Halleſche Ruderei war es ganz beſonders er
freulich, daß der Halleſche Ruder-Club eine hohe ſport-
liche Auffaſſung erneut unter Beweis ſtellte und ſeine
Se nioren- Mannſchaften nach Berlin entſandte. Dovvelt
erfreulich iſt, daß dieſe Unternehmung mit einem hervorragenden
Siege wie geſtern bereits berichtet und allgemein
günſtigen Abſchneiden endete.

Die Ergebniſſe: Zweiter Vierer: 1. Berliner RV. v. 76
7:55; 2. Akad. RC. Berlin 8:04,4. Erſter Jungmann-Vierer:
1. Berliner RC. Sturmvogel 7:50; 2. Spindlersfelder RV. v.
1887 7:57,4. Kaiſer-Vierer: 1. Berliner RK. Hellas 7:39.3;
2. Berliner RC. 7:39,4. Zweiter Jungmann-Vierer: 1. Berl.
RV. Siemens 7:56; 2. RK. am Wannſee 7:58,3; 3. Berliner RV.
Hanſa 8:04. Doppelzweier v. St.: 1. Berliner RC. 7:45,1;
3. Wiking-Berlin 8:11,2; 3. RG. Worms 1883 8:17. Zweiter
Achter: 1. RG. Hanſa- Hamburg 7:05; 2. Halleſcher RC. 7:11;
3. RR. d. Akad. TV. Berlin 7:13. Gaſt-Vierer: 1. RG. Han-
nover-Linden v. 1899 7:50,2; 2. RC. Deſſau 8:03; 3. RV.
Lößnitz-Kötzſchenbroda 8:06. Junior-Achter: 1. Dresdner RV.
6:58,3; 2. RG. Wiking-Berlin 7:03,1; 3. Berliner RC. 7:03,2.
Grünau-Vierer: 1. Berliner RC. Sturmvogel 7:50,4; 2. Erſter
Breslauer RV. 8:02,2; 3. Berliner RC. Germania 8:10;
8. Berliner RG. v. 1884 8:10. Verbands-Achter: 1. Berliner
Ruderverein v. 1876 6:49; 2. RV. Wratislavia- Breslau 6:50,3;
3. Kölner Club für Waſſerſport 6:53,8.

Leipziger Kanuregatta
Halleſcher Ruderverein „Böllberg“ ſchneidet mit vier Siegen

am beſten ab. Turich gewinnt die Einer-Kreismeiſterſchaft.
Halleſcher Kanuklubh gewinnt die Kreismeiſterſchaft im Einer-

und Zweier-Kanadier.

Am Sonnabend und Sonntag fand in Leipzig auf dem
Hochflutbecken die 2. Große KanuRegatta des Leipgiger Regatta
vereins ſtatt. Zur Austragung kamen 25 Rennen, darunter
die Kreismeiſterſchaften des Oberelbekreiſes im Deut-
ſchen Kanuverband. Die Regatta ſollte auf geſtautem Waſſer
ſtattfinden, doch die großen Niederſchläge der letzten Zeit brach-
ten Hochwaſſer und brachten die Waſſermaſſen im Flutbecken
in raſchfließende Bewegung und es trat das ein, was ſonſt nicht
üblich iſt, die Rennen mußten gegen die Strömung gefahren
werden, denn der feſtgelegte Apparat ließ eine Verlegung der
Regattaſtrecke nicht mehr zu. Daß unter dieſen Verhältniſſen
keine einwandfreien Rennen gefahren werden konnten, war
ganz natürlich, denn die Widerwelle an der rechten Seite der
Bahn oberhalb der Hindenburgbrücke begünſtigte den Start-
platz 1 derartig, daß 1 mit der Widerwelle zum Ziel gezogen
wurde, während 2 bis 5 gegen die Strömung anzukämpfen
hatten. Zum großen Glück hatte Ammendorf viermal
Startplatz 1, dagegen Böllberg in dieſen Rennen 2 bis 5. Und
ſo kam es, daß für Böllberg die Doppelkajak-Kreismeiſterſchaft
verloren ging, ebenſo der Rennbootzweier und der Einerkajak
für Senioren. Auch bei der Kreismeiſterſchaft hatte Turich

»Startplatz 2 und Rothe Startplatz 1. Der Sieg Turich über
Rothe in der Einer-Kreismeiſterſchaft war daher eine unge-
heure Leiſtung und zeigte ſo richtig, daß Tu rich immer noch
der beſte iſt. Werner Feuſtel zeigte ſich von ſeiner guten

Seite, er ſiegte wieder ganz überlegen im Senior-Einer und
gewann damit den wertvollen Ernſtpreis zum zweiten Male
endgültig. Mit ſeinem Sportkameraden Geike gewann er
ferner den Curt Donat-Gedächtnispreis gegen Ammendorf. Auch
die Jugendlichen Schmidt Maus vom H. R. V. Böllberg
waren ſiegreich und gewannen den Herausforderungspreis des
Deutſchen Kanuverbandes gegen Magdeburg und Berlin.

Mit vier Siegen und vier Preiſen ſchnitt Böllberg am
beſten ab, außerdem bekam Turich als Kreismeiſter einen
Kranz des Leipziger Regatta-Vereins, welcher von einem
Flieger abgeworfen wurde.

Die Kreismeiſterſchaften im Einer- und Zweier-Kanadier
wurden eine ſichere Sache vom Halleſchen Kanuklub
von 1920 mit Hugo Schmidt Einermeiſter und Hugo
Schmidt Fritz Zachmann als Doppelkanadiermeiſter.

Somit gingen drei Meiſterſchaften nach Halle und eine
nach Ammendorf.

Hhandball der Sportler
Da die Fauſtballſpiele wieder abgeſetzt wurden, gab es dies

mal nur zwei Handballſpiele.
Wacker und S. V. 98 ſpielten 8:8 (8:0) unentſchieden. Der

kurz vor Beginn des Spiels niedergegangene Regen beeinträch-
tigte den Kampf inſofern, als einmal der glatte Ball das Fangen
erſchwerte und der Grasboden überaus glatt war. Wacker nutzte
vor der Pauſe die Gelegenheiten beſſer aus und erzielte durch
Peinze (2) und Kühr (1) drei Tore. 3:0. Dann wurde 98
beſſer und ſtellte durch Kuhl mann (2) und Leibrich (1) den
Ausgleich her.

Boruſſia ſchlug Sportfreunde 8:1 (8:1) überlegen. Obwohl
die Boruſſen ihren guten Mittelläufer Brugoll erſetzen muß-
ten und eine wenig vorteilhafte Umſtellung vorgenommen hatten,
lieferten die „Schwarzen“ ein gutes Spiel. Die „Veilchen“ gingen
überraſchend in Führung, langſam, aber ſicher holte Boruſſia den
Vorſprung und überlegenen Sieg heraus.

Jubiläumsſpiel
Mitteldeutſchland--Wien,.

Zu dem am 27. Juni auf dem Zooplatz ſtattfindenden
e Aumbſpiel wurden folgende Mannſchaften endgültig aufge
tellt:

Wien: Lazar (F. A. C.); Wurmböck (W. A. C.), Fiſcher
(F. A. C.); Dreßler (W. A. C.), Triebener (Vienna), Sturm
(W. S. C.); Köpf (F. A. C.), Bohamek (Admira), Skodler (Vienna),
Neumaher (F. A. C.), Känter (W. A. C.).

Mitteldeutſchland: Kaiſer (Guts Muts Dresden); Seiler
(Dresdenſig Dresden), Knobbe (P. S. V. Halle); Donath
(P. S. V. Halle), Protz (S. V. 21 Leipzig), Zſchocke (Guts Muts
Dresden; Sindram, Lübbering (beide P. S. V. Halle),
Reinhardt (Sp. Vg. Leipzig), Haſſelbarth (S. V. 21 Leipzig),

w

Sauerhering (P. S. V. Halle).
Tennis

Bei der Tennis Abteilung des V. f. L. 96 Halle am Sand
anger waren am Sonntag von der Tennis Abteilung des V. f. B.
Rudelsburg- Bad Köſen 5 Damen und 6 Herren zu
einem kleinen Klubwettkampfe zu Gaſte, der mehr das
eines Freundſchaftsſpieles trug. Jſt doch gerade das Klu
häuschen der Abteilung wie geſchaffen zu ſolchen kleinen Ver
anſtaltungen. Schade nur, daß die gut gepflegten Blumenbeete
und Einfaſſungen um die Terraſſe des Häuschens gar zu ſehr
geſtört werden durch den Kontraſt, den der Abhang der -Mans
felder Straße hinter dem Gitter bildet. Dort ſcheint ein aus
geſprochener Schuttabladeplatz zu ſein, der mit ſeinen alten
Matratzen, Blechtöpfen uſw. die ganze Gegend verunziert.

Wer ſchafft hier Abhilfe?
Trotz häufig dazwiſchen einſetzender Regenſchauer wurden

die Kämpfe zu Ende geführt. Halle ſiegte mit 18:1 Punkten,
36:7 Sätzen und 241:119 Spielen.

Internationale Tennismeiſterſchaften von Deutſchland.
Traditionsgemäß finden die internationalen Tennismeiſter

ſchaften von Deutſchland auch in dieſem Jahre in Hamburg
ſtatt. Die Hamburger Tennisgilde bringt die Wettkämpfe in
der Zeit vom 11. bis 16. Auguſt zur Durchführung.

Der Halleſche Damen-Schwimmklub ſiegt in Zerbſt.
Der Halleſche Damen-Schwimmklub weilte am Sonntag in

Zerbſt und konnte im 100 Meter-Damenbruſtſchwimmen durch
Frl. Weber den 1. Platz belegen, Frl. Schol z landete nur
auf dem 3. Platz.

Das Stadion als Radrennbahn
Die auswärtigen Fahrer in Front.

Der Radfahrklub „Germania von 1894“ Halle hatte am letzten
Sonntag das Stadion für ſich und konnte trotz eines erlaſſenen
Startverbotes durch die Gauleitung ſeine großen Rennen durch-
führen, die den Wunſch auslöſten, „Halle möge recht bald eine
eigene Radrennbahn bekommen“. Und das wäre auch gut ſo,
denn die vorzügliche Aſchenlaufbahn des Stadions wird durch die
vielen Radrennen allmählich zur „Tenne“ und mitteldeutſche oder
gar deutſche Leichtathletikrekorde werden bald nicht mehr gebrochen
werden können.

Die Rennen brachten intereſſanten Sport und zahlreiche Zu
ſchauer ſpendeten den Stahlroßrittern reichlichen Beifall.
Gegenſatz zu den vor einigen Wochen ausgefahrenen Gaumeiſter
ſchaften gab es diesmal etwas erhöhten Nervenkitzel in Geſtalt
einiger Stürze, die aber keine ernſteren Folgen zeitigten. Aus
Leipzig, Erfurt, Forſt, Chemnitz uſw. waren die Rennfahrer er
ſchienen, um mit den Halleſchen Konkurrenten in die Pedale zu
treten.

Die erzielten Ergebniſſe:
Eröffnungsrennen (5 Runden): 1. Marten, Forſter Radfahr

klub; 2. Schellbach, Leipzig; 8. Beckert, Halle.
Hauptfahren um den Großen Germaniapreis (10 Runden):

1. Krone, Erfurt; 2. Schellbach, Leipzig; 3. Adameck, Leipzig.
WernerHendrichs-Gedächtnisrennen (5 Runden): 1. Hoff

man, 2. Wurmſtich, 3. Beckert, ſämtlich vom Radfahrklub „Ger
mania“ von 1895, Halle.

Jugendfahren des Radfahrklubs „Germania von 1895“ (8
Runden): 1. Hans Spittler, 2. Rudi Babblatt, 8. Heinz Sitte.

Das Hauptrennen des Tages. 2er Mannſchaftsfahren nach
6-Tageart über 2 Stunden. Dem Starter ſtellen ſich 12 Paare.
Hier ſind es namentlich die auswärtigen Fahrer, die das Feld
bald auseinanderreißen. Sechs Mannſchaften beenden das Renney
und zwar als erſte Krone-Könitzer, Erfurt, 27 Punkte zweite
Thiele-Röſch, Chemnitz, 24 Punkte; dritte Martin-Ragk, Forſt, 15

Punkte; vierte Adamak-Schellbach, Leipzig (1 Runde zurück). 655
Kilometer.

Ausſcheidungsfahren. 1. Röſch, Chemnitz, 2. Fach, Leipzig
(9 Min. 2225 S.).

Vorgabefahren über 5 Runden. Hier waren die Vorgaben
etwas reichlich bemeſſen. 1. Röſch, Leipzig; 2. Fach, Leipgig;
3. Uhle, Chemnitz; 4. Schellbach, Leipzig.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für Politik: Adskf Lindemarn; für Lokales, Kunſt und
Unterhaltung: i. V.: Dr, Hans Henningſen: für Volkswirtſchaft, Mitteldentſch
lond und Sport: Dr. Hans Henningſen, Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten;ſämtlich in Halle. Berliner Schrifſt leitung GöBerlin 6W
Blüchberſtaße 12 Leitung Alfred W. Kames.



Emlli Banse, Kellnerstr. 1.
Tel.

Rudolf Bans eTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle
schillerstr. 45. Tel. 31
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoreifen-
Reparatur

Wwerkstätte

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr, 46. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Aug. SchreiberKrondorfer Str. 3 Tel. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemäs und sehr güt.

Bezugequellen-Naehweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsechaft

Die naeh stehenden Firmen halten sleh der Bürversehaft von Halle wne VUmve bung bestens empfohlen.

ElS ENVWAREN Glaser

W. Uhnlig, Leipziger Str. 2.

Bürobedarf

Fr. Muller,

L

EiNRICHTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr. 8.

gnrn
M. Jacull, Schmeerstr. I.

W
fiel a n

Alb. Kunzemann, Leiprigerstr. 25.

Carhbid und
Autogas

Adoft Brauer, Gr. Märkerstr.
25, Brelte Str. 16, Tel. 2151.

Fri 66 H. Gorieka,55 oclen Fleischer-
str. 11, Tel, 2557.

2 27 3

Kurt Litzenderg Co,, G.m.b.H.

är. Steinstr. 4025.

E.
El

Kohle Aktiengesellschaft.
Delitrscher Str. 68 a. Tel. 4840, 4949.

Zilmann Lorenz,Tel. 63856.

DEXORATIONSsh

a

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

Wilheim Krahnert Co.
pis cherplan 6. Tel. 1058.

MoTrOoR-

Aora
Reparatur Werkstätten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 184.

farhben, Lacke
Oele

Hallegohel ack-u. Farb.-G. m. b. H.

FENSsTERTÜREN

H. Hoffmann, Dessauer Str. 24a.

Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

Benzol

„Deutscher Benzol Vortrieb“,
C. m. b. H., Artilleriestrabe (l einziger
Chaurzee). Pol. 2945.

Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Glasermstr.,

Gr. Klausstraße 2 am Markt,

Kieh. Sehneider,

Bruch-

bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

T

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220.

O. Weickardt. Harz30. l'el. 3003

en
KREPARATURG
WERKSsTA T

P. Bauorsfold, erTol. 4099.

ſGagdeburg Werner
Paul Riebeckstrabe 20--22.
Fernsprecher Nr. 6163 6165.

VWmn11l WankKoe, Hochstr. s h

Dichtungsmittel liefern und verlegen
gegen Weszor und pr. Stelver 4kelehmaun

Flüsslgkelten Haiie (Saalo)
Landsberger Straße 64,

Dipl.-ing. O. Karl, Marienetr. 27a Tel. Halle 8113. Dölau 63.

DRAHT-
WESERGE

z Buchſtaben
Joh. Pwald, Steinweg 2.

Fs

ALLER AR
A. Springstein, Diemitz.

Glas-
schleifereien

Srunner Brandt, Schmerztr. 13,

Glas-, Tafel- u.
Spiegel-

Grosshandlung

W. Arause, Halle a, 8.,
Brüderstrase 13. lel. 5425-

Glasreinigungs-
lnstitut

Mannhoarcdt. Tel. 4402.

wenn ſese WERK-EVISONEN 2E GEd. Heller, Wegscheiderstr, 30, Bartels 4 Beek, inh. KSchmidt, R ne Hängelstr
D. B. D. el. 2659. t Leipziger Str. 82. Tel. 5977. ppe

eiſcusex es Gummi und
M S AsbestFerd. Dehne Nohf., Steinstr. 15.

6 UFOR S T VJ r
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Sohmidt Brösel, Königstr. 70.

Zopf-Slobont, Serge

Herren u. Damen-

Schneiderei

K. Heller, Stephanstr. II.

Holzfaser-Wand-
unck

Deckenplatten

Dipl.-ing. O. Karl, Marlenstr. 272a

ohnlem
iungen

brennstoſt- Ceririebs-
es. m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.
Glückauf-Kohlenkontor G. m. b. H.

verl. Königstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Gehrmann Co Georgstr. 18.
Fil.: Thomasiusstr. 2. T. 4842.

Paul Heydenreich, Nietleben,
Lieferung frei Gelab Halle.

H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Haupitkontor Magdeburgerstr. 55
Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Koncitoren
Konditorei Hohbenzollern

Inh.: Ad. Böving
Geiststr, 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielickeTurmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-
Feuer werke

Emnst Pfeifer à Co., Cröllwitrerstr. 11.
Tel. 4077. Salon u. Gartenfeuerwerte.

Robert Wolf
Inh. Julius Wolf, B. Biermann.
Henriettenstr. 12.

Gegr. 1881. Ruf 6877.

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

Lessingstr. 40.J. Rau, Tel. 2184.

Optische Anstalt Karl Sohnelder,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Mostrich

Wilhelm Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

S V.

en

a helSohneider
nur Richard- Wagnerstr. 654.

8Auen-
Ssrorr

ZiImann Lovreng,
Tel. 5285

SchAurSe er6ESTELLES 8
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 16. Tel. 5397.

Hallische Schreiostuoe,
Karlstraße 16. Tel. 5532.

9

Fr. Müller. Se
Osterwald Werke, Poststr. 8.

Schneider
W. Hünerbein, Blücherstr. 8.

Schneide-
rinnen

Steinholz-
Fußboden

Spezialität: Verlegung von
Steinholz aut alte Dlelen.
Estrich

Fabrikfußboden.
Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (8.), Büro Schulstr. 10,

Tel. 8878. Gegr. 1909.

Tapezierer u.
Dekorateure

Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Fr. Niemann, Voltwanngtr. 15,

S

Sohmidt Brösel, Köntgstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zieboll, Röpzigerstr. 189.

TREiSRIEMEN

F

E. Seitfert, Charlottenstr. 18, p.

S Schneider für
Damen

Hermann Steinfelder
Elegante Mabanfertigung
Sternstrabe 14, II.

NST-Hoſzdranhtroſſo, oVerdunklungs u Brüderstr. 167 erstr.einriehtung 1. Rau, r o. R.flemming, rei. 5isj.
K.Kkleemann, Moritzzwinger 9.

Diplom-ingenieur O. KarlMarienhir. a. Fel Kupferschmiede Optische Anstalt Kar! Sohnoider,
r Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

inhalatoron on ſ. T
F. Hellwig, Gartüberstr. 10 Küns iche e
lsolierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen
Emil Zorn A. G., Berlin S 14.
Vertreter Ing. O. Walther.
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

e
INSTAATIOM

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

Karl Hachteman m
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5045.

A. Mann hHa r cü tWittekindstr. 3. Tel. 8828.

Klischee-
Fabriken

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

KoLo dLudwig Barth,Fernr. 2801. Leipzigerstr. 80.

lieder
Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 4690.
Bandagist der chir. Klinik

I. Fritre, vrenete m.
Papier- und Schreibwaren,

Planes u. zolte

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.-
Wucheroerstr. 30. el. 6256.

Otto Kaestner Co.,Brunoswarte 86. Tel. 6624.
G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport. Lagerung.

Zilimann TLovrenz,
amtl. Spediteure, er
haus mit Gleisansch uß.

relder-H. Grosse, u et r.

j Verleihung v. achtenLeime und
Pinsel Zülmann LorengHalle. un Tel. 5282.

Halleschelack-u. Farb.-G. m. b. H.

MASCHINEN- MoTOR
z YLinodeROELE 2

8EDA R
H. Menzel, Barfüberstr. 4.

Entwickein Copieren.

MALER
A. Hebner, Albert Schmidtr. 8.

W. schunaf, Friesenstr. 10.
Saohilidermalerei. Dessauer Str. 5 a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

f z Ta Königsberg Ib.an Taß, et 3676
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.
Hech. Wetterau, Gr. Brunnen-

xtr. 18. Tel. 5082. Bau- u. immer
malerel, fassaden- und NMöbelan-
gtriche, Taperziererarbeiten.

Optlache Anstalt Karl Schneider,
t. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

Rechen-
maschinen

Fr. Nüller,

RKVHREN

Karl Bormann Co., De-
litzs cher Str. 90. T. 2034, 2510.

Speiseöle

Wii heim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

7 20.e

2ä re r
Brunner Brandt, Schmersir. 13.

r

SAuGER
Ab. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

O. Breitter, er
E. Bunge,

Alfred Pfausteh, Nicolaistr. 6.

Versieherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

für die Stadt Halle (Saale):
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

War
tesrirure

Hallesche Wach- u.
Schliebgeselgchaſt

m. b. H. Tel. 6558.

ESss

Martinstr. 9, l. Tel. 8629.

iKEN
H. Wiegand, Rellnersztr. Tel. 3908
W

Wasserstoff

Zill mann Lorenez,
Tel. 6286.

e zu e
C. Günter, h
kudol Weingärimer

zentralheizungen aller Systeme.
Warmwasserbereitungen.

Neuanlagen und Reparaturen.
Landwehrstr. 7. Tel. 4857.

Wachienst-6. m. b. H.

krölslellge Hypolheten

beschaff. f. Landwirtschaft zu günstig. Beding.
von M. 20 000 an. Bei gut. Obſekt. u. Vvollzähl.
Unterlagen sofortiger Zwischenkredit, desgl. kauf.
Aufwertungshypoth. amtl. anerkannt geg. 65 bis

70 sofort. Barzahlung.
Cark Neumann Lo., Berlin W. 15, Kaiserallee 205.

Dereins-Nachrieſten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Konſervativer Verein zu Halle g. S.
Am Dienstag, 29. Juni, abends 8 Uhr im Evangeliſchen

Vereinshaus, Mittelſtraße, Mitgliederverſammlung. Herr
Oberſtudiendirektor Dr. Schotten wird über politiſche
Schlagworte ſprechen. Anſchließend Vorſtandswahlen und

Kaſſenbericht. r
Verein ehemal. ſtädt. Oberrealſchüler. Mittwoch, 23. Juni,

Beſichtigung der Freyberg Brauerei. Treffpunkt: 234 Uhr
am Eingangstor, Glauchaer Straße.

Bühnenvolksbund. Donnerstag,
ſtellung für alle Reihen): „Der

24., (wahlfreie Vor
Sturm“, Zauberluſiſpiel

von Shakeſpeare. Kartenausgabe 21.--24. Sonnabend, 26.. zig 28.
(wahlfreie Vorſtellung für alle Reihen): „Boris Godunoff“.
Kartenausgabe 23.-26. Sonnabend, den 3. Juli, 4 und8 Uhr abends zwei große Konzerte der öſterreichiſchen Alpen
jägerKapelle. eg. Steiermark. Nr. 10. Karten im Vor-
verkauf für 50 Pfg. und 1 Mark. Die Kartenausgabe hat
begonnen. Geſchäftsſtelle: Rathausſtraße 13 (Tel. 1643),

ffnet von 9-1,30 und 36

Woll

wirtſchaft.
Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
d G eſchaſtriche Mitteilungen fürs Haus bezw. Ver

ehrsfunk.
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berlinec Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott,

für Baumwolle, Londoner Metalle
und Mitteilungen des Leipziger

6,20 Uhr: dto., Fortiſetzun
amtlich und Landwirtſcha
Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung:
Wetterdienſt

Uhr:
Eſperanto) der

Hresden. Magdeburg, Weimar
er

Verkehrsfunk

7,30 Uhr:

Reinecke,

Bergt, Walter Gäbel.

F RADIo mm

Leipziger Sender,
Mittwoch, den 23. Juni

Wirtſchaftsrundfunk: 10
und Baumwollpreiſe
Vorabends. 2,45 Uhr

Berliner Del

Uhr:

und

bring 11,45
ſage Deutſchorau undHupfeld Phonola.

Zentralinſtituts.
Friebel:

geſchrittene.

4,30--6 Uhr: Dresden:

Morſekurſus.

Vortrag:

8,15 Uhr:
Hans

Weimar:
Grahl,

Notiz.

Wirtſchaf

12,55 Uhr:
1,15 Uhr: Preſſe- und Börſenbericht
tagung zu Berlin Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
unk de

Studienrat
3 Uhr:

Engliſch für Anfänger.
Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für Fort-

EichendorffNachmithag. Mit
wirkende: Trude Seeck (Geſang),
zitationen), Dr.
6,30--6,45 Uhr:
des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeitsvermittlung.

Rudolf Schütze:
bis 8 Uhr Prof. Dr. Witkowski von der Univerſität Leip

Vortrag innerhalb der
des deutſchen Dramas und des Theaters.“

AltWien.
Otto Graf,

Leitung: Ernſt Latzko.

Arthur Chitz (Klavier).

uhr: Wirtſchaftsnachrichten
amerikaniſche Metallmeldungen

dto., Landdto. z
Baumwolle,
3,25 Uhr:

tsnachrichten: Wiederholung

10,05 Uhr:10,15 Uhr: Was die
Wetterdienſt und Wetter

Wetterwarten
12 Uhr; Mittagsmuſik auf

Nauener Zeitzeichen
3--4 Uhr Drahtüber

Lektor Mann und
3.35 Uhr:

Walter Kottenkamp Re
Flügel Röniſch.

Uhr: Arbeitsbericht
7 bis

„Johanneskult.“ 7,30

6,45—7

Vortragsreibe Geſchichte

Mitwirkende:
Walter Socha,

Hertha
Otto

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sport
funk.

Anſchließend: Funkpranger.

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Maul und Klauenſeuche iſt en feſtgeſtellt
worden unter dem Klauenviehbeſtande der nachbezeichneten
Sandwirte Ulxiei in Droyſii

ci in Droyßig2. Schirmer in Döobris,
3. Zehler in Queiſau.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
hiermit auf Grund der s 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom
26. Juni 1909 (R.- G.Bl. S. 519) mit Ermächtigung des

rrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
olgendes beſtimmt:

S 1. Den Sperrbezirk bilden
zu 1 bis 3: die Seuchengehöfte.

Für den Bereich dieſer rke kommen die ent
ſprechenden Beſtimmungen der viehſeuchenpolizeil An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 33. ber
1e24 (Reg.-Amtsbl. 1925 S. 1) zur Anwendung.
de s 2. Jn die zu bildenden Schutzbezirke werden ein

zogen:
zu 1: die Gehöfte der Gemeinde Droyßig und dieübrigen einden und Gutsbezirke des Amts

bezirks Drovßig,
zu 2: die übrigen Gehöfte der Gemeinde Döbris und die

übrigen Gemeinden des Amtsbezirks Köttichau,
zu 3: die übrigen Gehöfte der Gemeinde Queiſau und die

übrigen Gemeinden und Gutsbezirke des Amtsbezirks
Domſen, mit Ausnahme von Werben.
r dieſe n treten die entſprechenden Be

ſtimmungen der vorbezeichneten viehſeuchenpolizeilichen An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten in Kraft.

S 3. Zuwiderhandlungen werden nach F8 74 bis 76 des
a wengeſetes vom 26. Juni 1909 (R.-G.-Bl. S. 519)
beſtraft.

Weißenfels den 17. Juni 1926.
Der Landrat.

Der Herr Oberpräſident hat die Wahl des Bergarbeiters
Ernſt Klaus in Köttichau zum Amtsvorſteher- Stellvertreter
des Amtsbezirks Köttichau ätigt.

Weißenfels den 18. Juni 1926.
Der Vorſitzende des Kreisansſchufſes.

Die Pfoſten an den Eingängen der Fußgängerbrücke ſind
verſuchsweiſe beſeitigt worden. Die bisherigen Vorſchriften
für Benutzung der Brücke bleiben aber beſtehen

Fahrräder ſind an der Hand zu führen. Kinderwagen
und Handwagen bis höchſtens 80 Zentimeter Breite ſind
elaſſen. Stehenbleiben auf der Brücke iſt verboten.
chloſſene Abte haben über die Brücke ohne Tritt zu
gehen. Rechts gehen auf der Brücke erleichtert den Verkehr.

Es wird erwartet, daß die Vorſchriften beachtet werden
und daß es nicht notwendig wird, die ſtörenden Pfoſten an
den Finghngen wieder anzubringen

Weißenfels den 18. Junt 1926.

Die Polizeiverwaltung.

Das ſtädtiſ reibad iſt we aſſer bisweiteres crie W gen Hochwaſf is auf
Weißenfels den 17. Juni 1926.

Der Magiſtrat.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 10. Auguſt
1926, vormittags 10 Uhr, an der Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden, das im Grundbuche von Naundorf

I, Blatt 4 (eingetragener Eigentümer am 7. Juni
1926, dem Tage der Eintr des Verſteigerungsvermerks:
der Schmiedemeiſter Ernſt hme in Naundorf) eingetragene
Grundſtück Gemarkung Naundorf, Gebäudeſteuerrolle Nr. 27,
agri Nr. 39, Anteil an ungetrennten Hofräumen

Teuchern, den 14. Juni 1926.
Amisgericht.

c
Zum Erweiterungsbau der le in Köttichau ſollen

vergeben werden:
I. Erd und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Dachdeckerarbeiten,

4. Klempnerarbeiten.
Verdingungsunterlagen können gegen 1 Mark für Los

1 und 2 und 0,30 Mark für Los 3 und 4 von mir bezogen
7 Die Zeichnungen liegen in meinem Büro zur Ein

aus.
Die Angebote ſind bis zum 25. Juni, nachmittags 5 Uhr,

an den Herrn Amts und Gemeindevorſteher in Köttichau
einzureichen.

Ha Wetz, Acnhttekt, De hen.
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